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ei 
rscheint Moechentlich 
278. Jahrgang 
+ . 
PR, Unjere Augen fehen nach dir. 
Unfre Augen fehn nad) dir, Unfre Augen jehn nad; Bir, 
. delus, Teit uns für und für, alles ijt vergänglih hier; 
er leit ung mit den Wugen dein, nur das Wort aug deinem Mund 
feinen Schritt laß uns allein! hat geriffen Halt und: Grund. 
Unjre Augen jehn nach bir, Unfre Augen jehn nad Wir, 
deine Hilfe juchen wir; auf dein Kommen harren wir. 
eigne Hilfe nüget nicht, Unfre hödhjte Quft und Freud 
Menfchenhilfe täufdt und bricht. heißet: Dein in Emigfeit. 
Das Auge Gottes ficht fie alle. 
Des Herten Augen ihanen alle Lande, da er ftürke die, fo vom 
ganzem Herzen an ihm find. (2. Chron. 16, 9). 
” Ein jeelforgeriiches Wort des Propheten Hanani an den König 
Aa, al Baefa gegen ihn Krieg führte. Der Hönig ja aber hat 
” auf die Botichaft des Heren nicht gehört, fondern den Propheten Ha- 
nant ins Gefängnis gelegt. — Wir beachten das jdhöne Wort „von 
ganzem Herzen an ihm fein“. Wohl uns, wenn’s bei uns Wahrheit 
it, auch dann, wenn c8 dunkel um uns tird und wir lange, lange 
harven müffen auf die Hilfe! Wer Fönnte fie zählen, alle die „7000“ 
(1.Kön. 19, 18) zu allen Zeiten in allen Zanden, die von ganzen 
” Serzen an Gott hingen trog jhmwerfter Hemmungen! Wie viele ftehen 
A, auch heute einjam, gemeinihaftentbehrend in der Welt! Das Auge 
Gottes Tieht jie alle. „Dur die tiefen Tunfelheiten weiß dih Sejus 
durdaguleiten, Mut fpriet er den Schwachen zu.“ Kann audy ein Weib 
ihres Nindleins vergeffen? Und wenn fie das täte, fo will ich dein 
nicht vergefien, jo iteht e3 ;gefhrieben. Nie vergeffe ich jene fÄrverge- 
prüfte Dulderin auf ihrem Kranfenlager, die‘ mir zuflüfterte: 
Se Ein Glaubenzblit auf Iefu Leiden 
Gibt auch dem blöd’ sten Herzen Mut. 
! Manitoba-Ronferenz der M.-Br. Gemeinde 1955 
“ 
Y 
S 
a ”’ 
x 
Vethaus ber Mennoniten-Brübergemeinde in Groftveibe, Manitoba. 
(2ild von I. P. Neufeld.) 
Die diesjährige Monferenz der nicht dazu entichließen, diefe Mo- 
M.-Br.-Öemeinde von Manitoba de der großen RBolitif mitzuma- 
* fand am 3. und 4. Juni in Groß- dien. 
„. weide ftatt. Die Gefcdywiiter dort Als aber am Iekten Konferenz- 
- fi m 3 
“hatten fh wiel Mühe gemadt, um tage die Gefiter immer Yänger 
die Bäfte herzlich aufzunehmen wurden — jo berichtete Br, 9.9. 
und ihnen den Aufenthalt vet Sanzen, der Qeiter der Konferenz 
angenehm zu geitalten. Das Wet- — murde ber Simmel Licht und 
ter-allerdings toar nicht fo freund- die Gefühter hellten fi au auf. 
Ticy wie die Gefetifter der gilt“ So fonnte doch alles geregelt wer- 
gebenden Gemeinde. MUutos ver- den, Ein Budget in Höhe von 
fanfen Bis gu den Uchfen in den $42,607.98 wurde angenommen. 
meichen Wegen uns. mußten mit e n 8 
er  brüderlicher Gilfe wieber fotige- iitiährige Konferenz 
br macht werden. Und nicht viel an- K ka H 
+ ders wollte e8 mandjen Berhand, den — Varfigender, Br. 3.9. Dui- 
An Schlioßfi ring — ‚Stellvertreter, Br. C. €. 
lungen ‚gehen, da ja schließlich RR, i Es & 
ee arfentin — Schreiber, Br. 3. 
die meijten Delegaten als Yar- Niadi Raffentiigi 
n ..., mer dur) den forktwährenden Ne- Nrddiger — Kaffenfürer. 
N gen mit erhebliihen Schäden für Die Elmmwood-M.-Br.-Gemein- 
K: fih und aud) für die Glieder der de in Winnipeg wird dazu einla- 
r Gemeinden, die fie vertraten, zu den. Die Bufahrtswege dorthin 
reinen hatten. Man Iprach jchon jollen auch bei viel Regen nicht 
* 


von vertagen, fonnte fi, aber doch 


aufweichen. 


Brief und Bild aus Rußland. 





Auf der Niüdffeite diefes Bildes fteht: „Liebe Schweiter Lena, wir jdhiden Dir 


ein Andenken, und weil Deine Tochter id 


ihr das Bild, wenn Da ftirbft. 
erftes unfere Tochter Neta, 


fiegen die Meinen Buben. 
and Aganetha Enns.” 


Von meiner Schweiter, Frau 
Selena Teishrieb, erhielten wir aus 
DOrenburg Brief und Bild, Auf 
dem Bilde it fie und aud mein 
Bruder Jakob Enns mit Kindern 
und Großfindern. Seine Frau ift 
Abrahem Meterd’ Tochter aus 
Donskaja, Newfamara. Bor 20 
Jahren erhielten wir bon ihm die 
Tote Naihrict, dab fie nad der 
Infel Sahalin geflüchtet feien. 
Nun dachten moir, er jei mittler- 
weile wohl umgefommen, und die- 
je Nahridt wer uns eine frohe 
Neberrafchung. 

Mein Bruder Sakob wohnte 
mit Familie im Dorfe Petromfa 
(Blumenort), Sibirien. Er war 
15 Jahre Dirigent des Gemein- 
bechores. Seine Adreife it jeßt: 

Xapa6aposexnä Kpaf, Kyp- 
Ypamucknf palion, n/o Kykak, 
ya. Husımnnan Ns4, Dunc, SI. A. 

Dir bitten aber, nicht an fie 
au Ichreiben, denn 4 Söhne und 
3 Schwiegerjöhne fehlen auf dent 
Vilde! — Brief und Bild bitten 
wir in der werten M. Rundidau 
zu beröffentlichen. 

Danfend grüßt, 

Henry U. Enns, 

Bor 43, Narrom, B. E. 
Der Brief: 
Wenn Gottes Winde twehen 
Tom Thron der Emigfeit 
ımd hurch die Zande gehen, 
Dann ift es jel’ge Zeit. 
Benn Scharen armer Sünder 
Entflieh’n der em’gen Gut, 
Dann jaudhzen Gottestinder 
Hohauf mit gutem Mut. 

Liebe Gefhtoiiter! — So tie 
es in dem Vers heißt, jo erfahren 
tir e8 jegt hier weit und breit, 
e3 befahren fi Menidhen — jhe- 
tenweife. Sa, der Gnabenzug 
acht nody einmal durd, wer da 
twill, der jteige ein. Das Kom- 
men des ‚Herrn ift nahe, toir find 
am Ende der Offenbarung. Wir 
wollen uns zubereiten Iaffen bon 


Wenn Ihr anf das Bild fhant, feht Ihr als 
Det ihr fteht ihr Sohn Qakob, 
der Mann von Katharina und bei Takob fitt unfer 
mir und meiner Fran fitt Arendt, dasn ftcht da Neta, unfer Groffind, Bei 
meiner Frau fitt Katharina. In der Ede fteht Lena, fie hat Liejes Feine 
Lena auf dem Arm. Bei Tina fit Tiefe, fie ift fchlecht zu fehen. 
Zum Andenken von Deinen Gejhtwiftern Yakob 


Kadrichten: 


— Br. Aron Willms ijt am 16. 
Sun in Steindad, Man., einem 
SHerzleiden erlegen. Das Begräb- 
nis var am 20. Juni, Er hinter- 
läßt jeine Frau umd Kinder, won 
denen eine die Frau des Miffio- 
nars Theodor, Martens im Belg. 
Kongo, Afrika, ift. 

— Frl. Sulan Krabn, Lehre 
rin in Winnipeg, tritt am 26, 
Suni ihre Reife nad) Europa an 
Sie folgt einer Einladung 
M.C.E., 2 Jahre im Hilfswerk 
zu dienen. Sie führt zuerjt nad) 
Aeron, Penniglvanien, und dann 
von New Norf per Schiff nad 
Deutjchland. Dort wird fie das 
Wohnheim einer M.E.E. - PAR- 
Gruppe leiten. Die Gruppe be 
fteht aus freiwilligen MAnbeitern 
aus den Ber. Staaten und Euro- 
pa, die beim Häuferbau für Dft- 
Flüchtlinge und in andern Aufbau- 
arbeiten des M.E.E.-Hilftverfes 
helfen. el, Krahn iit vielen Ze 





Mühe gab, und zu fuchen, jo gehört 


Vor Iafob_ fiist 
Sopn Sohann. Zwifcen 


Unten 






unferm Seiland, da uns die 


Stunde nicht unverhofft fommt. 
Zange hatte der Here mit ung Ge- 
duld, Die Geduld unjeres Herrn 
achten wir für unfere Seligfeit. Ich 
age mir, two jollte ih hin, wenn 
ich nicht Sefum als meinen Erlö- 
jer angenommen hätte! In emem 
Riede heißt es: 


„Ihm Aoill ih’s jagen, 
Ihm till ich's Magen, 
Einer Hilft tragen, Jefus allein.” 

Dos Hab id, in meinen Alter 
jo erfahren; durch; wiele Kämpfe 
bat der Herr geholfen. 

Am 17. März war mein 84. 
Geburtstag. Alle Rinder waren 
zu Saufe, und Montag feierten 
wir and) noch Geburtstag, dann 
befuchten mich die Schwweitirn, Die 
getvejene Schw. Daniel Heide war 
auch (das muF die Frau des Xei- 
tenden Seide von Nr. 75, Sibi- 
tien, fein. — Einfender). 

Riebe Schwägerin Greta (das 
ift meine Frau — Einfender), Dei- 
nen werten Qrief habe id) erhal» 
ten. Dur fragjt nah) Deiner Schve- 
fter Sara Giesbrecht geb. Klippen- 
ftein. Sie wird hier iiberall Tan- 
te Sara genannt. Die bat Teinen 
Deangel und bekommt alles, aud) 
Mehl, Yutter, Del, Zuder, Wenn 
fie Geburtstag hat, bringen “die 
Frauen ihr vieles, denn fie ift fehr 
beliebt. Sie toohnt in Nr. 4, Re- 
sehr ijt Altenpfleger. Der muk 
die Alten mit allem verforgen, 
und das fommt von der Regie- 
rung. Er holte von hier, von Nr. 
5, Varchent für Tante Sara zum 
Unterfleid. Sch fihieke auch Bruder 
Safobs Photographie. Da find 
Sie beide mit Rindern und Gro- 
Findern. 

Eure Schwefter 

Helena Teichrieb. 


C.C.C.P., Uranoscraa O6- 
AacTtb, Benogepexnä palon, 
Ceno ?KnaHosckaa, Teixpu6, 
Erena A. 


fern befannt als frühere Lehre 
tin an der mennonitiihen Hod- 
ihule bei Mbbotsford, B. C., und 
an der ıbei Birgil, Ont. \ 

— Br. Ben Höppmer, Abiol- 
vent De8 M.-Br.-Gem.WVibelcolle- 
ge, Winnipeg, wurde am 17. Suni 
in der Nudnemveider Gemeinde, 
Altona, Man., zum Predigtöienit 
ordiniert. Am 20. Nuni hatte er 
Hochzeit mit Frl, Mary Röten, 
Steinbad, und dann gehen die 
Sefhtw. auf die Mifftonsitation 
ihrer Gemeinde bei Danbury, 
Sast. 

— Die Chegattin des Predigers 
d. D. Reimer, Steindbad, Man., 
ift am 12. Sunt im Nlter von 44 
Sahren plöglih heimgegangen. 
Prod. 8. D. Neimer ijt Reiter der 
Bibelihule zu Steinbad, und die 
Nahriht vom plöglihen Mbihei- 
den jeiner Frau erreichte ihn, 
während er auswärts Predigt 
dienit hatte. Die Vegräbnisfeiet 
fand am 16. Zum in der Evang- 
Mennno.-Rirhe (Mlleingemeinde) 
au Steinbach ftatt. r 

— Huf der autbefuchten Mij- 
fionsfonfereng des M.-Br.-Gom.- 
Bibelcollege in dem Elmtood- 
DVethaufe, Winnipeg, die am 19. 
uni mit der Graduationsfeier- 
Tichfeit de3 College zum AWbichluf 
fan, diente als Sauptredner Pred. 
2.3. Braun, Dinuba, Eal., u. Br. 
9. Gruds, Miffionar im Urlaub. 
Außerdem traten die Mifftenarin- 
nen Linda Banmann, im Urlaub 
aus Brafilien, und Schw. Sara 
Peters, R.N., aus Winkler, Man, 
auf. Legtere it für den Miffions- 
dienft in Afrika beitimmt. 

— Dr. med. Sohn 3. Mörian 
hat fein Diplom an der Univerfi- 
tät in Qancouver, B.E,, erwor- 
ben und übernimmt am 1. Zuli 
d.M. eine ärztlihe Paris bon 
einem andern Arzt in Bancouver, 
der ins Miffionsfeld geht. Dr. 
Adrians Vater, Rev. S. D. Mdrian, 

(Zortieg. auf S. 12—1) 
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Die „Ehrijtliche Witjenichaft“ 
(Christian Science). 
Bon Dr. ©. D. Hübert, 


€3 gibt heute mande Strömungen, die durch ihre vielverfpre- 
enden und rijtlien Namen, die fie tragen, und durch die anzie- 
bende bibliihe Terminologie, die da gebraudt twird, den Eindrud 
maden, als jeien fie fhriftgemäß. Unterfucht man aber ihre Slau- 
bensunterlagen, fo verhält es fidy dody anders. Zu diefen Strömun- 
gen gehört auh die Togenannte „Chrijtliche Wiffenihaft“, die einen 
zeligionsphilofopgifchen Charakter trägt. 


I. Die Begründerin diefer Bewegung 


war Deary Bafer-Eddy. Sie wurde im Dorfe Vom bei Concord im 
Stoate Nav Hampfhire, USW, am 16. Juli 1821 geboren. Na 
ihrer eigenen Musjage jol fie im 8, Lebensjahr überirdiihe Stim- 
men gehört haben, die fie — wie den jungen Samuel — bei Namen 
riefen. AS jie 12 Jahre alt war, wurde fie Tonfirmiert und ein 
Stied der Kongregationalfiche. Im Kindesalter und auch fpäter war 
fie Eränklich. Defters hatte fie Hyfteriiche und nerböfe Anfälle, mohei 
fie jchvere Mrämpfe erleiden mußte. Die ranfheitsanfälle waren 
oft fo jtark, dab der Samilienarzt Nathaniel G. Ladd herbeigerufen 
wurde. Wiederholt gaben die Angehörigen die Hoffnung auf und 
techneten mit Vearys Told, Sie blieb jedody am Leben. 

Dei einer Gelegenheit Hat fie gejagt: „Ich wurde als umwill- 
Tommenes Kind geboren, aber ich rechne damit, daß ich die ganze 
Welt zu meinen Fühen haben werde, ehe ich fterbe, Ihr werdet es 
erleben, dar die Hirchengloden an meinem Geburtstage läuten wer- 
den.” Ihr Ziel war, die Gründerin einer neuen Religion zu werden, 
Gin ungenannter Schreiber jagt: „Das, was Mohammed für den 
Often it, dag it Mary Baferdeddy den Weiten“. 

Im Alter don 22 Jahren trat fie in die Che mit dem Baur 
unternehmer George Walhingten Glover von Südfarolina. Nad; 
eva einem Jahre ftarb ihe Mann. Im 32. Lebensjahr vermählte fie 
fi) mit dem Zahnarzt Daniel Patterjon. Marys Water warnte Pat- 
terion bor der Heirat, denn er wuhte, daß der nervöfe und phoftiche 
Zuftand feiner Töchter genug Grumd waren, von der Che zurüczu- 
ftehen. Patterfon aber beachtete die Warnung nicht. An Hochaeits- 
tage joll Mary fi in fold einem jehwahen Törperlichen Zuftand be 
funden Haben, daß fie nicht gut imfiande gewejen fei, Treppen zu 
fteigen und daher von ihrem Manne getragen worden ei. Das Tau- 
nenhafte MWefen und die Gemiltsverfaffung der Frau beranlaßten 
Patterjon, fich don ihr nad) etlichen Zahren Ächeiden zu Taffen. Bald 
nachher ftarb ihr geichiedener Mann im Armenhaufe. Marys Vater 
folt wohl gejagt haben, daz Maria Magdalena fieben Dämonen ge- 
habt habe, ihre Mary aber habe gehn. 

Eine Zeitlang befand Mary Fi im Invalidenheim. Während 
fie da war, erhielt fie ein Nundfcreiden won Dr, Phincas Quimby. 
Diejer vertrat den Standpunkt, daf; jeder Kranke, der an jeine eigene 
Wiederheritelung Feit glaube, gefund werden Fönne. Bon diefer 
dee wurde Mary tief beeindrudt. Sie begab fih nad Portland, 
Maine, zu Dr. Auimby und blieb da ehva drei Wochen Tang. Dort 
wurde fie durd) Magnetismus geheilt. Danad) verlieh fie den Ort, 

Nach zwei Jahren Fehrte fie nad; Portlend zurüc und erfebte 
‚Entzlilungen. Sie pries und lobte Dr. Quimby, Ihrieb Gedichte über 
ihn und gab ihm Anerkennung fir viele feiner Jdeen, die jie dann 
weiter entiicelte. Später aber berivarf fie Quimby md behauptete, 
daß fie ihre Kdeen durch direkte Offenbarung von Gott erhalten habe, 

Nah Duimbgs Tod gewann Mary Baker an Einfluß. Das ge- 
ichah dur einen Unfall im Zahre 1866. Bei Glatteis alitt fie aus 
und erlitt, wie fie berichtet, eine jtvere Verlegung, die weder duch 
Medizin nod durd) Operation behoben werden Tonnte. Sie glaubte 
mn, amı Rande der Ewigkeit zu fein. In ihrer. fehtweren Lage ber- 
Tangte fie die Bibel und flug ohne zu Juden Matth. 9, 2 auf. An 
diefem Mort erhob fie fidy, machte jich fertig und ging zu den Shrigen. 
Sie alaubte dabei, ein Wunder erlebt zu haben. 

Wenn fie die obigen Behauptungen macht, fo iit es doc; auffallend, 
daß fie jich zwei Wochen nad ihrer jcheinbaren Genefung an einen 
Duimbyfhiiler gewandt haben fol, um von ihm Silfe zu erlangen. 
Bald nad) der obigen Erfahrung eröffnete jie eine Schule, an der fie 
ihre Sdeen lehrte. 

1875 gab fie das Merk heraus „Wiffenfchaft und Gefundheit 
mit, Shlüffel zur Seiltgen Schrift“. In demfelben behandelt fie die 
folgenden fechs Themen: die Bibel, Gott und Men, Sündenverge- 
bung, Verföhnung, die Erlöfung und der Hauptzwed Iye8 Xebens, 

Im Sahre 1877 verheiratete Mary Vacker fi zum drittenmal. 
hr Mann hie Aa Gilbert Eddy. Diefer machte von der Herausgabe 
des Werkes jeiner Frau einen finanziellen Profit. 400,000 Exemplare 
des Vırhes wurden verkauft. Durd diefe Ehe befam ihr Leben fo 
einen Muffchtoung, dah fie imftande war, im Jahre 1879 in Boston 
eine Kirde ihres Glaubens, d.h. die Mutterfirche des Scientismus, 
ing Zoben zu rufen. Kurz darauf wurde Mary Baker ordiniert und 
als Pater für diefe Kirche berufen. 

Vier Jahre nach ihrer dritten Heirat eröffnete Mary Varer-Eddy 








eine Lehranftalt für geiitige Heilkunde, das „Maffchufettsz Meta- 
ehnftcal College“. Ihr Mann unterrichtete in diefer Schule, während 
fie die Gemeinde Teitete. NIS aber ihr Mann jtarh, übernahm fie felbit 
aud) den Unterricht. Sie forderte 3200 fir fehs und $300 für zwölf 
Vorleiungen. 

Sm Sahre 1919 fach fie im Alter von 89 Sahren, Sie Hinter- 
lieg ein Vermögen im Werte von chva drei Mill. Dollar ($3,000,000). 

(Stlub folgt) 











Im Schmerzenstieael, 
Briefe aus Rufland, 
Den 12. Apr. alt. St. 1955. 


Liebe Tante Anna und Onkel 
BP. Negehr! Wir danken Ihnen 
für Ihren Brief und die Photo- 
graphie, die Sie an unfere Tiebe 
Mama gejchict haben. 

Wie waren den 4.Apr, (alt. 
St.) bei Mama und Haben ihr den 
Brief borgelejen. Sie war ehr 
froh; und dankbar für den Brief. 
Da ihr Augenticht jehr fihwad) ift, 
Tonnte fie bon dem Bilde nit 
viel jehen. Abram und feine Frau 
Riefe Haben das Bild fehr betrad)- 
tet und e8 ihr gefchildert, fo gut 
fie Fonnten. 

Mama ijt fehr Frumm gemor- 
den, hat au) Schmerzen. Wenn 
fie aus einer Stube in die andere 
geht, braucht fie Stöde zum Ge- 
ben. Wenn fie aber fißt und er- 
zählt, merft man c8 nit, dab 
fie alt und jehwad it. She Gebet 
it immer, dev Herr möchte fie 
vor einem langen Sranfenbett 
bewahren. 

Wir, mein Mann und ih, moh- 
nen allein und möchten Mama 
aud) gerne zu uns namen, aber 
Riefe braucht fie noch bei den Klei- 
nen Kindern; Xieje tjt fehr gut 
zu Mama, Liefe ift auch befehrt 
md betet mit Mama zufammen. 
Mama betet immer für alle ihre 
Sinder und Grohkinder, daß fie 
fich befehren möchten, um fie iin 
Himmel alle tiederzufehen. Dort 
wird feine Trennung mehr fein, 
dort find wir auf ewig vereint. 

Unfere Todter Adina mit ih- 
rem Manne Kolja Warkentin 
wohnen zehn Kilometer bon und 
ab, fie haben zwei Tüchter, 

Sogn Kornelius Hat zefn 
Grade in der Schule gut been- 
digt und axbeitet jeßt auf einer 
Rofomotive, er will aber mod) 
weiter Ternen, 

Wir haben Gemeinfchaft mit 
den Gläubigen; wie jchön, da 
wir hier fchon können Selig fein. 
Sa, wir haben einen himmlifchen 
Vater, der ung reiht führt, und 
uns alles gibt, was für uns gut 
ift und iva8 zur Seelenfeligfeit 
dient, Wir haben bejonders viel 
Urfade zu danken, wir find ge- 
fund, haben unfer Haus und Mei- 
dung und Nahrung, Gott fer 
Dank! ® 

Liebe Tante, mein Brief fommt 
jo Iange nicht fort, jo Tann ih 
ihnen noch berihten, daß wir 
Oftern Schön gefeiert haben. In 
Gemeinihaft mit den Gläubigen 
haben wir hiel gefungen, tir hat 
ten aud) ein Liebesmahl und wur» 


den veihlih gefegnet;  unfere 
Kinder waren au gekommen, 
Heute Haben wir don meinem 





Bruder Zohann Warfentin von 
Alta, Sastat(?) (Falls der Er- 
mwähnte »iejes Lieit, bitte feine 
Adreife zurehtguftellen! — Der 
Einfender.) eimen Brief befom- 
men, meine Schmeiter ijt audı 
dort, hier bin ih allein von mei- 
nen Geföhiviitern. Leben fie wohl, 
bepüt Eud; Gott! 

In Liebe, 

Mariechen ı. Kornelius Klafjen. 


* 


Den 17. Apr. (alt. St.) 

Rieber Onkel Peter und Tante 
Anna Neger! Meine Tiebe Frau 
hat zwar fchon aejhrieben, aber 
1 will audy noch etwas Hinzu 
fügen. Wir feiern Heute Oftern. 
In den meiften deutihen Dör- 
fern wurde fon am 10. Apr. 
Dftern ‘gefeiert. Nun, c8 kommt 
nicht darauf an, wann, fondern, 
wie wir das Diterfeft feiern. E3 
it bier in diefer Hinficht fehr 
einfam, wir haben e8 aber erjah- 
ten, da der Herr au) da it, wo 
zwei oder drei in feinem Namen 
beifammen find, Oft gebt e8 ung 
fo, wie den Emmaus-Süngern: 
Unfer Herz brannte, aß er mit 
uns redete. — Sa, wir haben 
Gottes Wort, in dem wir für un- 
fere Seele Speife finden; auch 
fingen wir viel fchöne Lieder und 
Iefen Gedichte, Unfer leben ift: 
D Herr, fogne uns and am heu- 
tigen Tage, — 

Wir haben in dieffm Sahre 
einen jpäten Seühling. Auf der 
Steppe liegen no große Schnee 
berge, aber e8 fängt fen an, zu 
tauen. Auf vielen Stellen, wo 
Futter, Brand und Slleidung 
Tnapp find, ft es ehr fchtwer. 

Wünfhen Ihnen Botteg Se- 
gen in Ihren alten Tagen. Ge- 
denft unfer im Gebet dor dem 
Vhrone Gottes, denn wir bedir- 
fen fehe der Finbitte, Schrei, 
ben Sie mur reiht oft. 

I Riebe, 

Ihre Kornelius und M. Alaffen. 

Unfere Möreffe ijt: 

Omek. 06m, Hounbkyab- 
ckni palion, Maprenayckuä 
c/coB., Kyxapescknuli 3/sepno. 
Kracceny, Kopnero Kopneesn- 
yy. * 

Nachtrag des Einfenders: 

Der Schreiber 
ein Sahn des @srn 
fen, Berefomfa : 
jten Brief ift 
Margareta, Tochter des Korne- 
Hus Neimer, Münfterberg, Mo- 
Totfehna-Stolonie, eine Schweiter 
bon meiner Frau. Sie ift die Gat- 
tin Kornelins Sr. Mlafens givet- 
ter Ehe. ur Beit der Sucht nach 

osfau wurden Stlaflens ge- 
trennt in die Verbannung ge- 
ihidt,. Er erfrantte dort um 







ftarb, Sie hat 14 Sahre lang in 
fat unmöglichen Verhältnifien ger 
Tebt. Ste jörieb einmal: „Es geht 
ung jo, wie e8 in 2. Korinther 4, 
S und I Heiht: „Wir Haben allent- 
halben T: el, aber wir ängjten 
uns nidt; ums ijt bange, aber 
wir berzagen nicht; woir leiden 
Verfolgung, aber wir werden 
nicht verlaffen; twir werden ım=- 
terdrücft, aber wir fommen nicht ı 
sum” — Ich bin gefund, das } 
! heißt, wenn idy’$ beim SHolzlägen 
und -jpalten nicht zu jehtver ha» 
be, Die „Pietieg“ ufiih Ofen) |) 
ift groß, Sraucht viel Solz und | 
jo muß ich alle Tage aus dem | 
Walde Strauch fchleppen und | 
‚dide Bäume fügen, und fehrad) | 
‘bin ih fo, daß meine Kräfte bei | 
der schwachen Koft oft berfagen. | 
Seftern befam ich meine Ratio 
für 10 Tage: Grüße, nicht gan, 
1 Pfund; Mehl, 34 Pfd.; Zu 
ter, 4 Pd. und einen Aeiten. | 
ii 
a 















Fiüh. Das war alles. Da heißt 8 
|fparen, wenig effen und. viel Waj- 
(fer feinen, Heute zu Mittag hat 
‚te id drei Eplöffel Grüße im | 
Waffer und eine Kartoffel dazu. | 
Dan mu jehe Gef und_jehr ar 
\aig_effen, dann Halt man es DS 
zum Abend aus, aber es it fehr 
‚ihwer, DEE Gottes Silfe Tann 
man's aber tragen, ihn die Ehre 

dafür.“ j 


Wir schickten ihe durch die 
Menn. Board in Rofthern an das 
„Xorgfin“ Geld, fie erhielt auch 
Nechricht, dab dort ein Paket für 
fie fei. Sie fei zwar gejcwvollen, 
aber fie wolle, die 13 SNilometer 
zu Fuß gehen, um e8 zu holen, 
fie freute fish jo darauf, Dort hat- 
te man ihr aber nichts gegeben. 
Wir erhielten das Geld mit dem 
Vermerk zurüd: Mdrefjat nit zu 
finden. 

Ihre Söhne Lonnten nicht bei 
ihr fein. Sie entfamen nad) ie 
rem jegigen Mohnort und eniwirk- 
ten von dort aus ihre Freiheit. 
Sn ihrem Elende forgte fie fich 
aud nad um ihre jüngften Brü« 
der. Sie fhrieb einmal: „Könnte 
ix ihnen dod zurufen: Komm 
mit mein Bruder und verzage 
nicht, 08 geht duch, Naht zum 
Richt.” — 

Schwefter Maffen tft eine, der 
die Trübfalswailer bis an die 
Scele gingen, fie ift aber nicht ver- 
sagt, fie ijt im Schmerzenstiegel 
geläufert worden umd jehnt fich 
num, in die ewige Rufe einzuge- 
ben. Sie ijt im 79 Lebensjahre. 
Wer 08, der freudig fein Mreuz 

hinlegt, 
Subelnd Die Krone des Siegers 
trägt? 





















Wer wird dort wallen im meißen * 


Kleid? 
Wor wird vergeifen der Erde 
Reid? 
Ver wird erwahen in Herrlich. 
Teit? 
Wirft du? Werd ih? Wirft du? 
Werd ih? 
Eingejandt von B.S. Renehr, 
Eoaldale, Alta. 
(„Der Rote” wird gebeten, diefe 
Briefe au) zu bringen.) 
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Nachrichten 


Die Wellen fteigen höher in In- 
E..Berjonal 


dochinn,. — Das M. 
bittet am Färbitte fü 
wahrung in dem bon Unruhen 
zerrifjenern Sand, Die Lage jpigt 
Fi zu und die Nöte der Hin- und 
bergeworfenen Menjhen werden 
arößer, fie helfen, wo die Not am 
größten ift. 12,000 Perjonen, die 
meiften von ihnen Flüchtlinge, er- 
hielten dort direfte MEC-Hilfe. 

Schon fieben Jahre Heimat- u. 
Heimlofe Flüchtlinge in Jordanien, 
Gejchw. Erneft W. Lehman find 
in Beirut, Sordanien, gelandet, um 
dort einen zweiten QTermin im 
M.C.E.-Dienit zu arbeiten, 12 
Hilfswerf-M.E.C.-Urbeiter und 
7 PAX-Männer dienen dort bor 
allem unter den arabiichen Flücht- 
Tingen aus Sfrael. Mamde find 
ion 7 Jahre Heimat- und Hein 
log. Auherdem berriht dort eine 
große Dirrre, die die Not nod) 
verihlimmert. 18 Tage lang 
dauerte die Meiderverteilung des 
MEE für 6000 arme Familien. 


Korennilche Waifenfnaben bit- 
ten am Mufikinftrumente, — Mus 
fifiniteumente in gutem Zuftand, 
die ich gut verpaden und verichif- 
fen laffen, Tönnen in Korea bei 
den 200 Waifenfnaben einer 
hriftlichen Schule Riejenfrende 
auslöfen. MIC, Aron, Benna., 
nimmt für diejes Projekt geipen- 
dete Snftrumente entgegen und 
gibt auch gerne nähere Informa- 
tionen, 

DOrie DO. Miller bejuht Sid- 
amerifa, Am 23. Mai verließ der 
Erefutiv-Sefretür des M.E.C. 
Nordamerika, um die mennoniti- 
fchen Kolonien in Südamerika zu 
bejuhen. Zuerit fährt er nad 
Peru, befucht dort dag QeTourne- 
auProjeft, Fährt dann weiter nad) 
Brafilien, Paraguay, Uruguay 
und Argentinien. Yin 4, Suli 
wird er in Mfron zurücertvartet, 


MID. (Mennonitifher Frei 
twilligen-Dienft) in Europa plant 
für diefen Sommer fechs Arbeits- 
lager in Defterreich, Deutichland, 
Griethenland u. Holland. MED. 
ift eine Einrichtung der europäi- 
iden Mennoniten » Sugend, die 
dom M.C.C. gefördert toird, Den 
jungen Menfchen fol in den La- 
gern Gelegenheit gegeben ter- 
den, in Bufammenarbeit mit Aus- 
Tändern und jungen Menden an- 
deter Ölaubensgemeinfchaften. ei- 
ne Zeitlang Gratisarbeit yon Nut- 

















+ zen für die Allgemeinheit zu Tei- 


“eine Somme 


iten, und fontit ein twortlofes umd 
doch öffentliches Tatzeuanis von 
ihrer Einftellung zu Chriftus gi 
geben. Troß großer Begeifterung 
für diefen Dienft ift die Veteili- 
gung noch recht Schwach, weil zur 
viele Familien gerade die arbeits“ 
fähigen Männer nicht entbehren 
Fönnen die  mwirhichaftlichen 
Munden von zwei Melkkriegen 
find mod Yange nicht verheilt. 





























_ “= 
Gin belichtes reizeitziel der dentfchen mennonitifhen Rugend und ihrer 


ausländiichen Güfte it die alte Fejtung Chrenbreitftein. Von ihr mus hat 
en her: 1 Weitblig 











beiden beuffc, 3 

‚Sreiszeit” üft, den duch die Kriegswircen oftmals aurüdnchliebenen 
biblifhen Anterricht nadjanholen und den Jugendlichen Gelegenheit zu geben, 
für ihre Alltags-Probleme bibfifche Löfun gewege zu finden. 








Ginft für den Krieg erbaut, dient die Burg heute friedlichen Ztverfen. 
Auf dem Bild ficht man die mennonitifhe Jugend bei einer Freizeit 
beim Spiel zwifchen den Feitungswällen. Wenngleich der biblijche 
Unterricht der Hanptzwed der Freizeiten ift, ommen doc and Spiel 
und frohes Beifammenfein zu ihrem edit. 









hen, 


Das Knffenzimmer diefer Kaffe einer Sommerbibelfgiufe ift Guties 
freie Natur, die Bänke find gefällte Baummftämme. Dora Lirhtt fingt 
mit den Sindern und erzählt ihnen die Gefhjichten vom Heiland, Man 
wu im diefer Arbeit mit manderlet Primitivitäten fertig werden, 


aber her Segen des Herrn ift nad) nie ausgeblieben. Bärbel 





























Menno-Travel-Serbice organifiert 
ahrt von menno- 
nitifchen College-Studenten ac 
Europa, Für diefen Sommer ha- 
ben fich bisher 22 Teilnehmer ge- 
meldet, die einen Zeil der Beit 
in Europa in den Lagern des 
snrosäiinen M.FD. dienen wer- 
en. 











Iulia van Delden gibt Bei einem Kurfus fiir Sommerbibelfhut-Lchrer 
im Schilerwohnpeim Kirdheimbolanden eine Mufter-Leftion, 


‚ Bwiichen den Seftungswälfen Fan man nicht 
az fpielen, fondern aud der Boticaft lau- 


Zugend fid 


Kinder- und Jugendarbeit in 
Weftdentichland. — Diefes Yahr 
plant man unter ber Protektion 
de MEC 6 Kinder-Lager in der 
Art von Sommerbibeljhulen. Se 
des Lager fol 2 Wochen dauern 
und der bibliihe Unterricht ijt ne» 
ben Spiel, Sport und Erholung 
das michtigjte Moment, Eine 
toeitere wichtige Arbeit, fitr die um 
ernfte Fürbitte erjucht wird, ift 
die Schulung don jungen Zeus 
ten für die Arbeit in der Öemein- 
de, insbejondere in der Sugend- 
führung. Br. Robert Detweiler, 
Souderton, PBenna., diente dort 
bisher zufammen mit dem deutjchen 
mennonitifhen Sugendleiter für 
Norddeutichland, Helmut Fund, 
bejonders unter der Slüchtlings- 
jugend, Sie organifierten Som- 
mer-Zelt-Lager, Wochenend-Frei- 
zeiten und riefen jtändige Jugend» 
gruppen ins Leben. Außerdem 
geben fie die „Brite“ Heraus. 
Das ijt ein vorzüglich redigiertes, 
















































Bred. C. Wal beim bibfifhen Nnterricht in 
der Zeftung Chrenbreitftein bei Koblenz. 

















Kittler, Niederbieber-Torneh, am Tra- 


gefaiten, der bei der Jugend fehr beliebt ift. 





Dein fröhlichen Gefeljhaftsfpiel Lernt bie 


fennen, fdhäten und adten. 


aber Ieider nur primitiv verviel- 
fältigtes Blatt für die Urbeiter 
und Helfer in den mennonitiichen 
Jugendgruppen. Br. Detweiler 
it nunmehr von Br. Leonhärd 
Groß, Doylestermn, Perna., abge 


Töft worden. — Da die meijten 
betreuten mennonitifhen Nugend- 
Then aus Flüchtlin ımilien 









fommen, und zu arm find, um 
für alfe Roften jolher Lager und 
Freizeiten aufzufommen, waren 
die MEE - Lebensmittelfonferven 
ah hierin eine toilkfommene 
Hilfe, um wie Lager und damit 
die geiftliche Schulung der Nur 
gendlihen möglih zu madhen. 

Diefer Arbeit unter der deut- 
ihen mennonitifhen Zugend Hat 
fh auch Br. EC. Wall (früher 
Reiter der Bibeljhule in Moun- 
tain Zafe, Minn., und Lehrer am 
M.-Br.-Gem.-Vibelcollege in Win- 
nipeg) bejonder8 angenommen. 
Ein Teilgebiet feiner Arbeit war 
die geiftliche Vetreuung bei den 
Sugendfreizeiten, ein anderes 
Teilgebiet die jeelforgeriihe Be- 
treuung der zerjtrent wohnenden 
Mennonitenflüctlinge, ein weite 
tes der Aufbau der M.-Br..Ge- 
meinde. Seit Br. E.F. Maffens 
plögliden Heimgang it eine tvei- 
tere wichtige Aufgabe, die Br. €. 
Wall zurgefallen Ät, die Berbin- 
dung zwilchen den einheimifchen 
Mennonitengemeinden in Deutjd- 
land, in der Schweiz, in Frank 
reich, Velgien, Luxemburg und 
Holland untereinander einerfeits 
und andererfeits mit dem Menn. 
Eentral Committee und damit mit 
den Gemeinden in Ueberjee her- 
zuitellen. 

Die Arbeit aber, die für alle 
dieje Teilgebiete wichtige Smpul- 
je gibt und durch die mande Bro- 
bleme, die hier unlösbar erichie- 
nen, in einer bibliichen Weije fajt 
wie don feldit gelöft werden, it 
die Eurpopäifche Mennonitifche 
Vibelihule, in deren Angelegen- 
heit Br. €. Wall vom Muguit bi3 
zum Dftober die mennonitijhen 
Gemeinden in Nordamerifa be- 
reifen wird, 

Kath. Di (Nofthern, Sasf.) 
fhreibt von Korean: „Eine 45 Jah- 
re alte Mutter fam mit einem 
1% Monate alten Baby, das nur 
2 Pfund toog. Nachdem ich der 
Mutter rihtige Anwveijung iber 
die Pflege und auch Vilhpulver 
gegeben hatte, hat ihr Säugling 
in 2 Woden 3 Pfund zugenon- 
men. Ein anderes Baby, Shen 
31% Monate alt, hatte jeit feiner 
Geburt nur Reis-Waffer befom- 
men, e8 wog nur 8 Pfund, Die 
Mütter find meift viel zu arm, 
um die tee Milch, auf dem Markt 
Taufen zu Fünnen, —” 


Nervenfeilanftalten. - Die Di- 
teftoren der drei Nervenheilan- 
ftalten, die vom MEE unterbal- 
ten werden, Hatten am 13. Mai 
1955 in Chifago ihre Salbjahres- 
verfammlung und gaben interef- 
jante Verichte über die Arbeit und 
Vedirfnilie auf diefem Milfiens- 
feld der Nädhftenliebe, 

Dr. D. L. Epp, B.E., berichtet 
von Java: ih Fam ein 
Mädchen mit einem entzündeten 
Fuß zur Mimik, Auf unfere Sra- 
as, wie lange fie jchon daran ge- 
litten babe, Tante jte, feit der ja- 
panifchen Belagung, alfo jchon et- 
tva 13 Jahre. Nie hatte fie einen 
Arzt befragt. Nur ein Teil bon 
dem großen Zeh war geblieben, 
die andern waren alle abgefault. 
Aehnlice Fälle gibt 63 viel.“ 
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Das Suchen des Himmelreiches 


nach dem Derlorenen. 


Predigt don A. $. Nnrah, mittelg „Recorder“ aufgenommen 


und fo twiedergegeben. 
Tert: Qufas 15, 1-10: 


‘Es nabten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß fie ihn 
hörten. Und die Bharijüer und Schriftgelehrten murrten und fpra- 
hen: Diefer nimmt die Sünder an und ifjet mit ihnen, Er jagte 
aber zu ihnen dies Gleihnis und fprah: Welher Menjch ift unter 
euch, der Hundert Schafe hat, und jo er der eines wenliert, der 
nicht Taffe die neunundneungig in der Wüjte und hingehe nad) dem 
verlorenen, bis daß er’3 finde? Und wenn er’& gefunden hat, jo 
legt er’3 auf feine Achjeln mit Freuden. Und wenn er heimfommt, 
tuft er feine Freunde und Nachbarn und fpricht zu ihnen: renet 
euch mit mir; denn ich habe mein Schaf gefunden, das verloren war 
Sch age eu: Mljo wird aud) Freude im Simmel fein über einen 
Sünder, der Buße tut, vor neumumdneunzig Gerechten, die ber 


Buße nicht bedürfen. 


‚Dder welches Weib it, die zehn Grofchen hat, jo fie der einen 
verliert, die nicht ein Licht anzünde und fehre das Haus und fuche 
mit Fleiß, dis daß fie ihn finde? Und wenn fie ihn gefunden Hat, 
ruft fie ihre Frenndinnen und Nahbarinnen und fpricht: Frenet 

' euch mit mir; denn ich habe meinen Grofchen gefimden, den ich ver- 





loren hatte. ° 


fo auch, jage icy euch, awird Freude fein bor den 


‚Engeln Gottes über einen Sünder, der Buße tut. 


Die Menijchen trennen: fich von- 
einander. Sie gehen in berjchie- 
denen Gruppen. Hier find drei 
Gruppen in bejonderer Weije ge- 
nannt, Die vierte Gruppe ift der 
Herr Sefus und feine Jünger. 
Die erjten drei Gruppen jind 1) 
die Pharifäer, 2) die Zöllner 
und 3) die Sünder, Der Herr 
Sefus umd feine Jünger Eonnten 
mit den Phariläern und Schrift 
gelehrten nicht zufanımen gehen, 
obwohl die Pharifaer und Schrift- 
gelehrten recht oft in der Ber- 
jammlung des Herrn Sefu wa- 
ren. Die Vharijäer und Schriftz 
gelehrten Tonnten nicht mit den 
Böllnern und Sündern gehen, weil 
fie für die Leute zu heilig und die 
Böllner und Sünder zu unbheilig 
waren. Die Zöllner und Sün- 
der Zonnten aber in der Dppofi- 
tion! gegen die Pharijäer umd 
Schriftgelehrten und in dem Be- 
mwußtfein, daß fie ibeide verworfen 
waren, zufammengehen. Die Zöll- 
ner wurden nicht geachtet, weil 
fie in römiichen Dienst getreten 
waren und in enger Berührung 
mit den Heiden itanden, dort ih- 
ren Zohn befamen und außerhalb 
des Gejeges waren. Die Sünder 
waren die Unmoralifcden, die Un- 
fittlichen, die das: Gejeg Übertreten 
hatten. €3 waren die Hurer, die 
Ehebrecher und unehrlihen Leute. 

Das 14. Kapitel fliegt mit 
dem Mufeuf: „Wer Ohren hat, 
zu hören, der höre!” E3 waren 
Reute da, die Hatten wohl un- 
gen zum Kritifieren, aber fie hat- 
ten feine wirklich aufnehmende 
Ohren. 

Nun hören wir im Anfang des 
15. Kapitels: „Es nahten zu ihm 
allerlei Zöllner und Sünder, daB 
fie ihn hörten.“ E3 fcheint fo, ald 
ob das die Leute geivefen wären, 
die ein Hörendes Ohr hatten. Yo- 
hannes, der Täufer, ıhatte in ih- 
nen das Gewiffen gewedt. Sie ma- 
ren zu ihm gefommen und hatten 
gefragt, was fte tun jollten. o- 
hannes hatte ihnen geantwortet: 
„Bordert nicht mehr, als was euch 
vorgefchrieben ijt. lie, labt ab 
vom Wege des NWetrugs und wer- 
det ehrlich!" Zu den Siündern 
Tante er: „Wer zwei Nöde hat, der 
gebe dem, der Keinen hat. Mer 
‚Speife bat, der tue deggleichen. 
Verlast den Wer des Genuffes 
und betretet den Weg der Barın- 
herzigkeit!" Das galt auch dem 
übrigen Volke. 


Diefe Leute waren aljo durd) 
Sohannes auf den Weg der Ge- 
rechtigfeit gebracht worden, wie 
öiefer Weg genannt wurde Sie 
bekannten ihre Sünde und Tiegen 
fich taufen. Das brashte fie aber 
nicht in die ifraelitiiche Gemeinds 
surüd, Die Rharifier und Schrift- 
gelehrten hielten feit an ihrer 
Stellung ihnen gegenüber. Ich 
fage niht, daß‘ fie alle zu Johan- 
nes famen, aber jehr viele, Wer 
weiß, vielleicht waren Bachaus 
und Matthäus vorher bei Sohan- 
ne3 gewejen? 

Diefe Leute waren alfo jhon 
auf das Neue vorbereitet. Und 
nun fam der Meijter von Naza- 
tet) „Seine Liebe Todte fie alle. 
Sie fühlten fi mwolhl unter den 
Augen eines Menjden, der fie 
durdicaute. Das half ihnen, 
ehrlich gu werden. Sie fühlten 
fi tochl unter den Augen, die 
feine Verachtung Tannten, unter 
der Predigt ohne PphariiäiiKhen 
Stolz und voll der göttlichen Lie- 
be. Sie befamen durd) diefen Ie- 
fus einen neuen Gottesbegriff. 
Der Tekte Reit von Mfrichtigkeit 
regte fih in ihnen. Sein Retter. 
yinn berührte ihr Herz, und fie 
hatten Zujt, bei Hhm zu fein. Jet 
börten fie, dak er wieder in ihrer 
Gegend wäre. Und viele Zöllner 
und Sünder nahten fi ihm, um 
ihn zu hören. 

Sit es nicht auffallend, da in der 
Gegend, wo das Befeh Mofe im- 
mer gelejen und gelehrt wurde, 
fich jolhe Leute bilden Fonnten? 
SG bleibe mandmal in Hejefiel 
37 bei einem Ausdrud ftehen. Da 
it don den Knoden «bie Rede, 
Und e3 jteht da: „Und er wunder: 
te fi, daß fie fo verdorrt waren.“ 
Sch habe mi aefrant: Wie ijt 
e8 nur möglich, dak Menichen, 
die ftändig unter der Verfindi- 
gung des Wortes Ieben, fo ber- 
dorren Fönnen, fo finfen fönnen? 
Sat die Predigt des Wortes dar- 
an Schuld gehabt? Die Schrift 
gelehrten mit ihrer Saarfpalterer 
fonnten die Herzen dieier Men- 
hen nicht erreichen! 

Nun Fam der Herr Sefus mit 
ausgebreiteten. Armen und Juchte 
die Verlorenen unter den Suden. 
Hier fiehen fie vor dem Herrn, 
und der Kerr hat idiefen Qeuten 
ehwas zu fagen. Der Herr ber- 
and 08, fo gu fpredhen, daß fo- 
wohl die Schriftgelehrten als auch 
die Sünder und Zöllner ihr Wort 


befamen. Er zeigt ihnen, wie das 
Simmelreid) auf fie Schaut und 
führt ihnen das Suchen des Him- 
melreiches nad) dem Berlorenen 
vor. &3 ift jo, wie ein Schreiber 
jagt: „Es darf feine Verlorenen 
geben!" So dachte der Herr Ye- 
jus au), und er wollte fie alle ret- 
ten — mie er jelbft fagte: „Sch 
bin gekommen, zu fucden und 
jelig zu machen das Berlorene.“ 

Wir fagen mandmal: Die find 
von Natur berloren, fie find als 
Sünder geboren. Dod; da jpriht 
die Schrift von einem „Berloren- 
gehen“. Das ift der Abichluß des 
Rebeng folder Leute, Das jagen 
ir un&gur Beruhigung, zur Ge» 
wilfensitilung. Uber merken toir: 
Es hatte fie jemand verloren, Die 
oberiten Schiftgelehrten Hatten 
Diefe Leute durch ihre Art und 
ihre Schriftverfündigung verloren. 

Der Herr Jefus Fam dom Him- 
mel und juchte die, die andere 
Menichen verloren hatten. In fei- 
nen Sleicmiffen gebraucht er die 
entiprechenden Bilder. Er erzählt 
von einem Hirten und von einem 
Weibe, die beide juchen. Wer fucht? 
€3 find beidemale die Eigen- 
tümer. Der Hirte jucht jein Schaf 
und das Weib fucht ihren Gro- 
fchen. Sie nennen fie beide „mein“. 

Wenn fi jemand von der Ser- 
de — das ilt bon der Gemeinde — 
verliert, der Chriftus angehörte, 
dann bleibt er doch unfer. Mir 
Ichieben fie als Böfe und Boshafte 
hinab, indem wir eftva jagen: Er 
seht uns nichts mehr an! Nein, 
er bleibt unfer! Die Gemeinde 
'betet fr ihn, als um den Xhrigen. 
Familien beten um ihr Kind, als 
um ihr Kind. 

Der Hirte Hat nur ein Interef- 
fe: da8 Gchaf au finden. Es 
it don großem Wert, wenn das 
Sntereffe der Gemeinde dalhin 
geht, da alle Gebete darauf ge- 
tihtet find, die Verlorenen zu 
finden, wenn der Prediger in fei- 
ner Berfündigung aller Verlore- 
ner gedenft, 


Der Herr Zejus hatte diejen 
Sinn, und der Heilige Geiit hat 
diefen Sinn in der Gemeinde. 
Wenn er in einer Gemeinde nicht 
den Sinn für daS Verlorene er- 
wirfen Tann, fondern wern an- 
dere Nebenintereffen vorhanden 
find, fommt der Heilige Seit: in 
der Gemeinde nicht zur Geltung. 
Die Verforenen find ihnen fo viel 
wert, toie einer Mutter ihr fran- 
tes Kind. Möge unfer Sinn doc) 
ganz darauf gerichtet fein, die, 
die zu ung gehörten, twieder unter 
uns zu haben. Wir wollen uns 
heute fragen: Sind wir foldhe Ge- 
tete, die in pharifäerifchem Sinn 
borbeigehen, oder find wir Gereh- 
te im Sinne Seju, daß wir einen 
Sinn für die Verlorenen Haben? 

Die Eigentümer fuchen toirklih. 
Wir fehen es dem Hirten und 
den Weibe in den Geichniffen an, 
dab jie juhen. Der Hirte läßt 
die Serde in der Miülite, das heißt, 
auf der Weide. Das find die Sat- 
ten. 

Mir it 03 fo groß geworden, 
was der Changelijt Fineh fagte, 
der in ganz bejonderer Weife 
Menfhen für den Herrn (geivon- 
nen hat. Er fagte: Mander Pre- 
diger müht fi, ab und predigt 
einer fatten Gemeinde. Sie ift 
ziemlich gleichgültig der Botichaft 
gegenüber, jehr wähleriich in der 
Speife. Der Prediger follte von 
folder Gemeinde weg und zu fol- 


den Leuten gehen, die Evangeli- 
um brauden, um fie zu gervinnen. 

Der Hirte im Gleihnis Tieh 
die Satten auf der Weide und ging 
hin, das Verlorene zu fucen. 
Das Weib Hatte nicht Zeit für 
andere Hausarbeiten, jondern hat 
te nur den einen Gedanken, den 
Grojchen zu finden. Und fie jucht 
ihn mit Anwendung ihrer gan- 
zen Beit. 

Mandie Schweiter fönnte mehr 
Zeit zum Beten gewinnen, wenn 
fie weniger Zeit für gejelidhaftli- 
be Dinge hätte. Mancher Bruder 
tönnte mehr Beit zum Beten in 
der Gemeinde haben, wenn er 
nicht joviel Zeit daran feßen wiir- 
de, mit anderen herumguftehen. 

(Schluß folgt) 


Ganz um Nordamerika 


Bon Prod. H. W. Törws, 
Epilliwad, B. €. 


(2. Fortfegung) 


Wir haben noch) eine ange Rei- 
je vor uns, Bis Needley und Di- 
nuba, Salifornien, wo wir jekt 
find, jind’s 1265 Meilen. Die 
ganze Strede um Nordamerika 
find aber 8000 Meilen. Wir hlie- 
ben jedoch 21%, Monate, bis zum 
28. Sanuar 1955 in Shafter. 

Dort braucht man feinen Schnee 
au fürdten. Weit ab im den 
Bergen, die das Kal umfchließen, 
findet man Schnee, u. der Man 
meiner Nichte fuhr audy einmal 
auf einen ganzen Tag mit feinem 
und fremden Sungens zur Belu- 
ftigung dorthin, um fich dort im 
Schnee balgen zu können. In Ra 
nada hat man foldhe Freuden um- 
fonft. Ich erinnere mich, daß wir 
in Kalifornien im November ein- 
mal + 72 Grad nad) Fahrenheit 
hatten, Das war einfach, wunder- 
bofl! Dann möchte man fo gerne 
da wohnen bleiben. 

Die tveitlihe Konferenz der M.- 
Br..Gemeinde dort in Dinuba 
war reichlich befucht, Der Feft- 
jonutag diefer Konferenz Wurde 
in Reedley abgahalten, weil man 
dort die größte Kirche erbaut hat. 
€3 it da3 ein prächtiges, großes 
Rofal, wohl mit 2000 Sitpläken 
(Stühlen). Als wir nah Schluß 
der Türe zueilten, da twimmelte 
bor uns ein ganzes Menfchenmeer, 
da$ fi Hinten fihräg hinauf, faft 
bis an die Dede des Eolloffalen 
Gebäudes zog. Das Haus ift ih- 
nen auch auf $500,000 gefommen. 
Yivei „Baltoren“ find. gegenwär- 
tig dort tätig. 

Die Beratungen fanden in Di- 
nuba ftatt; jelbjtverftändlich alles 
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Preis für jedermann 


159 Kelvin St. 





in englifcher Sprache. Nolens do- 
Iens müfjen unfere Mennoniten 
fid) diefem Sprachentoechfel fügen, 
weil die deutihe Sprache nicht ge- 
pflegt wird, tie wir e8 von Nuß- 
Iand fennen. Da hilft auch fein 
Aufbäumen oder Schelten. Man 
Tann in endern Sprachen Gott 
ebenfo gut dienen, wie wir e8 am 
eriten Pfingitfefte in der apofto- 
Tiichen Gemeinde dargejtellt jehen. 

‘Doch für uns, die wir von der 
alten Heimat an deutiche Gottes- 
diente gewöhnt find, ift eg ver- 
jtändlicher, unjere Andahten in 
Deutich gu Haben. In diejer Hin- 
ficht Ichäge ich den Verein „Deut 
iche Mutterfprache“ fehr hoch. Ar- 
beitet nur weiter, Taft euch nicht 
entmutigen, e3 liegt Cwigfeits- 
wert darin. Sch konnte ihn bis 
jegt nit jo gut veritehen, aber 
jegt, nechdem wir 3 Monate in 
rein englifher Luft zugebracht ha- 
ben, dente ih, anders darüber. 
E3 bezahlt fi, für die Ewigkeit, 
audı; in diejer Hinficht verfannt 
zu werden. In 40 oder 50 Sah- 
ren mag e8 fon ein anderes Bild 
geben, aber Heute follte eg umg 
janmern, wenn alte Väterden u. 





Miütterhen in Gottesdienften mit. 


der Fire fie unverjtändlicher Spra- 
he torannifiert werden, tuie man’3 
im Süden Nordamerifas auch in 
unferem Bolfe merken Tann, 


Wir durften auf der Konferenz, 
wie auch fonft in Shafter an der 
Beier des Abendmahls teilnehmen. 
Nac moderner neuer Weife tran- 
fen wir den Wein ein jeder aus 
feinem Heinen Gläschen, dag Brot 
twonede gebrochen umd genommen 
wie bisher immer. Der Bruder- 
tuß wurde unterlafien. €3 fteht 
ja auch nicht geförieben, daf; nad) 
dem Abendmahl der Bruderfuß 
folgen fol. Diejes alles ift uns 
aud) Fein Hindernis ıgeween, mit 
den Gejchtwiftern im Seren Ge- 
meinjchaft zu haben, wenn die 
Form der Handhabung des Abend- 
mal auch eine andere tvar, als 
wir e3 gewöhnt tvaren, 


Wir haben aud mit den Sejchtvi= 
jtern in Schafter bei denen twir 
2% Monate gewohnt haben, herz- 
Tide Gemeinihaft gehabt, Hal 
fie Lieb gewonnen, und. ich Hoffe, 
aud) fie haben uns liebgewonnen. 
Haben ums aud mit wielen Ge- 
Ichijtern gefüht, tie -geichrie- 
ben fteht: „Grüßet euch mit dem 
heiligen Ku“ Nur, wenn einem 
beim Küffen der Hals Hingereicht 
turde oder die Wange, das hat 
mir nit gefallen; jo jteht au 
nicht gefhrieben. Sch halte auch 
dafür, wie jener alte holländiihe 
Prediger gefagt hatte: „Die Bibel 
it für alle Zeit geichrieben, nicht 
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Gefangbuch der Mennon.-Brüdergemeinde 
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bloß für die alte Zeit, jondern 
auch für die neue, 

Wir möchten hiermit den &e- 
Ihwijtern dort no nachträglich 
für die chöne Aufnahme herzlich 
danken. Gott vergelte 03 Euch! 
Apfelfinen und Weintrauben ha- 
den uns ehr gut gejdmedt! 


(Zortiegung folgt) 


Witchener — 
Waterloo, Ont. 


Pfingiten wurden neun Seelen 
dur die Taufe und ziver durch 
Zeugnis in die Waterloo-Menn.- 
Gemeinde aufgenommen. 

Br. Sacob Enns, Dirigent des 
Gemeindehores, muhte plöglic, 
ins Hofpital gebracht werden zur 
Gallenoperation. Snfolgedefjen 
mußte das für ben 5. uni ge- 
plante Frühlings-Sängerfeft auf- 
aefchoben werden. 

Sn der Kithener M.-Br.-Ge- 
meinde fand am 11. Sumt die 
Hochzeit von Dr, Helmuth Mat- 
hies mit Nelly Worfentin ftatt. 

&3 haben Tich; in diefer Gemein- 
de 15 Seelen zur Taufe und 2 
zur Aufnahme durdis Zeugnis an- 
gemeldet. Das Tauffeit findet am 
26. Sunt ftatt, 

Seichw, VWeter Penner, die vor 
etwa einem Jahı eine Farın bei 
Salt gekauft hatten, haben die- 
jelde wieder verfauft und fich in 
Vineland eine Fruchtferm gefauft. 

Die Brüder D. D. Wiens jr., 
€. 3. Rempel und 6.8. Doc, 
die Tängere Zeit als gemählte 
Diafone gedient haben, follen 
nähjtens ordiniert werden. 

Da die Sonntagsjchule jehr ge- 
wachlen ift, fteht die Gemeinde 
dor der Frage, mehr Naum zu 
verihaffen und einen’ Anbau in 
Angriff zu nehmen, 

Den 11. Runi tagte die Halb- 
jahresfonferenz der Ontario-M.- 
Br.-Gem. in Kithener. Sabre wich- 
tige Zragen wurden ensichieden. 
E35 wurde beicloffen, einen An- 
bau an der „Eden”.Hohfhule für 
eva $57,000 Nofort in Angriff 
au nahmen, damit man die 175 
Schüler im SHerbit fhon unter: 
bringen Kann. Gleichzeitig wurde 
aud) beihloffen, die „Eden“ Bibel: 
j&ule von der Hohiehule zu tren- 
nen und an einen andern Ort zu 
verlegen. Sollte die Mitchener- 
M.- Br.- Gemeinde ih entichlie- 
Ben, ein Sonntagsihulhaus zu 
bauen, dann twiirde man ein An- 
gebot von Kitchener, die BWibel- 
fehle bei ih aufzunehmen, mit 
Dant annehmen. Man glaubt, 
daß die Lehrerfrage dadurch er- 
Teichtert winde. Br. I. I. Ewert, 
Kitchener, ift gebeten worden, der 

„Dibeliäule als Prinzipal vorzu- 
jtehen. Sollte diejes nicht guftan- 






= de fommen, dann wird diefe Schu- 


“ 


em 
« 


vr 


’ Te auf ein Sahr ins St. Catha- 
eines M.- Br.» Gem. - Vethaus 
übergeführt werden. Dann aber 
fol fofort mit dem Planen fir 
den Bau einer neuen Vihelichule 
begonnen werden, 

Die Monferenz hatte auch das 
Vorreit, den. Brinzipal des M.- 
Dr.-Gem.Libelcoffege, Winnipeg, 
Br. 8.9. Janzen, in ihrer Mitte 
zu haben. Nachdem er in Nürze 
den Bauplan des Bihelfolfage vor- 
gelegt hatte, erflärten "die Dele- 
gierten fi} bereit, den Zeil der 

+ Unfoften des Nenbaues, der On- 
tario zufalfen folfte, voll und ganz 
au übernehmen, 

— Korr. 


Yarrow, BE. 


— Am 29. Mai feierte unfere 
mennonittiche Sochichule ihr &ra- 
duationgfeit, e3 wurden 5 Schmwe- 
jtern und 5 Britder graduiert. 
Mijfionar Jar, Löwen hielt die 
Beitrede, 

— An 6. Suni fing der Unter- 
richt für die Kleinen Kinder im 
Kindergarten an. 

— Am 11. Juni war im Bet- 
haus der M.-Br.-Gem. die Be- 
gräbnisfeier von Schw, Corn. 
Neufeld, 81. Pred. Gerh. Regehr, 
Seattle, USW, madte die Einlei- 
tung, dann jpraden die Brüder 
Heinr. Bartich und Jakob Harder, 
Greendale. 

— Am. 12. Suni war die Hod- 
zeit von Käthie Mafien, Tochter 
bon Gafhtw. Sf. Mlaffen, u. Corny 
Düd, Sohn bon Geihi. E. Dyd. 
Bibellehrer Gerh. Conrad hatte 
die engl, Vorrede, und Pred 9. 
Rengman hielt die Sochgeitärede 
und traute da& junge Paar. 

— Am 12. Zuni abends feierte 
die M.-P em. das Mhchieds- 
fejt der Miffionsgejchtoiiter Kakob 
Löwen, die mit ihren 4 Kindern 
wiederum nad) Kolumbien gehen. 

— Rad jajt einer Woche Heißer 
Tage, folgte wieder Fühles Met- 
ter (13. Zumi). 





— Korr. 





Dalmeny, Sast, 


In MR. Nr. 21 haben fi) et- 
liche Fehler in meinem Bericht 
eingefhlichen: 

1) Das oberfte Bild it nicht fild- 
Gh von Dalmeny. Sb chaute 
nad) dem Süden, als id) die Auf- 
nahme machte, aber es it im 
nordiwejtlihen Teil der Stadt; 
und dann follte e3 heißen: „Das 
nädsfte Haus ift Johann Schul- 
zens", nicht Yakob Schulgeng, 

2) €8 follte heißen: 16 Zoll 
Schnee im April. - Ich habe e8 
doch Wohl nicht deutlich genug ge- 
fchrieben. - Es braudt ja 10 Zoll 
Scänee für 1 Zoll (precipitation) 
Niederichlag und hätten wir 16 
Zol Niederichläge gehabt, wären 
wir alle eingejjneit worden. Alfo 
wir hatten 16 Zoll Schnee im 
April, zufammen mit Regen 3.39 
Niederichläge. Am 3. Mai bat- 
ten wir 9 Zoll Sihnee. 

Sc habe wor mir den Bericht 
im „Sasfatoon Star Phoenir“, 
in dem Heiht e8, daß die Zeit 
vom 1. Ianıar bis zum 1. Sunt 
1955 mit 7.98 Niederihlägen 
einen Näffe-Reford darftellt. Der 
borherige Neford war im Zahre 
1921 mit 7.58 Niederjählägen. 

Auf Seite 5—1 follte e3 nicht 
Heihen: Br. Godfey Hundjon — 
jondern: Mr. oder Herr; und 
Rodioftation C.F.0.C., nicht 
EAN. 

— Rorr. 





Altenheim Yarrow, 


2.Ror. 8, 9 haben wir in am- 
ferer Arbeit inner twieder erfah- 
ten dürfen: „Bott Kann!“ So ha- 
ben twir e& aud) jett erfahren diir- 
fen. 

Da wir wegen unferer Gejund- 
heit dern "Altenheim nicht mehr 
vorftehen Fonnten, baten toir un- 
fere M.-Br.-Gem. zu ®. E., eg au 
übernehmen. E3 wurde uns abae- 
jagt, as uns mande fchwere 
Stunde Bereitet hat, aber tie 
oben angeführt: „Gott aber 


Tann!" So Hat der liebe himmli- 
ide Vater auch unfere Gebete er- 
hört. Gejchtw. 5. Defterreich von 
ber VBancomver-Injel haben das 
Heim gefauft. Wir winfhen ih. 
nen Gottes Segen. Am 1. Juli 
gedenken die Gejchtoiiter, das Seim 
zu übernehmen. 

Wir bitten alle, fi) die neue 
Adrejje zu merken. 


Alte Adreffe: I. Niefen, Bor 
160, Yartow, B.C,. 


Nene: 3. Riefen, 1031 Dyfe Rd. 
RR. 1, Yarrom, B. €. 


Witterung und Ernte 
ausjichten im Ehacoe, 
Parasuay. 


Na der ungewöhnlihen Dür- 
re in diefem Sommer, die bis in 
die Tete Hälfte des März andau- 
erte und die im Chaco den gro- 
gen Viehzühtern taufende Rin- 
der zu Grunde richtete, gingen 
dann in den Icgten Märzwohen 
endlich die erjehnten und ehr 
fruchtbaren Regen nieder, die idie 
dürren Felder tvieder tühtig, auf- 
weidten. Man erlebte da wieder 
Wunder, wie fihon fo oft. 

Mutig ging der Landmann tie- 
der ans Werk, um mandje noch 
unbeftellten Felder mit Futter 
pflanzen zu befäen, denn für an- 
dere Rulturen mag es dad; fhen 
zu pät fein. Ehlihe Bauern hat- 
ten immer aud) bei Kleineren Nie- 
derfäjlägen etwas gepflanzt, das 
jegt bei dem Wachstum einen 
Vorfprung hatte. Aelterer Kafir, 
Beffen Blätter !bereits ‚gelb waren, 
der ichon fait aufgegeben war, 
zeigte bald eine Friihgrüne Farbe. 
Auch die Obitgärten hatten von 
der Dürre furchtbar gelitten, Vie- 
Tes Dit jiel welt zu Boden, Bi- 
trusfrüchte waren gelb geworden, 
Und fonderber, au die Orangen 
und „Srape Fruit“ find mieder 
grün getvorden und Marhfen Yoet- 
ter und werden faftiger und an 
Umfang größer, 

Für die Erdnüffe aber ift e8 
doc zu hät geworden, und fur 
etlihe Bauern, die früher ausger 
Pflangt hatten, erhielten eine Ern- 
te, die noch einigermaßen Iohnend 
war. Sn der Kolonie find aber 
nod; Neferben von der vorjähri- 
gen reihen Ernte, jo daß Feine 
Delkeifis zu erwarten ift. 

Aıdı die Baumiwollernte wird 
allmählich eingeheimft. Die Ent- 
törnungsanlagen Mennos und 
Sernheims find fleißig an der 
Arbeit, die Frucht zu entfafern, 
in Ballen zu preffen und abzu- 
fegen. Ueber den Ertrag ift noch 
nichts Veitimmtes zu jagen, denn 
eine Naupenplage hat eingejegt. 

Die Wafjermelonen tragen ftel- 
Temveife jdon ein Haldes Jahr 
Tang. 

Wenn auch im Herbft die Regen 
anhaltend fein werden, hofft mar, 
dak fich Sacfjrinhte und Minter- 
gemüfe noch gut entwiceln Fön- 
nen. 

Sm allgemeinen wird eg. aber 
dennoch jchwer fein, das bei den 
vielen Siedlern aufgehäufte 
Sthuldfontoe in der Kooperative 
zu begleichen, denn die niedrigen 
Preife für die Landesprodufte 
wollen nit Schritt halten mit 
denen für die nötigen Beharfs- 
mittel im Saushalt und für die 
Bekleidung. 

(Aus „Menno-Blatt”) 





Eanadian Miennsnite 
Bible Eollege, Wpg. 


Es it Eramenzeit im College. 
Diejenigen, die jolde Erfahrun- 
gen durdgemadjt haben, werden 
twilfen, vie das geht. 

Am 4. Zuni gaben die Gradu- 
aten ihr Mbichiedsprogramm im 
College. In angiehend-natütrlicher 
Weife gaben fie das Leben eines 
Collegeftudenten zum  Beften. 
Erjt hörten wir durd „tabesre- 
cording“, wie ein junger Mann 
fich dazu entjchließt, zum College 
zu Eommen, Dann derfammelten 
fi die Graduaten ungezwun- 
gen auf der „Rubbant” und um 
den Eptijch, und Kießen ung ihre 
Gejpräde über Ernftes und Hei- 
teres, über Vergangenes und Zu- 
tünftiges belaufchen. Zulegt führ- 
ten fie uns in die Zukunft und 
zeigten ung, wie die Lebensarbeit 
der Studenten ji vielleicht ge- 
Ttalten fönnte. Das Thema des 
Programms war: „Seid Täter 
des Wortes." 

Cornelia Zehn. 





sh Icbe noch! 
Rerfönlihe Mitteilungen. 


Meinen vielen Lieben Gefchwi- 
ftern in dem Herten, derer ich Tie- 
bend gerne gedenfe, jet mitge- 
teilt, daß ich noc) Iebe. Während 
dod, Taut Berichten in unfern 
Beitfhriften Ähon recht viele Be- 
Tannte und Unbefannts, wie denn 
aud) viele innig geliebte Verwand- 
te und Freunde, geitorben find. 
Ich wundere mid, dat; Gott mid 
bis in ein jo hohes Alter von 85 
Sahren hat leben Iafien. — Gott 
gewährt es und dankbar und 
freudig genieße id; 8. Ich habe 
meinen Heiland lieb und diene 
ihm gerne, Alters und gejchwäd- 
ter Gefundheit Hallber darf ich 
mich ja nicht mehr fo tie friiher 
betätigen, Sch verfuche aber, mich 
in jhriftlicher Weife gu betätigen 
und befiche auch noh unfjere Ge. 
meindegettesdienfte, Konferenzen 
und andere bejondere Verfamm- 
Tungen. — Soldes ift mein ge- 
nußreiches Leben, — „Sch Iebe. 
EHriftus ift mein Leben!“ — In 
ihm babe ii wolle Genüige und 
Bufriedenheit. — Aber id) werde 
ja dog) mit der Zeit fterben. Da- 
dor ift mir aud) nicht bange. „Was 
fein Auge gefehen, Fein Ohr ge- 
hört und in Feines Menichen Sinn 
aefommen tit, hat Gott bereitet 
denen, die ihn Mich haben!“ — 
„Sinfort ift mir beigelegt die 
Krone der Gerechtigkeit, welche 
mir der. Herr an jenem Tage ge 
den Yoivd, nicht mir aber alfein, 
fondern auch allen, die feine Er» 
heinung Tieb haben.“ 

Benjamin Eiert. 
Winniveg, Man 





UHach 10 Jahren 


erite Nachricht, 
Lejerzufcirift. 

Im Namen meiner Schtwieger- 
mutter, Frau Anna Fall, Reo- 
mingten, Ont., (Witte Mbram 
Saft — Ned.) möchte ih Sh- 
nen Hiermit den allerherzlicjten 
Dank dafür ausdrüden, dag Sie 
den Prief der - Seimatorisfartei 
für DOftumfiedler, Stuttgart, jo 
ichnell an 3. Dyd, Leamington, 
weiterleiteten, fo daß ivir nach 10 
Sahren endlich Narhriht über 


meinen Schwager, Dr. Dabid 
Bait, erhielten, der 1945 in ruf 
fie Gefangenschaft geriet. Wir 
wilfen nun bon  entlafjenen 
Kriegsgefangenen fo viel, dag er 
1947 in Sibirien in einem Lager 
gefehen worden it. Wir Haben 
Ausfiht, noch mehr und nähere 
Nadricht über ihn au erhalten. 
Mit freundlichen Grüßen, 
Wilhelm Thieken, 
77 Bictoria Ave, ©, 
Reamington, Ont. 





MiSge fein Yame hier 
auch weiter hochges 
halten werden! 


Bericjt von der Fräferbietu- 
M.-Br.-Gem., Vancouver B. GC, 


Am 27, März bradte die Jar- 
Tom » Sochfdhule ein Programm, 
geleitet von Prinzipal Heinrich 
Loth. Der Höhepunkt des Pro- 
gramms war ein Gejpräc: „Die 
zehn Sungfrauen“. Mas eg be 
fonders herzergreifend machte, 
tar die Chorgefprächsweife, in der 
& vorgetragen murde, , 

Am 29. März wurde beim Näh- 
verein ein Yilm gezeigt. Wir 
jahen, wie Familien unter ber- 
ihiedenen Arbeitsverhältniffen 
dennod Andacht pflegen Tönnen. 

Am 3. Mpril war das erfte 
Mal in unferer Gemeinde Sugend- 
verein. Das Thema lautete: „Wel- 
de Bedeutung Hat die Auferfte- 
bung für mein perfönliches Glau- 
bensleben ?“* Pred. Ubram Wieler 
Abbotsford, Iprad) iiber das The- 
ma nah Röm. 6, 4—14, 

Unfere PVerfanmlungen au 
Sonntagbormitiage werden rege 
befucht. An den Abenden Fönnten 
mehr e3 fi; zur Negel machen. 
Weil wir nur einen Prediger in 
unferer Mitte halben, terden öf- 
ter Brüder von anderen Gemein- 
den aus Vancouver und bom Frä- 
fertal eingeladen. 

Wir hatten zwei Wochen Evan- 
gelifationverfammlungen, Dazu 
mar Pred. Nik Willms, Herbert, 
Sasf., unter und. €3 war eine 
jegensreiche Zeit. Kinder Bottes 
wurden ermahnt, mehr Fleir an 
den Tag zu legen und Sünder 
aufgefordert, fih dem Herrn zu 
übergeben. Leider Tonnten man- 
ce Geichtwijter den Berfanumlun- 
gen an den Wochenabenden nicht 
beirvohnen, weil fie auf Arbeit 
waren, 

Am 12, Juni hatte unfere 
Sonntogsichule ihr „Picknick“ 
beim „Beace Ar”, Wir verfam- 
melten uns am Vormittage und 
hatten einen Gottesdieniti im Frei- 
en. Unjer Sonntagäfihulleiter, Br. 
Jacob Werner, Ieitete die Xer- 
lammlung. Br, Abram Kröder, 
Sugendleiter, Tas eim Wort Heil. 
Schrift und betete. Das „Eru- 
jader Quartet” rate den Ge- 
fang. Der Seftredner, Pred. €, D. 
Ts Nprah über Pi. 8. 

m Radmittage hatten die Kin- 
der ihre verfhiedenen Wettipiele. 

Als Gemeinde fi f 
Heren für das jhöne Gotteshaus, 
das er uns hat hauen laffen, danf- 
bar. 






1.3. €, Korr. 

(„Biongbote” möchte bitte fopieren) 
——[[ 
Alte Adreffe: Rt. 4, Weakherford, 
Ofe., USA. 


Neue: Corn. Ola, UST. 
Anna Bartel. 
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Die „M. Bundichan” 
im DMEAN-Wohnheim. 
Leferzujjrift aus Deutichland. 

Die M. Nundihau verfolge id 
immer mit größtem Intereffe und 
gebe fie aud; immer weiter. IH 
habe hier jeit ungefähr 14 Tagen 
die Heimleiterjtelle eines EWIM- 
(IMEN-) Wohnheims übernom- 
men. €3 ijt eine große md auf 
manchmal dankbare Arbeit, für 
die Männer fo zu wirken, wie e5 
fi gehört. 

Nun Habe ich hier in Bimei- 
brüsen ganz in meiner Nadjbar- 
haft auf Mennoniten angettof- 
fen, und nun freuen fh dieje, 
auch immer die Beitumg von mir 
zu Tefen. 

Shnen und Ihrer Samilie und 
nicht zufegt al Ihren Angeitell- 
ten im Betrieb wünfche ich mei- 
terhin em gefegnetes Wirken. 
Sott befchlen mit herzlichen Grü- 
ben Ihr ergebener 

Hans Dieffenbaih, 
Zweibrücden-Pfalz. 
Steinhauferitraße 11, 
EBF.M.-Wohnhein, 
Germany. 

(Für die Wohhwinihe danken 
wir Herzlich und winfhen, daß 
Sie bet Ihrer Ächtberen Nufgabe, 
den Seren Sefus als Führer im- 
mer in Ihrer Nähe willen ditrfen, 
Gott fegne auch, das Werk und 
Ihre mennonitiihen Freunde in 
der Nachbarjhaft. Vieleicht Ha- 
ben melde von ihnen Verwandte 
in Ueberfee, die gerne ein Nund- 
fehau-Mbonnement fchenfen milr- 
den, wenn fie erfahren, wie & 
dort gejhätt wird? —Ned.) 


Weizenernte Lelerbrief. 
Corn, Dfla., USA, 
1. Sımi 1955. 

&3 war recht troden im April, 
fo daß der Winterweizen jehr 
Schlecht ausfah und die Barmer 
ichon wollten das Vieh zum Ab- 
meiden hineinlaffen. Sm Mai hat 
& aber 11—20 Zoll geregnet 
und so hat der Weizen fich jehr 
erholt. E83 wird no 5—10 Bu- 
fhel geben. Safer und Gerite 
jtehen gang gut. Und die Baum- 
wolle wird jeßt gepflanzt. Die 
Former haben fon angefangen, 
zu mähen und gu dreichen. Weil 
e3 aber jeher werihieden reift, 
fünnen fie nur ftücmeife boran- 
Tommen. 

Gerhard u, Helene Gooßen, 
Corn, Da, USU. 


„Wenn wir gemein- 

famı beten...” Leferkrief. 
Meadorvs, II., USA, 
1. Suni 1955. 

Mit wehen Serzen Habe ich ge- 
Tefen, dab der Tiebe Editor, Br. 
9.3. Maffen noch nicht genefen 
ift und feiner Einladung bei dem 
Empfang Seiner Erellenz de3 
Gouverneurs nicht folgen Tonnte. 
Es ijt doch jo Ihön, daß fich das 
Staatsoberhaupt um das Wohl 
des Volfes Fiimmert. 

Nun Takt ung auch gemeinfam 
jet gerade für unferen Tieben 
Editor beten, daß der treue Herr 
ihm belfen möchte, und aud für 
die Yieben Mitarbeiter an dem 
Werke des Serrn, jowwie fir die 
Tiebe Familie Maffen, die fih auch 
um den Vater bangt. Er steht ja 
noch mitten in dem Leben umd 
wird nod) gebraudt. Denn die 
M. Rundihau ijt vielen zum Se- 


gen, fie hat jchon mandies Herz 
erfreut, und aud; viele in ihrem 
Reid getröftet. 

Ich denke eben an das herrliche 
Lied don Minifter von Pfeil, „Vet- 
gemeinde, heilige did...“ Im 8. 
Vers heißt es da: 


„Kann ein eingiges Gebet, 
Einer glänb’gen Seolen, 
Wenn’s zum Herzen Gottes fleht, 
Seines Zwedg verfehlen? 


Mas wird's tum, 
Wenn fie nun, 

Alle vor ihn treten, 
Und zufammen beten?“ 


So machte e8 der Tiehe Graf 
von PWieil au, als er auf einer 
Retje feinen Arm gebrochen hatte. 
€3 ift in feinem herrlichen Ge- 
dicht bejchrieden: 


„Wie, war mein Pak auf meinem 
Weg niht gut? 

Kann, wenn wir Gott mit Tiebes- 
armen fallen, 

Er feinem Kind den Arm gerbre- 
her Iaffen? 

Der Pa war gut, der Name Zefu 
Ehrift, 

Der Bi3 an’a End der Himmel 
‚gültig ift 


Reider ijt mie das Buch verlo- 
ren gegangen, und auswendig 
Tann id) e8 weiter nicht mehr. - 
(Bielleiht Tann ein anderer Le- 
jer aushelfen? — Ned.) 

Auch ic) durfte e3 ja jo wun- 
derbar erfahren, iwie unfer großer 
Gott das Flehen feiner Kinder 
erhört. ES ging 20 Jahre, bis 
mein armer Vater zur Erkenntnis 
der Wahrheit Fam und mid) aud) 
noch um Verzeihung bat, unfer 
Gott ift ihm begegnet und hat 
ihm feine Augen geöffnet, und toie 
weinte er, als id) einmal gu Befuch 
fam— wo er doch vorher fold 
großer Feind der Wahrheit war. 
Sa, ich weiß, Gott erhört Gebete, 
babe e3 erfahren und darf dies 
in meinem invaliden Zuftand je 
den Tag erfahren. Zob fei jeinem 
herrlihen Namen! 

Grüße alle meine Tieben Ge- 
htwijter mit Pf. 73, 25.26, — 
Eure Schweiter im Herrn, 

Zrieda Dornblafer. 





Steinbach, Man. 


— Die Frau des Pred. Bernd. 
D. Reimer, Mutter bon 8 Kindern, 
itarb plöglih am 12, Juni im 
Alter don 44 Zaren. 

— Prod. Kohn R. Barkman, 
früher von Steinbach - jeßt Haus- 
vater in einem Kinderheim in 
Henderfon, Nebr., USU, - diente 
am 5. Suni im Gottesdienjt der 
Kleingemeinde, Steinbah, Man. 

— Abram RP. Friefen, Ofte 
Steinbach, jtanb am 24. Mai. Er 
ift SO Sabre, 7 Monate und 4 
Tage alt geworden. Die Tängite 
‚Beit hatte er al3 Farmer in Rein- 
land, ein paar Meilen füdlid) 
von Ile des Chenes - gelebt, two 
ihm auch feine erfte Frau, eine ge- 
horene Stöß, im Sabre 1947 
ftarb,. Im Sabre 1949 verheira- 
tete er fi mit Tina Wiebe und 
gog im Herbft nah Steinbach. 
Diefe feine Gefährtin ftarb ihm 
im Sahre 1952. So lebte er denn 
\eitdem gang allein für fi in Oft- 
Steintah, Es überleben ihn 3 
Schweitern (Mitwe Bernd. N. 
Kehler, Steindad; Iraı David 
Stöß, Korette; Frau Sohann 
Siebert in der Menno » Kolonie, 
Paraguay). 


— Im Mat hatte die Chortiger 
Gemeinde 5 ältere Gemeindeglie- 
der, 3 bei Grünthal und 2 bei 
Steinbah, zu. Grabe tragen müf- 
jen. 

— Yın Begräbnis de3 Joh. F. 
Sören durfte mic, deifen Franfe 
Gattin, geborene Helena Harder, 
wenn aud im Fahrjtuhl, teifneh- 
men, Ein Bruder des BVerftorbe- 
nen, Gerhard Görgen, von Plum 
Eoulee, und ein Neffe, Sakob 
Görgen von Kanjas, waren au 
anf dem Begräbnis. Von den Ge- 
Tontitern war nur eine Schtoeiter, 
Frau Peter Falk, Herbert, Sasf., 
nit zugegen. Rev. Peter ©. Wie- 
be pielt die Leichenrede. 

— rang Ginter, Eigentümer 
des „Ned and White*-Ladens in 
Srünthal erlitt einen Herzanfall, 
woranf ihn feine Söhne ins Be- 
thesda-Holpital braihten. 

— Witwe Gerh. Mlierver, Krö- 
fer Ave, wurde am 14. Mai in 
Winnipeg: operiert. 

— Ein junger Mann, Lonis 
Barkmanı von Greenland, hatte 
im Mai zwei Operationen im 
hiefigen Hofpital, 

— Ritwe Mbram Enns, Bur- 
walde, deren Dann Iegten Som» 
mer bei feiner Arbeit auf dem 
Sochweg tödlich verunglüdte, hat- 
te das Malheur, dab ihre Pferd 
mit dem Wugay Iheute und fie 
aus dem Fahrzeug geithleudert 
wurde, wodurd fie Snodhenbrü- 
be und andere VBerlegungen et- 
Titt. Zur Zeit ijt fie im Bethes- 
da-Hojpital. 

— Kohann, Sohn von Witwe 
Nlans R. E. Reimer, Giront, 
von deifen Erkrankungen an Po- 
Iio vor einigen Wochen berichtet 
wurde, geht es Iangjam beifer. €3 
ijt erjtaunlich, was Für verfchie- 
dene mehanifhe Einrichtungen 
dort im Kofpital zu Gebote jte- 
hen, um den Polio-Kranfen zur 
helfen. Wir durften mit einer 
Maske verjehen, 2 Minuten im 
Krankenzimmer fein. Johann er- 
fannte und; er hat an Gewicht 
jehr verloren. Seine Sprache war 
für ung unverjtändlih, weil er 
immer nod eine Röhre im Hals 


hat. 

— Peter ©. Törnfen von B. €. 
find hier jet anf Vefuc, bei Kin- 
dern Waldon und Peter Bark- 
mans und Freunden und Belann- 
ten, Sie wohnen jest in Nori 
Clearbroof, B. €. 

— Am 29. Mai fand in der 
Evang. Mennoniten-Rirche die 
HarmsReimer Hochzeit ftatt. 
Eine große Anzahl von Hodhzeits- 
‚gäften war aud) von Rofenort er» 
ichienen. 

— Howard, Sohn von Nakob 
3, Reimers, Steinbah, erhielt 
jeinen 8.N.-Status von der Ma- 
nitoba-Univerfität am 18. Mat. 
Er wird in der Steinbacher Hod- 
ichulle amterrichten. 

— Dr. Kettner, einer unferer 
Xerzte, verlegt mit dem 1. Juni 
feine Praxis nad) Winnipag. ALS 
Erjag tritt ein anderer Arzt, Dr. 
Sohn Choate, tom 1. Suni an 
&effen Stelle. Schwerer find je- 
doc} die Krankenfchtveitern zu gi 
jegen, bon denen, wie man Hört, 
3 meitere ihren Dienjt im Be- 
thesda-Sofpital gekündigt haben. 

— Gerhard Düd, Niverville, 
begab fih am Simmelfahrtstage 
per Luftihift nah BC, feine 
franfe Mutter zu beiuchen, die 
ihn jedody nicht mehr erkannte, 
Vier feiner Brüder wohnen eben- 
fel3 in 8.C. Montag voriger 
Wodhe war &. Di tieber zu- 


rüd, Als erfahrene und gefuchte 
Hebamme wohnte Mutter Düd 
mit Familie früher im Xivin 
Ereet Schulditrikt, 

— Milton Reimer, Sofn bon 
Sohann 8. Neimers, begab fc, 
geitern von Winnipeg aus per 
Eijenbahn nah Pentieton, B.C., 
um im Gefolge von Rev. O3 
wol 3%. Schmidt, dem berühmten 
Kanzelredner der „People 
Church” in Toronto, fir 6 Mo- 
den als mitbeteiligter Sänger 
auf deifen Coangelifationsreifen 
behilflich gu fein. 

— Onfel und Tante Sakod 
Koop feierten am 5. Yuni ihe 
50-jähriges Chejubiläum. 

— Naomi, Tochter von Soh. 
$.W. Neimers, die fi in Uru- 
guay mit Hans Zepp verheiratete, 
ven fie in Deutfland während 
ihres M.C.E.-Dienftes Tennen 
Ternte, befindet fi jeit 2 Wochen 
ur rende der Eltern und Ge- 
shrwifter mit ihrem Manne und 
einem Heinen Iumgen zu Haufe 
bei den Eltern. Die weite Neije 
Iegten fie per Flugzeug zurüd, 

— Als angehende Miflionsar- 
heiter Tamen Cornelius Sriefens 
von Waldheim, Sasf., am 24. 
Mai nad Steinbad) und dienten 
am Mbend in der Bergthaler Kir- 
he mit einer Anfprache. 

— Durch, den Dammbrunh bei 
PBoplar Point am Mffiniboine- 
Fluß wurde viel Yarmland über 
lutet, Bei der Pigeon-Lafe-Men- 
nonitenkicche wurden am 23. Mai 
Sandfäde zwei Zug hoh um die 
Kirdhe geichichtet, um dem Flut 
maffer zu wahren. 

— In Grünthal fand am 27. 
Mai die Feier der ausfretenden 
Grod-12-Studenten der Hodhihu- 
Te Statt. AS Gaftredner war Rev. 
Satob Epp von Steinbert einge 
laden. 2 

— Bebrüder Fajt, Ylumenort, 
die mit ihren großen Bulldozern 
ihon manden Meder Wald in 
Pilugland verwandelt haben, hat- 
ten fürzlich da3 Malhaur, da ein 
‚großer „Caterpillar“ beim Arbei- 
ten Feier fing und dadurch gro- 
ten Schaden erlitt. Die große 
Majchine Tojtete etton $30,000. 
Es wird mehrere taufend Dollar 
Tojten, fie wieder gebraudsfähig 
zu machen. 

— Am 29. Mai murden in der 
Evang. Mennonitenkirde in Prai- 
tie Rofe 7 Sünglinge und 8 Zung- 
frauen getauft. Der alte, von 
ichtwerer Krankheit genefene Pre- 
diger Seinrih D. Neimer Diente 
mit einer Anfprade. Sein Sohn 
Nev. Franz D. Reimer vollzog 
die Taufe. 

— In der Mennonitenkirde in 
Nivervile wurden am Pfingft- 
Tonntag 6 Täuflinge vom Aolte- 
!ten der Schöntviefer Gemeinde, 
Solh. Enns, mit der Taufe bedient. 

— Frau Söbrand Unrau, die 
vor etwa 10 Jahren mehrere 
ichtere Operationen wegen Kreb3- 
Teiden durhmaden mußte, Tieß 
fich, im General-Sofpital toieder- 
um operieren. Diejes Mal ent- 
dedten die Merzte daS Xeiden am 
Hals. 

— Die jährlide Berfammlung 
hetrefis des Snpalidenheims in 
Steindah fand am 31. Mei in 
Prairie Nofe ftatt, Der Xeiter 
de3 Seims, D. Schellenderg, brad- 
te den Sahresbericht. Zur Beit 
bat des Heim 33 Infaßen, davon 
8 ganz Hilflofe. Die Saubtichtve- 
fter, Sara Düd, beiehrieb in ih» 
tem Vortrag einen Arbeitötag im 
Heim. 


Asch immer auf 
der Neije, 


Seit wir von Europa zuräcige- 
Tehrt ind, Haben toir Gemeinden 
in der fühlichen Ronfereng, und in 
Tegter Zeit auch in der Pazifit- 
Konferenz befuchen dürfen, Wir 
durften den Gejätiftern von der 
Miffionsarbeit in Giüdamerifa 
und aud; befonders3 in Europa 
Mitteilungen machen und aud 
mit dem Worte Gottes dienen. 

Beide Miffionzfelder Tiegen 
una bejonders nahe am Herzen. 
E3 freut ums bejonders, dah wir 
in legter Zeit mehrere Briefe be- 
tommen haben, in denen Gejchivi- 
iter jreiben, daß die Arbeit dort 
im Segen vorangeht, und dab 
der Herr die Gefchwifter, die jet 
dort arbeiten, fegnet. 

Wir freuen una auch, dak die 
Sefchpiiter, wohin wir aud, Fom- 
men, ein offenes Herz für die 
Bebürfniffe und die Rettung ver- 
Torner Seelen Haben. 

Dann Haben wir auf unfern 
Reifen viele Befuche gemarht. E8 
iceint fo, als ob die Bejuche, die 
unfte Brüder Früher machten, bei 
denen die Gefichtwilter gefragt 
wurden, iwie e8 ihnen ginge ımd 
tie fie zu dem Kern ftänden, 
und man fich zufammen em Wor- 
te Gottes erbaute und zufammen 
betete, mehr und mehr aus der 
Mode gekommen find. Ich wei, 
daß diefe Arbeit oft nicht Teicht 
ift, aber daß fie wiel Segen und 
gute Früchte bringt, und ich glaut- 
be, daß fie das geitliche Leben 
fehr fördern würde, 

Wir Tehen allem Mnfchein nad 
'am Ende diefes Zeitalters, umd 
dag Kommen Zefu ift fehr nahe. 
Nun mweiß der Feind, daß er tve- 
nig Beit hat, und e3 fiheint, als 
ob für ewige Dinge immer tweni- 
ger und weniger Zeit bleibt. Die 
Gefahr it, daß wir immer mehr 
verflachen und Glieder in die Ge- 
meinden Dbefommen, die nicht 
toieflic; wiedergaboren find, 

Oft Hört man jagen: „Andere 
tun e$, warum follen wir da8 
denn nicht tun?“ und die Frage 
Yt nicht: „Wie Fönnen wir dem 
Herrn gefallen?“ oder „Mas jagt 
Gottes Wort dazu?“ 

Wir freuen uns aber, dah c8 
nod) viele liebe Gottesfinder gibt, 
die diefe Verfladjung jenen and 
fi) nad einem tieferen Leben mit 
Gott fehnen und am eine Reini- 
gung and nene Belebung beten. 

Sn Seremia 6, 16 lefen mir: 
„So Spricht der Herr: Tretet auf 
die Wege und fraget und haut 
nad) den vorigen Wegen, twelder 
der gute Weg fei, ımd mandelt 
darin, fo werdet ihr Ruhe finden 
für eure Seele,” Menn wir als 
Gottesfinder bon dem richtigen 
Bag abkommen, dann Tann es" 
dahin Tormmen, daf; der Kerr bon= 
uns fagen muß: „Dur haft den Na- ' 
men, daß du Tebeft, und bift tot.“ 
(Dffb. Joh. 3, 1.) 

Unfer Gebet ift, der Serr möch- 
te uns eine neue Belebumg fihen- 
fen, und da noch viele Seelen in 
diefer Yeßten Zeit gerettet tverden 
möchten. Wir find jept in Blaine, 
Bafhingten, und “gedenken bon 
bier nad) BC, zu fahren. Gedentt 
umfer im Gebet. 

EN. ır. Selen Siebert. 
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Alte Areffe: 1013 Meft Ape., 

Reodley ‚Calif., USL. N 8 

Nene: 858 NM. Street Needley, 
Ealif., USA. 

Henry A, Regier. 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





I III ZZ 
Meine Bibel, 


Heil’ge Bibel, hehr und rein, 


Gabe des Himmels, du bist mein! 
Mein — mich zu lehren, wer Leben schenkte, 
Mein — mir zu sagen, wer ich bin. 


Mein — mich zu warnen, wenn fehlend ich kränkte, 


Mein 
Mein 
Mein 


— mir zu zeigen des Heilandes Sinn. 
— mich zu trösten in traurigen Tagen, 
— mir den Glauben entgegen zu tragen, 


Mein — zu beleben im Tode den Blick. 


Mein — 


mich zu lehren aufwärts zu streben, 


Mein —-mir den Frieden Gottes zu geben. 
Heil’'ge Bibel, hehr und rein, 
Göttlicher Führer, du bist mein! 





Die Gefahren des Some 
mers für das aeijtliche 
Leben der Iugend, 


Vorgetragen auf einer Jugendver- 
sammlung von Ruth Sawatzky, 
Gnadenthal, Man. 


Die Weltgeschichte lehrt, daß 
die industrielle Revolution, die im 
18. Jahrhundert begann, noch im- 
mer im Fortschreiten ist, und tun 
wir einen Blick in die Welt, so 
sehen wir auch, daß dies tatsäch- 
lich wahr ist. Jeder neue Tag 
bringt eine neue Erfindung »mit 
sich. Und mit jeder Erfindung wird 
das Leben erleichtert und gemüt- 
licher gemacht! Fast möchte man 
sagen, wir leben in einer „Push- 
botton”-Welt, in der unsere Ar- 
beit im täglichen Leben nur noch 
durch das Einschalten der Elek- 
trizität oder durch den Gebrauch 
der verschiedenen Maschinen ge- 
tan werden kann. Hieraus könn- 
ten wir den natürlichen Schluß 
ziehen, daß durch diese Moderni- 
sierung dem Menschen nun auch 
mehr Zeit zur Verfügung stünde. 

Der Mensch ist aber so veran- 
lagt, daß er diese freie Zeit mıt 
etwas anderem auszufüllen sucht. 
Da finden sich im Sommer viele 





ws gute Vergnügungen oder Erholun- 


gen, an denen er teilnimmt, um 
sich von der Oede des Winters zu 
erholen. Sie scheinen ganz harm- 
los, und doch sind mit jeder Ver- 
anstaltung, die im Sommer ihr 
Geschäft treibt, Gefahren verbun- 
den, die das geistliche Leben hin- 
dern können. 

Fassen wir einmal einige Bei- 
spiele von diesen Vergnügungen 
« oder Vergnügunsplätzen ins Auge. 
Ich möchte hier vorausschicken, 
, daß ich diese nicht verurteilen, 
sondern uns nur die Gefahren, die 
darinnen liegen, schildern will. 

Im Sommer ist das „Beach”-Le- 
ben recht anziehend. Eine wun- 
derbare Erholung ist es für den 
Büro-Arbeiter, der täglich hinter 
dem Scheibtisch sitzt und arbei- 
tet. Doch ist es gerade dort, wo 
sich so viel unsittliches, unmorali- 
sches Wesen besonders unter der 
Jugend einschleicht. Daher sol- 
len wir uns als christliche Jugend 
hüten, wenn wir auch manchmal 


_, diese „Beaches” als Ausflugsplät- 


ze benützen, daß wir da reine, ge- 
sunde Erholung genießen, und es 
nicht nur ein Platz wird, wo wir 


unsere Zeit vergeuden und unser 
Geld verschleudern. 

„Nun”, argumentierst du viel- 
leicht, „ihr habt ja auch die 
Kamps, wo alt und jung manch- 
mal wochenlang verweilen!” Aber 
jeder kann sehen, daß dieses 
„Beach”-Leben auf einem ganz 
andern Grundsatz beruht. Hier 
trachtet man am ersten nach dem 
Reich Gottes und seiner Gerech- 
tigkeit. Der Sonntag wird dazu 
benutzt, um das Reich Gottes zu 
bauen und zu fördern. 

Viele Menschen machen es sich 
zur Gewohnheit, an einem schö- 
nen Sonntagmorgen das Nötige zu- 
sammenzupacken, und dann fah- 
ren sie zum Fischen oder treiben 
sonstigen Sport. Auch dieses ist 
an und für sich nicht schlecht, 
und dient auch zur Erholung. 
Doch dadurch versäumt man den 
sonntäglichen Gottesdienst. Ich 
glaube, ihr gebt mir recht, wenn 
ich sage, daß es eine der leichte- 
sten Aufgaben des Gemeindeglie- 
des ist, daß es am Sonntagmorgen 
seinen Platz im Bethaus einnehme. 
In einer Katechismus - Antwort 
heißt es: „Die Gemeinde aber soll 
es hören und gehorchen.” Wie 
kann sie gehorchen, wenn sie nicht 
hört, und wie kann sie hören, 
wenn der Prediger zu leeren Bän- 
ken sprechen muß. 

Noch eine andere Seite von den 
Sommervergnügungen wollen wir 
uns beschauen. Wie viele „Fairs”, 
„Circusses” und „Fielddays” gibt 
es im Sommer, die die Gedanken, 
die sich vielleicht auf etwas Wich- 
tiges konzentrieren sollten, gänz- 
lich zersplittern. Ich sage wieder- 
um nicht, daß es irgendwie falsch 
oder unordentlich ist, zu diesen 
Veranstaltungen zu gehen, aber 
der Christ sollte sich hüten, daß 
er nicht all das Treiben und To- 
ben, daß da vorgeht, mitmacht. 
Alle die verlockenden Spiele um 
Geld, und die sonstigen schmut- 
zigen Dinge dienen gewiß nicht 
zur geistlichen Erbauung. In 
solch einer Atmosphäre kann kein 
Licht leuchten. 

Der letzte Punkt ist vielleicht 
etwas heikel. Das ist der Sport. 
Halt, ehe ihr widersprecht. Ich 
weiß selbst, daß der Sport eine 
erhebende Bewegung ist, die da 
sein muß und bestimmt weiter- 
geführt werden sollte. Doch wenn 
Singstunde, Gebetsstunde, oder 
„Young Peoples” ist, so sollte 
kein Sport dies verdrängen kön- 
nen. Dann ist die Jugend im Bet- 





haus und nicht auf dem Sport- 
platz. Auch sollte man sich beim 
Spiel nicht so ermüden, daß man 
vor Müdigkeit keine Lust hat, am 
Abend dem Jugendverein beizu- 
wohnen. Noch eine Gefahr liegt 
darin, daß so leicht Uneinigkeiten, 
die erhitzte Streitigkeiten verur- 
sachen, bei diesen Spielen vor- 
kommen können. Die Jugend 
sollte sich gerade daran prüfen, 
damit der Sport ein gesundes 
Vergnügen bleibt, und nicht zur 
Untugend wird. 

Am Ende fragen wir uns: Wie 
können wir denn wissen, wo die 
Grenze zu ziehen ist? — denn hier- 
aus haben wir vielleicht gesehen, 
wieviele Gefahren in Dingen ver- 
steckt liegen, die uns so ganz na- 
türlich vorkommen. Als Antwort 
zu dieser Frage kann ich nur un- 
terstreichen, was der Liederdich- 
ter sagt: 


„In allen meinen Taten, 
laß ich den Höchsten raten, 
der alles kann und hat.” 


Wenn wir diesen Gedanken als 
Richtschnur halten können, wer- 
den wir nichts anderes als den 
Sieg davontragen. 





Wahre $riedensliche, 


Und Abraham reicht die Rechte 
dem Lot, spricht brüderlich: 
„Was solls, daB unsre Knechte 
so hart bejehden sich? 


Sie streiten immer wieder, 
den Heiden rings zum Spott, 
als wären wir nicht Brüder 
und fürchleten nicht Gott. 


Komm, laßt uns ihn begraben, 
den bösen Bruderstreit, 

du sollst das Beste haben 

im Lande weit und breit, 


Laß uns im Frieden scheiden, 
des Segens ist so viel, 

daß ein Bezirk uns beiden 
nicht Raum. mehr bieten will. 


Denk’ nicht, ich woll®, an Jahren 
voraus dir und an Zahl, 

das beste Teil dir wahren, 
trijf du die erste Wahl! 


Sieh, vings die Tale blinken, 
die weit dir offen steh'n, 

und gehest du zur Linken, 
wil ich zur Rechten gehn. —” 


L. Schneller. 





Swifchenfall auf 
dem Schulhof. 


„Aetsch, ich habe Zuckerle! — 
Aetsch, ich habe. Zuckerle!” rief 
Dieter in der Großen Pause und 
sprang Karl-Heinz dabei vor der 
Nase herum. Wir anderen stan- 
den in Gruppen und Grüppchen 
beisammen, erzählten uns was und 
aßen unsere Butterbrote. Erst 
zwei, drei Minuten waren herum 
von den 15 Minuten, die die gro- 
Be Pause, die sogenannte Früh- 
stückspause, währte, 

Rolf stieß mich an. „Sieh dir 
das an!” sagte er dann und deu- 
tete nach Dieter hin. „Dem ge- 
hörte eine Tracht Prügel!” j 


„Hast recht!” sagte ich. Auch 
ich hatte gleich Zorn auf den Die- 
ter bekommen. Karl-Heinz war 
ein armer Waisenbub, aber sonst 
ein lieber Kerl. Dieter aber tat 
immer so großspurig. 

Da sprang Rolf auch schon nach 
dem Dieter hin, und als er vor 
ihm stand, schrie er: „Aufhören!” 

Im Nu waren wir alle um die 
beiden herum. Selbst die entfern- 
ter stehenden Mitschüler kamen 
herzugesprüngen. 

Dieter warf sich in die Brust. 
„Aufhören”, äffte er den Rolf 
nach: „Auf-hör-en”, und rief 
gleich weiter: „Aetsch, ich habe 


Zuckerle! — Aetsch, ich habe 
Zuckerle!” 
„Gib’s ihm! Gib’s ihm!” rie- 


fen da gleich schon einige, und 
damit meinten sie, Rolf solle dem 
Dieter seinen großen Mund stop- 
fen. Viele Freunde hatte der 
Dieter nicht. 

Rolf aber dachte gar nicht 
daran, seine Fäuste zu gebrau- 
chen. „Verstehst du das denn 
nicht, warum du aufhören sollst?” 

„Näl” meinte der Dieter. „Ich 
mach mir doch nur einen Jux!” 

„Ein schöner Jux!” riefen wir 
da aber wie aus einem Munde. 
Und als wir uns umblickten, weil 
Freds Warnruf ertönte —lit — 
stand unser Lehrer da und sagte 
gleichfalls: „Ein schöner Jux! — 
Wenn du nichts Besseres weißt, 
Dieter — —.” Dann wandte er 
sich zu uns und sagte: „Spielt 
jetzt, wie ihr das sonst ja auch 
immer tut.” 

Wir versuchten es mit einem 
Fangspiel, aber keiner hatte rech- 
te Lust. Und ehe wir uns ver- 
sahen, standen wir wieder bei- 
einander und steckten die Köpfe 
zusammen. Der Lehrer hatte sich 
wieder davon gemacht. 

„Wenn man keine richtigen EI- 
tern hat, keinen Vater und keine 
Mutter”, sagte Rolf, „keinen Va- 
ter und keine Mutter, wie der 
Karl-Heinz, dann hat man’s nicht 
leicht, gar nicht leicht...” Das 
war wohl uns allen aus dem Her- 
zen gesprochen. Wie oft doch 
hatte Karl-Heinz schon still vor 
sich hingeweint, und wir hatten 
das gesehen. 

Die Pause war um. Wir liefen 
zum Eingang, stellten uns auf, 
und wenig später saßen wir wie- 
der auf unseren Plätzen, 

„Lesen” stand auf dem Stun- 
denplan. So merkten wir es gar 
nicht, daß der Lehrer den Zwi- 
schenfall auf dem Schulhof zum 
Anlaß nahm, Dieter ins Gewissen 
zu reden. Er ließ uns eine Ge- 
schichte vorlesen, eine Geschichte 
aus unserem Lesebuch. Jeder kam 
für ein paar Zeilen dran, auch der 
Dieter. 

Ja, zunächst merkten wir gar 
nicht des Lehrers Absicht, als es 
dann aber hieß — gerade als der 
Dieter an der Reihe war —: „.. 
all ihre Sachen zeigten sie dem 
armen Bub, all ihre schönen Sa- 
chen, die sie zu Weihnachten oder 
an,den Geburtstagen von den EI- 
tern geschenkt bekamen — und 
konnten es dann gar nicht ver- 
stehen, daß dem die Tränen ka- 
men und er sich abwandte” — da 
hörten wir aufmerksam zu und 
sahen nach dem Dieter hin. 

Bei den nächsten Worten be- 
gann Dieter zu schluchzen. „Der 
Nächste!” sagte der Lehrer. „Bis 
er (der Waisenbub) eines Tages 
die Beherrschung verlor und ih- 
nen ins Gesicht schrie: „Ihr habt 


alles, und ich hab nichts!” und 
darauf wieder weinte”, las Fried- 
helm dann weiter. 

Bald darauf war die Geschich- 
te zu Ende. Nach Schluß der 
Stunde ging dann Dieter zu Karl- 
Heinz und gab ihm die Hand. 
Das geschah noch im Schulzim- 
mer. Wir freuten uns alle sehr. 
Und auch der Lehrer hatte seine 
Freude daran. Er bekam ganz 
blanke Augen, und dann ging er 
auch zu den beiden hin und strich 
jedem von ihnen über den Schopf. 
Dabei sagte er: „Vielleicht werdet 
ihr nun noch Freunde.” 

14 Tage später hatte Karl- 
Heinz seinen Geburtstag. Nie- 
mand von uns hatte daran ge- 
dacht. Erst als der Lehrer ihm 
gratulierte, streckten auch wir ihm 
unsere Hände entgegen. Doch ei- 
ner war dem Lehrer und uns allen 
zuvorgekommen: Dieter! Und er 
hatte nicht nur gratuliert, nicht 
nur ein paar Worte hergesagt, son- 
dern hatte ihn schon auf dem 
Schulweg abgewartet mit einem 
schönen Geschenk! Als wir das 
erfuhren, freuten wir uns wieder 
über den Dieter. 

Mit der Zeit wurden Dieter 
und Karl-Heinz dann auch wirk- 
liche Freunde. Unser Lehrer hatte 
da schon ganz recht vermutet. 


Osk. Bergien. 





————mm 


Wenn jedes Kind die Arbeit weiß 

Und sie erfüllt mit großem. Fleiß, 

So sieht's Gott, der im Himmel 
wohnt, 

Und gern die Trew im Kleinen 
lohnt. 


PET ISORETN BURTON 
Augendliche 
BHolzarbeiter, 


Wir danken dem lieben Gott, 
daß die Mennonitengemende in 
Vancouver, B. C., es zustande ge- 
bracht hat, eine Holzarbeitergrup- 
Pe zu organisieren. 

Diese Arbeit begann im Jahre 
1954 bei Johann Sawatzky im 
Kellerraum. Leider ist er durch 
den Tod aus unserer Mitte ge- 
nommen worden, doch wir geden- 
ken seiner stets, denn er hat sich 
viel Mühe und Arbeit gemacht, 
um uns Jungen etwas zu lehren. 
Wir ' haben. viele segensreiche 
Stunden mit ihm zusammen er- 
lebt. 

Unsere Gruppe besteht aus 14 
Jungen im Alter von 12 bis 17 
Jahren. Diesen Winter haben wir 
unsere Holzarbeit bei Frau Luise 
Stobbe im Keller. Wir versam- 
meln uns jeden Mittwoch von 
7.30 bis 9.30 Uhr abends. Unsere 
Lehrer sind Peter Epp, Rudy Hil- 
debrandt und Manfred Dyck. Wir 
machen kleine Tische, Fußbänk- 
chen und noch verschiedene an- 
dre Sachen. Wir schließen unsern 
Abend mit Gebet. Diese Sachen 
werden in der Gemeinde verstei- 
gert. Ein Teil des Geldes wird 
für den Kauf des Gotteshauses ge- 
braucht und das andere Geld, 
um die Arbeit weiter zu führen, 
Das Material bekommen wir mei- 
stens von den Gesellschaften ge- 
schenkt, weil es für einen kirch- 
lichen Zweck geht. 

Wir haben viel Freude bei der 
Arbeit. Ich wünschte, daß diese 
Arbeit noch in vielen Gemeinden 
getan würde. 

Helmut Stobbe. 
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Die 25 Studenten der austre- 
tenden Klafje diefes Schuljahres 
brachten ihr Programm Donners- 
tag, am 9. Zuni, in dem Bethanje 
der Elmtwood-M.-Br.-Gem. Das 
inhaltsreihe Programm 'beleud)- 
tete das Motto der Meffe: „Denn 
ihr dient dem Seren Ehrifte.“ 

Die Eröffnung wurde von Her- 
bert Giesbrecht, Vancouver, B.C., 
dem Borfigenden des Studenten- 
rates, gemadt. Er lag Kol. 3, 
23. 24, den Mbfchnitt, aus dem das 

otto der Mlaffe entnommen ift, 
und betete. Darauf stellte Hench 
Voth, Herbert, Sazt., als Leiter 
de3 Nbends, die Mbfolventen wor. 
€3 folgte das College-Lied „Ihe 
Trumpet Call”, gedichtet und ver- 
tont von David Nadtigal und 
Dietrid Friefen, früheren Mbjol- 
venten diefes College. Reglie 
Stobbe, Abbotsford, B.C., gab 
ein perjönliches Zeugnis, das in 
dem. Liede vom Männerquartett 
„Mein Sefu, ich Lieb Dich“ Beftä- 
tigung fand. Darauf jpielte Wan- 
da Did, Niverville, Man., ein 
Klavier-Solo. 

Wilhelm Schröder, Steinbach, 
Man., der am 11. Iuni mit Za- 
milie die Reife nad) Paraguay 
antrat, richtete ein Ießtes Wort an 
Schüler und Verfammlung. Er 
las Johannes 14, 16 und drüd- 
te den Wunijch aus, Frucht für den 
Herrn zu geitigen. Er twidd: gra- 
dutert werden, obzivar er jchon in 
Paraguay ift. E8 folgte ein Lied 
don Victor Martens, „Mafter 
Speak! They Servant Heareth”, 
und das Mänerguartett fang 
„Ehrifti Blut und Gereditigfeit”. 

Das erwähnte Motto diente als 
Thema für eine rege Balprehung 
bon jechs Studenten. Dieje ver- 
traten. verjäjiedene Berufe. Arno 
Daft, Dalmeny, Sasf., vertrat den 
Xehrerberuf; Helen Töws, Coal- 
dale, Alta., — die Srranfenjchtve- 
ftern; Henry Konrad, Manitou, 
Man., — die Diener am Wort; 
Wanda Did, Niverbille, Man., — 
die Mufif, und Hench Sanzen, St. 
Eatherines, Ont,, — die übrigen 
Berufe, E3 wurde ftetS betont, daß 
wir unfere Aufgabe vor Gott und 
Menfhen nur dann richtig erfül- 
len, wenn toir zu jeder Seit ein 
Beugnig für Jefus Haben. 

Es wurde das Lied „Wenn von 
den geiitlih Toten“ won einer 
Gruppe gefimaen, und Ben Törns, 
Reamington, Ont., schloß die Ver- 
jammlung mit Gebet, 


Die Mbihiedsrede der Lehrer 
an die Studenten wurde am Sonn- 
tagmorgen, dem 12. Suni, in dem 
Bethaufe der Elmtvood - M.-Br.- 
Gemeinde von Dr. U.9. Unrud 
gegeben. Der Mecappella - Chor 
diente mit Liedern. 


Lehrer Unrub verhandelte das 
Thema: Wie gewinnen wir mit 
dem Evangelium einen bleiben- 
den, fegensreihen Einfluß auf die 
Umgebung? Er las Koh. 4, 13. 
14 und Slap. 7, 37.38 als Tert. 
In feiner Anfprache wies er dar- 
auf Hin, da Mir immer einen 


Einflug auzüben, ob wir e$ wol- 
len oder nit. Er fagte: „Der 
größte Dienit, den ihr der Menic- 
heit Teijten fönnt, ift, daß ihr mit 
eurem Wort und Leben einen 
mwohltuenden Einfluß auf die Um- 
gebung ausitbt.” -Um diejes tun 
zu fönnen, müffen wir „eine et- 
fahrungsmäßige Erfenntnis des 
Herrn Sefus als das Wafler des 
Kebens haben.“ Um wirklid, Ein- 
Hug auf die Umgebung zu Haben, 
mäffen soie Chriftus erkennen und 
anerkennen als die Quelle des 
Wailers, da3 zum ewigen Leben 
fließt. Wer dieje Erkenntnis nicht 
bat, und wenn ein Schatten auf 
jeinem Leben ft, wird immer nıtr 
Schatten werfen, Weiter muß 
man boll aus: diefem Duell trin« 
fen, nicht nur als ein Worbeieilen- 
der eiwas genippt haben. Kier 
gelten Feine Erjakgetränfe, Wenn 
toie nun don dem Maffer des Le- 
tens, daß der Herr uns perjönlic, 
darreicht, getrunfen haben, wer- 
den hoir ein Brunnen der Lebens 
fein, der zum ewigen Leben flieht. 
Nicht ınmiere Rede, nit unfere 
Geftalt wird Einfluß haben, fon- 
dern, dak toir innerlich gefüllt 
find mit dem lebendigen Waifer, 
Bir müffen uns die Röhren nicht 
berjtopfen laffen durch; Bmeifel 
oder Meltliebe, jondern wir müf- 
fen einen beftändigen, Eindlichen 
Glauben haben. „Wer an Chrie 
jtus glaubt, tie die Schrift 
fagt, von des Leibe werden Strö- 
me des leberidigen Walfers flie- 
Ben“; der wird einen bleibenden 
Einfluß auf die Umgebung haben. 

€ woürde die werten Lefer 
vielleicht interefiieren, was Die 
Studenten zu tum gedenken, nad- 
dem fie aus der Schule ausge 
treten find. Ich; kann nicht jeden 
vorjtellen, werde aber einige ins 
Auge fafjen. 

‚Seit. Wilhelm Schröder find 
die eriten,: die in den aktiven 
Dienft eintreten werden. Gie fol- 
gen dem Auf des Wohlfahrts- 
fomitees der Menn.-Br.-Gemein- 
de-Bundesfonferenz nach, Kolonie 
Neuland, Paraguay. Dort wird 
Dr. Schröder an der Bentralichu- 
le alg Leiter und Lehrer arbeiten. 
Br. Schröder murde mit dem 
TH. B..Titel vom Vibelcolege gra- 
duiert und it jhon einige Sahre 
Xehrer geivejen. Geihtw. Schrö- 
der fommen von Steinbach, ean., 
und fliegen am 16. Juni nad) 
Paraguay ab. 

Dem Rırfe der Randmilfion der 
Manitoba-Sonferenz der Menn.- 
Br.-Gem. folgend, gehen Gejchto. 
Harry Löwen nad) Winnipegofis. 
Dort werden fie die Arbeit auf 
der Miffionsitation aufnehmen, 
die Gehe, Peter Martens dort 
einige Jahre getan haben. Sie 
werden die Arbeit Mitte Zuli an- 
fangen. Br. Löten erhält den Ab- 
ihluß-Srad deg allgemeinen Bi- 
bel-Kurfus. 

Biwvei der Studenten, die gra- 
Öuiert werden, nachdem fie den 
Mufikkurfus  abfolbiert haben, 
wollen im Serbit nad) Detmold, 
Veitdeutihland gaben. Dort wer- 
den Geht. Bieter Martens, 
Yarrotv, ®.C., und Wanda Did, 
Niverville, Man., auf der Nord- 
wejtdeutichen Mujifatademie ihre 
mufifaliihen Studien fortiegen. 

8 ijt wertvoll, wenn eine Schu- 
le die Kräfte zurückbefommt, die 
fie ausgebildet hat. Br. Herbert 
Giesbredht, Vancouver, B.C., hat 
äugejagt, fürs nädjite Sahr, als 
Vibliothefar zu dienen, - jomohl 
als auch einige Stunden zu un 


terrihten. Er it von der Uni- 
verfität in B.C, mit dem B.M.- 
Titel gradwiert worden und hat 
auf dem Xehrer-College in Sarı- 
Drancisco, Kalifornien, weiterjtu- 
diert, Er wird vom College mit 
dem Th.B.-Titel, gradutert. 

Br. Peter Aalen, Wbbotsford, 
B.C., und Br. Hency Both, Her» 
bert, Sast., haben in diejem Jahr 
Mufitunterriht erteilt und wer- 
den beide den Mbichlußgrad des 
Mufikkurfus erhalten. Im nädj- 
iten Sahr werden fie twieder eini- 
ge Stunden Unterridjt erteilen. 

Einige bon denen, die »diejes 
Iahr graduiert werden, Tehren zu 
ihrem Lehrerberuf zurüd und an- 
dere ftudieren - weiter. 

Br. John Pauls, das 2. Jahr 
im College, wird in diefem Som- 
mer eine reihe Erfahrung ha- 
ben, wern er mit Prediger Wil- 
Ham ‘Soover nah Deutihland 
führt. Dort wird er als Gefang- 
Teiter und Sänger bei Evangeli- 
fationsverfammlungen in ter 
fihiedenen Städten Weftdeutjch- 
lands dienen. 

Leslie Stobbe. 


Pirail, Ontario. 


„Endlich Fommt er Ieije, 
immt ums bei der Hand, 
führt uns von der Reife, 
heim ins Vaterland.“ 


Br. Abraham Peters hat aus- 
gelitten. Furchtbare Schmerzen 
bat der Tiebe Bruder auf feinem 
Krankenbette erdulden müflen. 
Br. Gerhard Neufeld von Niag.- 
on-the-Lafe ijt auch Tängere Zeit 
zur Unterfuhung im Hofpital zu 
St. Catharinez gewejen. Br. Mb- 
raham Wiebe von Virgil mupte 
nad Toronto ing Hofbital, eben- 
fals zur ärztlichen Unterfuchung 
gebreht werden. Beide Brüder 
Tonnten am 12. Suni jchon wieder 
mit uns Gemeinjhaft‘pflegen. 

In der M.-Br.-Gemeinde Zön- 
nen wir dennod; viel Segnungen 
des Heren rühmen. Am 22, und 
23. Mai waren Gejchw, Gerh. 
Suffau unter uns, Mit Palm 
34, 9 begrüßte er die Gemeinde 
und überbracite liebe Grüße von 
den Gemeinden aus Paraguay. 
Borigen Sonntag, jagte er, fei er 
im Schnee in Coaldale, Alberta, 
‚gavefen und jebt hier im fchön- 
ften Sonnenjdhein. — Seine erite 
Botihaft hatte drei Tertworte: 
1.Betri 1, 3; 1. ob. 8, 3, und 
Nöm. 5, 5. Das Thema Tautete: 
„Welches ijt der Grund der Hoff- 
nung?” - Am 23. Mai abends 
iprad) er über 1. Kor. 3, 10. Ne- 
benbei erwähnte er mandes aus 
dem Gemeindeleben in Siüsame- 
rifa. Wir fühlten ung chen recht 
verbunden mit unfern Gefhtviftern 
im fernen Süden. 

Pfingiten, am 29. Mai, brachte 
uns Br. Ijaaf Thießen von Lea- 
mingten, Ont,, die Votjchaft nad 
oh. 16, 515: €3 ft euch gut, 
daß ich hingehe und der Tröfter 
fonme... 

Nm 5. Suni_fprad) unfer Br. 
Ahram Blod. Das Thema war: 
Der ernite Kampf der givei größ- 
ten Geijtesmächte, der Heilige 
Geift und der Antihrift - nad} 2. 
Theff. 2, 1—12 und DOffb. 18, 
11—18. 

Am felben Tage nachmittags 
durften toir das Mahl des Herrn 
unterhälten. Die Schweftern An- 
na Woelke, Helena und Selma 





drang (Mutter u. Tochter) und 


Gejchto. Heinrich Dyet von Para- 
guah wurden bei der Gelegenheit 
auf Grund ihrer jhriftlichen Zeug- 
niffe aufgenommen. 

Der Höhepunkt des Tages kam 
abends, nämlid das Graduations- 
fejt der „Eden’«Hochicäule im St. 
Catharines- M.r.-Gem.- Gottes- 
baufe. 25 Schirler durften ihre 
Diplome nad) Beendigung des 12. 
Grades erhalten. Beionders wid- 
tig fit es, dab von den 155 Schüi- 
Iern wiele im vergangenen Schul- 
jahre den Herrn gefunden haben. 
Alle Graduaten rühmen, Frieden 
mit Gott zu haben. Shr Motto 
fürs Leben brachten fie zum Aus- 
drud in dem Liede: „Sor me to 
live it Chrijt”. Diefes Jeit mödj- 
te ich hier näher bejchrenben. 

Einleitung von Lehrer Arthur 
Harder mit Werlejen des 19. 
Pialms und Gebet. Zwei Tieder 
bon der Schule: „Ein feite Burg 
ijt unfer Gott" und „Under His 
Wings“. — Zwei fehr mwihtige 
Beugniffe von Walter Andres und 
Beter Newfeld. — Zivei Lieder vom 
Lehrerguartett: „VBenutiful Sa- 
diowr“ und „Soldiers of Ehrift“. 
— Sivei weitere jehr wichtige Zeug- 
niffe bon Silda Mlaffen und Char- 
Totte Miens, — Zivei Lieder bon 
der Cihule: „Bootiteps of Zafns“ 
und „Follotv Me”. - Wbfchiedsrede 
des 12. Grades von Harold Yanz. 
Er verglich die Schule mit einem 
hönen Garten voll edler Frucht: 
bäume. Wundenjchön charakteri- 
fierte er die Vergangenheit, Ge- 
gentwart und Zukunft. - Dann eine 
Abihiedsrede von Walter Reimer 
im Namen aller Schüler am die 
austretende Klajfe. Er bafierte 
feine Rede auf Sprüde 3, 5.6. — 
Br. If. Eiwert von Kitdhener, Xei- 
ter der Ontario - M.- Br.- Gem.- 
Konferenz, fprady zu den ‚Siıhü- 
lern und Gäften itber die Meis- 
heitslehte des Lebens nah Röm. 
2, 7. Die hriftlihe Arihauung 
des Lebens fit: Eine Schniucht 
der Seele, Gott zu verherrlichen 
und ein Werkzeug unferes gro» 
Ben Gottes zu fein. — Lied dom 
Schuldor: „Gott tft mein Licht“. 
— Rede von Br. David Neumann, 
Prinzipal der Sochjichule: „Ihr 
jeid unfer Brief“, 2, Nor. 3,2, - 
Dann folgte die Verteilung der 
Diplome, Mehrere Stipendien 
wurden berlichen. - Die Lehrer 
richteten marme Mbfchiebstworte 
an die Sihüler. Scdis Lehrer ha- 
ben im vergangenen Schuljahr 
der Ehule gedient. Lehrer Zo- 
han Wittenberg verläßt die Schu- 
Te und zieht zur Weftfüfte. Gern 
hätten tie ihn noch länger behal- 
ten, — Fürs nähjte Jahr find 
Ihon über 170 Anmeldungen ein- 
gelaufen. — Der Leiter des Schul- 
fomiteos, Br. Franz Wiens, fdlo 
diefen ichtigen Abend mit Lied 
und Gebet. 

Am 8. Juni fond die Begräb- 
nisfeier des Br. Abraham Peters 
ftatt. Bei feiner Teiblichen Brü- 
der waren von Satfatcheran zur 
Feier erfhienen. Br. Jakob Dye, 
Reiter unferer Gemeinde, fhrad 
über Palm 90, 16 1. 12 und 
Br. Iakop Pankrag riiätete war: 
me Worte an die Trauerverfamm- 
Tung in englifher Sprache: Der 
Meifter it da und ruft dic. Joh. 
11, 17—45. — Ein Trio bradıte 
drei Lieder: „God3 May ijt Ihe 
beit Way“, „Auf ewig bei dem 
Herrn“ und „Safe in the Arms 
of Sefus“, 

Vom Wetter wäre zır berichten: 
Gegentvärtig Tühl und regnerifd), 


Ende Mai Heike Tage gehabt. 
Der große Regenjtuem „Hagel“ 
im borigen Henbite hat doc weit 
größeren Schaden angerichtet, als 
wir damals fehen Tonnten, Biele 
Pfirfihbäume im Alter von 2—5 
Sahren jterben jekt ab. Die Obft- 
ernte ficht im ganzen berjprechend 
aus. — Korr. 
... 


Lebensverzeichnis 
meines lieben Mannes und 
unferes Baterz 
Abraham Peters F % 


‚Er wurde am 2. März 1899 in 
Niederhortika, Südrufland, ge 
boren. 1914 fiedelten feine EI- 
tern nad; Nanada über. Bedorh 
auf das Drängen der Mutter Tehr- 
ten fie im felben Sahr tmieder 
nad Nukland zurüd. 1923 Kam 
er dann zum zweiten Mal in die- 
ies Land. 1928, am 10. Juni, 
feierten wir bei Veedyy, Sast., 
unfere Hochzeit. Nah 5 Jahren 
fiedelten wir mit der Familie 
nad Ontario itber und Ließen uns 
bet Vineland nieder. Bon dort 
dogen wir nad) Virgil. 

Mein Lieder Mann ijt fait im- 
mer fhön gefund geivejen, Iagte 
ober in den Ietten Bahren oft 
über Miüdigfeit. Er hat nur drei 
Monate mit uns in unfertt neuen 
Haufe in St. Catharineg gaweilt. 
Dft jahen wir ihm im diefer Zeit 
bei der Bibel figen. Ob er eine 
Vorafmung vom nahen Tode hat- 
te? Auch Hat er in der eriten 
Zeit im Nranfenhaufe oft die 
Heilige Schrift gelefen. Vor eini- 
sen Monaten Fam jein Leiden 
zum Ausdrud, Werzte jtellten 
Magenfrebs feit. Er wurde num 
ins Krankenhaus überführt und 
mußte fi drei Oparationen un« 
terwerfen. Er hat viel gelitten. 
Aus dem Grunde haben ihn 3 
Kranfenfchtveitern beitändig ab- 
twechjelnd bedient. 

Troß feiner fohrveren Krankheit 
hatte er jajt Bis ans Ende den 
Wunfih, gejund zu werden. Zu- 
Tegt jedoch, ergab er fi in den 
Willen des Herrn. Wir merkten 
bei ihm die Sehnfucht nach Erld- 
fung von all dem Sammer und 
den Schmerzen. 

In feinem 18. Lebensjahre 
wurde er zum Herrn belehrt und 
nach einigen Zahren in die M.- 
2r.-Semeinde aufgenommen, 

Bei ihm war dag Verlangen, 
dem Seren treu gu bleiben big 
ans Ende. Endlich rief der Herr 
fein. miüdes Kind aus dem Leid 
in die himmlische Freude, 2 Mo- 
nate und 2 Tage ijt er im Fran» 
Tenthaufe geivejen. Nur vor 2 
Uhr mittags, am 5. Suni, ging 
er Heim. Wir gönnen ihm die 
Ruhe. 

Er pinterläht mich, fein betriib- 
te3 Weib, ztosi Söhne, eine Todh- 
ter, einen Scviegerfohn, eine 
Schwiegertochter, ein Grofkind, 
bier Brüder und drei Schweftern. 

Möchte e8 unfer aller Verlan- 
an fein, ung im Simmel zu tref- 
en. 

Die Teidtragende Familie 

Peters, 


m. 


Man Fann in biblifhen Be» 
griffen Teben, ofne mit Iefus in 
tirklicher Beziehung gu Stehen. 
Nicht der hat wie tiefite Gemein- 
haft mit Xefus, der am meiften 
weiß, fondern der ihn am tief- 
ften Tiebt und darum mit feinem 
Gerwilfen an ihn gebunden ift. 
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Arauendienit 


Sonntagsjegen! 


Stiller Sonntag, welt; ein Friede 
Lagert fi auf Feld und Flur! 
Ueberall an allen Enden 

Merkt man eines Heil’gen Spur. 


. 


Fromme Pirhengänger eilen 
Stil zum Gotteihaufe Hin, 
Und der heilige Gedanke, 

er Gott zu hören, füllt den Sinn, 


Und die Veter ftil fih) fanmeln 

Dort am heiligen Altar, 

Bringen fi im gläub’gen 
Beten 

Gott dem Herrn zum Opfer dar. 


Und dag Opfer ihrer Lippen 
PKreijt den, den die Seele liebt, 
Biltet demutspoll um Gnade, 
Wo fie Ihnöde ihn betrübt, 





| 


% Stauen dienen Ehriflus 
i 


Bon Anne Lawton, 
Rebekka, die Mutter zweier Völker. 
(Bortfegung) 


Da hält eines Tages eine. vor- 
nehme Karawane vor den Toren 
Haranz. Der Anführer it ein 
ftattliher Bremdling, dem man 
4 den Umgang mit den Großen und 
' Vornehmen abfpürt. Dabei Liegt 
über ihm eine Wirrde, die einem 
% Ehrexbietung abnötigt — wie aus 
2 einer andern Welt fommt er dent 

Tebensluftigen, weltoffenen Bolt 
dort oben an der Pforte des 
DOftens vor. E83 it Eliefer von 
Damaskus, der KSausbogt Mbra- 
hans, der über alle SHlaben und 
Güter feines mächtigen und mit 
Reichtum  gejegneten Herrn ge 
jegt ift. Mit jeltener Treue und 
mit einer Frömmigkeit, die feines 
Gebieters würdig ift, Hat er ich 
auf diefe merfiwirdige Reife bege- 
ben. Mel, tiefe Eindrüde muß 
diefer Damascener von der Got- 
tesfurht, ja ganz birekt von dem 
2 Gott feines Heren empfangen ha- 
+ ben. Kein Gedanke daran, da 
et thn vielleicht Hätte beeriben £ön- 
nen (1.Mofe 15, 2), lähmt feinen 
Gchorfam. Moll Kraft Heiligen 
Geiftes macht er fih auf zur 
n Brautwerbung für feines Seren 
Sohn Faaf. 


„Der Serr, der Bott des Him- 
mels, der mid aus meines Vaters 
Haufe und aus meinem Heimat- 
Tande weggeführt und der mit 

“ zugefage und mir zugefchioren 

+, bat: ‚Deinen Nachkommen will ih 

> diejes Sand geben” — der teird 

feinen Engel vor dir her jenden, 

fo da Du dort eine Frau für 
meinen Sohn gewinnen wirft.“ 

Mit diejen Worten hat der 
hochbetagte Patriarh ihn entlaf- 
jen. Rum hat er jein Ziel erreicht, 
Wohin joll er fi wenden um 
Auskunft in der großen, fremden, 
heidnifhen Stadt? Für den Anccht 
Abrahams gibt es nur eine Zu- 
flucht, den Herrn, den Gott feines 
Herrn Wbraham. Er tut, was er 
jeinen Herrn fo oft tun gejehen — 

"er 'betet: „Laß es mir glüden“. 
„Begegne mir heute“, iberjegt 

* Ruther umd beutet damit die in- 
» nere ‚Herzengitellung des Beten- 
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Iroh erhebt mit lauter Stimme 
Eine jugendlihe Schar 

Ihren Heren im ftommen Liede 
Und bringt Qob u. Dank ihm dar. 


Wie der Priejter Gottes Worte 
Der Gemeinde freundlich jagt, 
Da beivegt das manchen Smoeifler, 
Daß er neu gu glauben twagt. 


Wie der Segen toiry geiprochen, 
Fühlt mand) einer hohes Glüd 
Und geht dann geitärkt im Glauben 
su des Lebens Kampf zuriick, 


Heil’ger Sonntag, du bringft 
ürieden, 
Shüc und Segen in das Herz, 
Biehit e8 fort bon diefer Erde, 
Und dann lenfft dur’Ssthimmelwärts. 
TBB. 
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den. Er hat c8 in den langen 
Sahrzehnten, die er mit dem Got- 
tesmann zufammen Tebte, erfah- 
ren, da deffen Bott it, tvas er 
heißt: ehovah, Save, das ijt 
der Seienöe. Er, der Heidniidhe 
Mann aus Syrien, hatte manches 
Mal die Spuren diefes geheim- 
nisbolfen, tounderbaren Gottes 
in feines Herrn eben, auf def- 
fen Antlig gefehen. Nım hatte er 
jetbft Gelegenheit, die Malhrheit 
zu erproben., Und toirklid, der 
Gott Abrahams erhört ihn püntt- 
Ti umd genau aufs Wort! Der 
Größte neigt fich herab zu dem 
Stammeln des Sklaven. Noch 
bat er nicht ausgeredet, da fommt 
fchon Nebeffa (deutich: die ej- 
felnde) Heraus (1. Moje 24, 15— 
27). 3a, Luther Hat recht, wenn 
er Sagt: „Bon Engeln gafucht und 
gefunden..." €8 war eine göttli- 
he Brautichau mitten in der Sod- 
burg Mheidniichen Götenfultes. 
Wie ftaımen die Vervandten. iiber 
den Reichtum des fernen Bater- 
Bruders. Das hätten fe nidt 
vermutet. Befonders Laban, Ne- 
beffas Bruder, it eifrig dabei, 
fig und die Seinen der Gold- 
fchäte und aller Rojtbarfeiten, die 
Gliefer mitgebraht hat, zu verfi- 
Gern. Auch dort weiß man nod) 
etwas don dem Namen Gottes, 


„Komm herein, du Gefegneter 
des Heren“, mit diefen Worten 
holt er den Fremden herein, der 
draußen bei den Kamelen an der 
Quelle jteht. Wunderbares hat 
der Fremde ihnen zu berühten. 
Rebeffa joll die Serrin aller die- 
jer Güter, fie joll die Gattin des 
Stammdalters erden, des ein- 
zigen Sohnes von Abraham. Aber 
dazu mup fie, dem Abraham gleid), 
ihres Vaters Haus berlaffen und 
mit den Fremden in die Fremde 
ziehen (Pi. 45, 11). Sit fie dazu 
bereit? Die Mutter und der Bru- 
der wollen fie erft zurüdhalten. 
Noch nicht fo rafch, nod) einige Ta- 
ge Auffdub, jo bitten fie.- Nebekfu 
toird berbeigernfen, fie foll fersft 
entfcheiden. Kurz und entihlof- 
fen Tautet ihre Antwort: „Sa, ich 
toill mit ihm ziehen." Nun it der 
Auftrag erledigt, und die Nara- 
twane macht fich auf den Heimtveg. 
Nicht gerade fehr geiftlich Tautet 
der Segen, den fie ihrer Schiwe- 
jter Nebefa mitgeben auf ihren 


.geroefen, 


ur _ 
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Lebensweg: „Du, unfere Scmwe- 
fter, werde die Mutter von tau- 
jendmal Taufenden, und deine 
Naykommen mögen die Tore ih- 
ter Feinde befigen!” (1. Moje 9, 
26). Und doc) Klingt etwas durd 
von dem uralten Noaditiichen 
Segen, der Sem, dem Stammba- 
ter Abrahams, nad, der Sintflut 
mitgegeben war: „Gelobt jei der 
Herr, der Gott Sems; und Ka- 
naan fei fein Nnecht.“ Mußer ib- 
ten Dienerinnen bekommt Nebel: 
ta nod) ihre Amme, die Debora, 
mit in ihre neue Keimat. Das 
war jo die Sitte. In diefer Frau 
toird ihr ein Zoftbarer Schat mit- 
gegeben. Wir toilfen außer ihrem 
ihönen Namen (Debdora — Biene) 
Nur nod) von ihr, da fie mit Ia- 
fob von Karan nad; Bethel gurüd- 
fehrt (1. Mofe 35, 6—8) ımd um. 
terwegs ftirbt, vom aanzen Haufe 
Safobs betrauert. Sie muß alfo 
wohl bon Rebekka dem Sohn nad) 
Haran nahgeihidt worden fein 
und feitdem zu feinem Haufe dort 
gehört haben. Luther fegt idiejer 
Frau ein ehrendes Denkmal, wenn 
er jagt: „Sch halte, daß diefe De- 
bora eine weile und gottfelige 
Matrone, vom Gefinde gleihjam 
für die Großmutter gehalten ge- 
iwejen ift, die Jafob gedient und 
geraten Ihat; und in großer Ge- 
fahr und Beichwerung hat er fich 
oftmals von ihr zureden und trö- 
ften Iaffen. Denn die Weiber, fo 
die Gottfeligkeit Tieb haben, pfle- 
gen auch) fonderlidh die Gnade zu 
haben, andere zu tröjten und ih» 
nen ihre Schmerzen zu Yindern, 
und das Gejpräc, der Weiber be- 
mwegt jchier den Menden mehr 
als das der Männer.“ 

Daraus geht deutlich herpor, 
dag wir in Debora mehr fehen 
dürfen als nur die Amme für die 
Kinder. War fie do die einzige 
die Safob zur Seite 
ftand im Haufe der arbgöttiichen 
Verwandten zu Haran. Dak Ia- 
fob dort nicht dem modernen Un- 
glauben verfiel, der Anbetung der 
Mondgöttin, die wohl durdh Ta- 
tab, Abrchams Pater, nad) Ha- 
ran gebradjt worden war, ift bei 
feinem anfchmiegendem Charakter 
ein Wunder der beivahrenden Gina- 
de Gottes. Zumal Rahel, die 
Frau, die Tiebfte, nod; fo im Die 
Abgötterei derftrict twar, da fie 
ihres Vaters Gögen ftahl, als fie 
anf der Flucht die Heimat ver- 
Tießen. 

Safob jollte feine Stärke in 
nichts anderem haben als in Gott. 
Das war die Verfuchung, in der 
Ehrijtus überwand: .„.. id oil 
dir geben alle Reiche der Erde.“ 

‘Hier ift die römische Kirche un- 
terlegen, indem fie nad) jichtbarer 
Macht und Größe fchon hier auf 
diefer Erde greift. 

(Bortfegung folgt) 








Beojen am Wen. 


Sroilhen Dorn’ und Difteln Tiegen 
Note Nofen Hingeitreut: 

Kleine Freuden, die das Keben 
Sebem zeigt und jedem beut. 


Geh nicht adhtlos dran vorüber, 
Nüg die Mugenblide aus! 

Von der Fahrt nad).großem Glüce 
Kehrt jo mandher Leer nad) Haus, 


D, der Strauß, am Weg gebun- 
den, 
Wird dir no) zum. Sleinod wert! 
Gott verfagt, was wir erflehen, 
Schenkt uns vieles unbegehrt. 
U. Huggenberger. 


Unter vier Augen. 


Ich mache mir Sorgen um dich, 
meine Schweiter. Früher marit 
du in fajt jeder Berfammlung der 
Gottesfinder, du befuchteit treu 
die Gebetsftunden, fehltejt nie in 
den Franenitunden, — ımd heute 
fieht man dich dort fehr, ehr fel- 
ten. Du warjt ein fröhliches Got- 
tesfind und uns oft ein Vorbild 
durch dein Gottvertrauen, das du 
au auf den dunklen Wegen be- 
twiejeit, die der Herr did; führte. — 
est fiehft du jcheu zur Seite und 
antwortet auf die Frage nad) 
deinem Ergehen betont oberfläch- 
Th. Was geht in deiner Seele 
vor? Deine äußeren Berhältniffe 
haben fi; nicht werjchlechtert, — 
aber du Führjt lage gegen deine 
Gejchrwiiter im Gemeindefreis. Du 
„stößt“ dich an ihnen. Hier fühlt 
du Dich zuritchgefegt, dort fichit du 
Irrtümer und Vergehen. Das 
war doch Früher auch nicht anders, 
und du „tieheft“ dich nicht, jon- 
deen trugjt mit Geduld und Liebe 
die Laft des Bruders oder der 
Schtweiter. — Was Hat fi) geän- 
dert, meine Schweiter? Sait ct- 
tva du dich geändert? Sit dir 
das helle Licht der frohen Bot 
ihaft, des Evangeliums, verdun- 
Teit, Tannjt du dich des Heilands 
nicht mehr freuen, „wandelt du 
nicht mehr im Licht“, — und 
nimmft du deshalb „Anitoß”? 
(ob. 11, 8.10): Räume aus dei- 
nem Herzen, was fih an Pitter- 
Zeit und Neid, an Ungeduld und 
Schuld angehäuft Hat, — bringe 
es unters Kreuz umd laß e8 dir 
ergeben, — twirf deine Sorgen 
und Rümmerniffe des Leibes und 
der Seele auf den Seren und Int 
did) neu umfluten vom feinem 
reinigenden Licht. Maihe dich auf, 
gehe zu deinem Bater, — dann 
roird wein VBliE wieder Mar — 
und dein Pla im Haufe Gottes 
nicht mehr Teer fein. 

86. 





Aur ein Bild. 


Ich feh einen Berg mit einer 
Hochebene, darauf der Thron 
Ehrifti fand, Auf den Berg führ- 
ten Straßen hinauf, die durch 
Bretterwände voneinander ge 
trennt waren. Xede Ririhe und 
Gemeinichaft hatte fo eine Straße. 
Unten waren die Brettermände 
fo Hoc), dab die Wanderer fic 
‚gegenfeitig nicht jehen Eonnten, 
Aber je Höher fie Famen, deito 
niedriger wurden die Wände. 
Dben auf der Ebene Hatte alle 
Trennung aufgehört. E83 gab nur 
eine einzige große Schar um Thri- 
fi Thron. 

„Höre“, jante der Herr, „die 
Menfhen unten auf den Strafen, 
wo die Wände fo hod, find, da 
feine Sicht herüber und hinüber 
möglich ift, find diejenigen Chri- 
ften, deren Wugen noh gehalten 
find, fo daß fie die Briider und 
Scyweitern in den andern Kirchen 
und Gemeinfhaften nüht erfen- 
nen fönnen. Se mehr fie aber in 
den göttlichen Wegen fortfehreiten, 
»ejto mehr erfennen fie, daf; auf 
den anderen Straßen Chriften 
dem gleichen Ziele zuftreben. Dro- 
ben ift das Biel erreicht: eine 
Herde und ein Hirte“, 


Eingefandt von 


Frau Gerh. Rempel. 
Glenbufh, Sast. 


Erhitt? 


Sch stellte einen Neffe 
Mit Waffer auf den Herd; 
Doh bis das Wafler Tote, 
Das hat recht Iang gewährt, 


Bie fam das, dak das Waffer 
So lang nicht fohen tat? 
Eisfalt tft e8 geiveien, 

Als man’s genommen hat, 


Da stellt ich; einen Reffel 
Mit warmem Waller Hin, 
Und ch’ idys mich berfehen, 
Da fochte e3 darin. 


„Nun, das it gang natürlich l” 
So jagt mir jedermann, 
„Das haben wir ja alle 
GSejehen und getan!” 


Vie aber Eommt’s, da Menfchen 
Oft Teicht erhiget find, 

Und andre bleiben ruhig, 

Da bläft niht bald der Mind? 


€3 brennt da wohl bei ein’gen 
Ein Feuer ungefeh’n, 

Und die find dann in Flammen, 
Ch’ man e3 Fann verjteh'n. 


Wo aber einer ftille 
Das Tocht da nicht fo bald! 
Gefumdheitsfragen. 4 
‘ 
Bortiegung) 
Vermeidung des Durchliegens, 
und Häufigkeit der Atmung. 
mit langer Erholungsgeit gered- 
fann e8 zu allgemeinen Kräfte 
mende Schwäche zum Tode führt. 
latip gute Förperliche Wiederher- 
ftarf Hervor: Beginn des Alters- 
Ganalienzellen der Sitnrinde als ' 
den Ernährung. Vor allem fällt 
(Fähigkeit Neues aufzunehmen u. 
während Erinnerungen aus jum- 
fi Eigenfinn, leinlichfeit, Ego- 
Verfall der fittlihen Gefihle, all- 
regungszuftänden, die aber mit 
eff erregte Greije in Konflikt mit 
Bilege ungenügend ift, in Anftal- 


Und ruhig ift und Talt, 
Das wird fi) bald aud) zeigen: 

MPN. 
SS SeE Se EEETPERERFEREREN, 
on alternden und greifen 
Veniden, 

Verunfallte alte Leute stellen an 
die Pilege bejondere Aniprücje: 
blähende oder Ttopfende Noft; 
Kontrolle von Temperatur, Puls 

Dei jedem Unmwohlfein und je 
der Krankheit alter Reute muß 
net werden. Troß aller Sorgfalt 
und troß Beilerung der Srankheit 
zerfall, Verluft des Appetitz Tom- 
men, jo daß bie Überhandneh- 
€3 fann aber and, nach Ueberfte- 
hen der afuten Sranfheit eine re- 
ftelung erfolgen, aber der piychi- 
Ihe Verfall tritt außerordentlich) 
ihtwadhfinns, 

Seine Urjadhe ift Schwund der 
dolge des Alters oder dur; Ar- 
terioflerofe bewirkten ungenügen- 
die Verfchleterung des Gedächt- 
niffes auf, da die Merdfähigfeit 
au behalten) geringer wird, nicht 
jelten bi3 zu völligen. Schtounde, 
gen Sahren ohne meiteres zur 
Verfügung ftehen. Dazu gefellt 
mus, Mißtrauen, 3.8. Wahn, 
beitolhlen zu werden, Reigbarkeit, 
gemeine Unruhe in ber Naht. &3 
fommmt zu Verwirrtheit und Mırf- 
durchaus „guten“ Beiten wecheln 
fönnen. Mb und su geraten feru- 
dem Strafrihter. Solde  Men- 
fhen mäffen, wenn die Häusliche 
ten verjorgt werden. 

(Sortjeg. folgt) 
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(4. Sorbfegung) 
3. 

Zwei Frohe Wochen eilten jchnell 
dahin. Wie ein Glüdstaumel er- 
fabte 83 die evangeliichen Salz 
burger. Aller Sorgen fchienen fie 
Tedig zu fein. Die Priefter lichen 
fie mit ihrem Drängen fheinbar 
in Ruhe, gleihtvohl, ob fie daheim 
Andadhten hielten oder geiltliche 
Kieder bei der Mrbeit fangen. Die 
fe iceinbare Stille war jedod nur 
die Stille, die dem berheerenden 

‚Sturme voranging, der bald über 
fie niederhredhen follte, 

Nefel Pramberger fclünfte 
abends wieder an das Sed, das 
die Matten der beiden Höfe trenn- 
te. Eiftig „Heimgartete” fie mit 
der Bäuerin Stafi Weirlhöfer wie 
in früherer froher Beit. Mit aller 
Vorfüht geihah es. Die Männer 
wollten noch nichts von einer 
Verföhnung hören. Doch jdien 
der Näglhöfer, der den Frieden 
über alles Tiebte, nicht abaeneiat, 
den Nachbarn die Hand zu reis 
hen, fobald ihnen mit Brief und 
Siegel ihre Glaubensfreiheit zu- 
geftanden wor. Wiederholt jprad) 
er davon, dag die Noft „Sung- 
bäuerin” würde. Mit neuem, 
frohem Mut blickte er in die Zur 
Tunft. 

Am 4. Auguft ftiegen die Yau- 
eröleute zur Wildalm, nad; dem 
Rechten. zu jehen. Die Bäuerin 
erzählte Sepp viel von dem bal- 
digen Verfpruh mit der Roft, 
wäre alleg erft ziwifchen den Eban- 
eeltihen und der Negierumg ge 
‚ordnet. 

Ein feidenes Brufttudh, Hell- 
blau mit roten gewirkten Rofen, 
zeigte fie dem freudigen Sepp, 
das fie neulich als Vrautgabe an 
die Roft erhandelt hatte, 

Der Bauer war ebenfalls gu- 
ter Dinge. Sepp Hielt das Vieh 
trab imftand, und jo erntete er 
ein Zob dom Pater, womit diefer 
Tonit jehr Äparfaom mar. Die Män- 
ner jaßen behaglid) vor der Hütte 
und machten Pläne für das fom- 
mende Schr. Ein Senn follte wie- 
der genommen werden; denn die 
„Bagen“ miden fich wohl reichli- 
her bis dahin angefammelt haben, 
fobald die vielen Strafgelder und 
Steuern aufhörten. Die Senn- 
Gütte follte ein neues Schindeldad, 
haben, der Näglhef einen Anbau 
für den Sepp und die Rofi. Mit 
Tuftigem Mugenzwinfern fagte dies 
der Bauer. 

Und wie eg der Roft_ ergehe? 
fragte der glüdlihe Burjche, Die 
Bänerin meinte, fie wäre wohl 
ein wenig „Topfhangerifch“, weil 
der Weirlhöfer neulich Fuchswild 
geiworden twäre, als die Stat vom 
Berfpruch angefangen habe. Er 
Tonne durchaus nicht glauben, dak 
alles in die Neihe Füme mit der 
evangeliihen Lehre. Ehe nicht al 
les Tlipp und Tlar toäre, tolle 
er fein Wort darüber hören. Aber 
dann toiteden fi die beiden Starr- 
Töpfe wohl iwieder in Freund- 
Ihaft gufammentumn. 

Der Bauer hörte ihrem Schioat- 


zen vergnüglic, fchmungelnd zu 
und rief mand, Scherzwort in das 
Geplauder hinein. 

Sie fhieden 
Stimmung. 

Am Kreuzweg trafen fie Ve 
Fannte aus Werfen, Idie für einen 
Tag in der Nähe zu Gate gemwe- 
fen waren. Dieje berichteten bö- 
je Dinge. Mit den Plagen und 
Strafen fei twieder begonnen wor» 
den, jchon wenige Tage nad) der 
Nückkehe des Kanzler bon Röll 
nadı Salzburg. Beftern habe der 
Büttel wei Männer aus Wer- 
fen in das Gefängnis abgeführt. 

Des Kanzler Freundlichkeit 
wer nur Maske gewefen umd be 
äivelte, da3 Vertrauen der Evan- 
gelifhen zu fördern. Ohne Scheu 
jollten fie fich zu ihrem Glauben 
befennen, iwag fie aus Zurdht vor 
Strafen jonft mohl niemals getan 
hätten, E war eine fchlau ge 
ftellte Sale und der Fang daher 
ein großer. Sivanzigtaufend Salz- 
burger Tiefen fi als dem evan- 
gelifhen Glauben angehörend ein- 
fchreiben. Seit die Namen jdiwarz 
auf weiß daftanden, gab es Fein 
Verfteden mehr. Mit verfchärfter 
Strenge murde bon jeßt ab bor- 
gegangen. 

Der Näglhöfer, abgelegen, twie 
er wohnte, hatte nod nichts da- 
bon vernommen. Der jtarte Mann 


in glüdlichfter 





erbebte unter der Wucht diejes 


neuen Schlages wie die Eiche un- 
ter (dem DBeile, da8 tief in ihr Le» 
'bensmarf eindringt. 

Bleifätver erichten dem Pam- 
berger die erquidende Mbendluft. 
Sorgenvoll Klidten feine Mugen 
in die Ferne auf das jchöne Salz- 
burger Land, während ber’ Bauer 
aus Werfen Ieije erzählend fort- 
fuhr. 

Anders die beiden Frauen, die 
ihren Gefühlen in Iautem Schel- 
ten Ausdruck verliehen, Nachdem 
dies gur Genüge geihehen mar, 
begannen fie über das neue Kreuz 
zu jammern. Zulegt plaufihten 
fie wieder ganz vergnüglich mit- 
einander, denn die Nefel, die ih- 
ven Glauben an den auten Aus- 
gang aller ernten Dinge au 
diesmal nicht verlor, tröjtete fich 
jelbft und ihre Gefährtin mit ih- 
rem befiehten Spruch: „Die Sup- 
pen wird gar nie fo hei gelöffelt, 
als fie aus dem Keffel Tommt." 

Spät wurde e3 mit der Seim- 
Tehr. 

Die Frumme Lenz rumorte 
ganz getvaltig in der Müche mit 
den Schüffeln und Köffeln, weil 
ihr die MWbendfuppe vom Tangen 
Stehen zu „diclich” geraten war 
und ihre gute Stimmung berdor- 
ben hatte, 

Ihe „gefegne'8 Bott, Bauer”, 
Hang nicht gerad tote ein Sogend: 
fprud, als fie dem Heimfehren- 
den den Xöffel zufchob und die 
dampfende Schüffel näherrüicte. 
Der Bauer, den die ernente Sorge 
hert bedriidte, genoß freilich nicht 
viel, defto mehr bie Bäuerin, de- 
ren Mpbetit der weite Gang der 
Frifchen Quft venfihärft hatte. Much 


die Kinder Tießen e8 fi) gut mum- 
den. 

Das faltige Geficht der alten 
genz erhellte fi) völlig, als fie 
die geleerte Schüffel hinausteug 
und das Iuftige Katerl, das fein 
Unheil ahnte, einen Hupfer tat 
und Hinter ihe herfang: 


Der Benzen ihr Suppen 
Hat ’3 Kater! viel gern. 
> fönnt’ Halt derivegen 
Ein Suppentöpferl hier werd’n. 


Radhend Tief daS Katerl auf den 
Hof, wo die Eltern das Mbend- 
gewert beforgten. Die ernftere 
Burgei eh fHlL unter der hohen 
Tanne am Hang ımd fchaute in 
den dämmernden Abend hinaus. 
Das Kater! jegte fich zu ihr und 
witjcherte mit der Lieblihen Hin- 
derjtimme wie ein Rogel im 
Daum. AS fie ein frohes Lied 
enftimmte, fiel die Burgei ein. 
Veit in den Tauen Sommerabend 
hinaus tönten die jugendlichen 
Stimmen: 


Die Burget und ’3 Naterl, 
Das find jo zwei beid, 
Grad allweil tun’s haben 
A Luft und a Freud, 


Grad allweil tun’s judza 
Sucher und Surho, 

Grad allweil tun’s finga 
BWie die Vögel fo froh. 


Ein alter weißhaariger Mann 
itieg Tangfam mit müden Scrit- 
ten den Berg hernieder zum Nägl- 
hof. Aufhorchend Iehnte er am 
Tor, bevor er den Hof betrat. Ein 
wehmütiges Lächeln glitt über 
fein . Gefiht. 

„Wie die Nögel fo froh”, mur- 
melte er. „Der Herrgott geb’3, 
daß es euer Lebtog halt jo bleibt 
mit a Luft und a Freud“ 
Schnell trat er auf den Pram- 
berger zu, der foeben den Riegel 
dor die Stalltür job. 

„Um Gott, der Puedjiteiner 
bom Voglbüchel!” rief die Bäue- 
rin eritaunt. „Und wie Shr aus» 
haut — ftänbig und nit zum 
Ausfennen”, fügte fie nähertre- 
tend Hinz: 

„sa, Mäubig und wegmüd bin 
ich Halt, Bäuerin! An die zehn 
Stunden tat ich heute umherfra- 
reln. Gelt, das ift a bifjel viel 
für ein altes Mannerleut bon der 
Sahren fiebzia? Sefra, drin in 
meinem Knochen tu ich’3 jpüren! 
Aber e3 geht nit anders! Die 
Sungbauern tum ihr Gewerf ha- 
ben Halt übergenug, und deswe- 
gen muß fo ein alte® Mannl, 
das Schon im Mltenftübl Hauft, 
Rund’ austragen, wenn’g was fit, 
was man nit den Buben ımd den 
Dirnen zu wilfen geben fann. Und 
wird’s mir auch fauer, ich t8 
dod) gern für unfern Glauben.“ 

Er wilchte fich die feuchte Stirn. 

„Und dieweil’3 preffiert, Pram- 
berger, fo Lommt Halt auf ein 
Wort.” 

Beide Männer jchritten dent 
Haufe zu. Sie traten in die große 
Stube, bie vom Mondichein Heil 
beleuchtet war. 

„Benz, Benz!” rief der Bauer, 
„eil dich und bring einen Schob- 
pen daher und Brot und einen 
Trum vom Sped." 

Der Ruchfteiner wehrte ab. 

„Nein, Näglhöfer“, jagte er in 
gedämpftem Ton, „die Beit fehlt. 
Ei tut uns. not, damit wir 
nit zu jpät fommen zum Nat. 
Bald nad Mitternacht müffen wir 
drinnen fein in der Aluften bei 





der Shroarzad, wohin der Hrahn 
des jungen Xedermofers an die 
hundert Männer fommen hieß von 
den Unfern. Einen Verjprud; Tol- 
Ien wir dorten tun bon wegen 
Zejtäalten an unferer Ölaubend- 
Tehre trog Kreuz und Elend. Der- 
wegen tat id) die Berg’ auf und 
nieder fteigen, und der alte Xe- 
dermofer jeheut auch nit den twei- 
ten Weg. In fehs Dörfern und 
zehn einichichtigen Höfen bracht 
ich Heut die Hund von der Bera- 
tung und dem Verjprudh in der 
Kamm, und allmitfamt mollen’$ 
mittun.“ 

Die Zenz Ihlürfte herein und 
feste Brot und Sped auf den 
Th. Nachdem der Puechjiteiner 
fi geftärft Hatte, erhob er fid, vom 
der Bank, redte mit Mühe feine 
vom Alter gebengte Gejtalt em- 
por und nahm den Bergitoc in die 
Hand. 

„Der Herrgott geb ung das 
GSeleit”, fagte er und fehritt, vom 
Rramberger gefolgt, gur Tür. 

„Sorg dich nicht, Nefel, Tehr 
ich erjt morgen in der Früh heim“, 
tief der Bauer feinem Weib zu, 
die iwieder emfig in der Küche 
toirfte. 

Nein, fie forgte fi nicht. An 
die Wandlung zum Schledhten 
glaubte fie nit. Ein Blinder 
Lärm war es gewiß, der in den 
nähften Tagen widerrufen mur- 
de. Wohlgemut ging fie in das 
Altenftübchen, den Nahtjegen mit 
der Mhnel und den Kindern zır 
halten. 

Eilig jhritten die Männer in 
sie zunehmende Dämmerung Hin 
ein. Shr Weg führte am Hange 
hin, jteil bergab zum Dorf. Lange 
Schatten warfen die Bäume im 
Mondichein. Gejpenftifch Teuchte- 
ten die Cchneefpigen darin auf. 
Unheilfündend flagten eintönig 
die Anfen im Kleinen Weiher auf 
der Matte, 

Das Dorf var erreicht. Zither- 
ipiel erflang aus mehreren Gär- 
ten. Sahen und Scherz bagri- 
Then. Scäyveigend fhritten die 
Dauern die Dorfitraße entlang. 
Veter Prambergner Feit und ftraff 
in voller Mannestraft, der alte 
PVırchfteiner unficher und gebüdt. 

Lärmender Gafang ertönte vom 
Haufe des Bierbräu Andermofer 
her. Die Wanderer erfannten 
nähertretend einige jüngere Fatho- 
Tijche Burfihen, die vor der Schen- 
fe Törmten, da fie fon zu ftarf 
dem guten Gebräu zugejproden 
hatten. Sie warfen herausfor- 
dernde Blide auf drei proteftan- 
tifche Männer, die auch Beim 
Mbendtrunfe fahen, 

Schließlich begannen fie Spott« 
Tieder auf Luther zu fingen, die 
in damaliger Zeit oftmals zu 
hören waren. n 

Beim Vorüberfchreiten vernahm 
der Näglhöfer die Worte: 


„Hent glaubt er Fein Wort und 
morgen gar dreb, 

Schau, Bauer, daß Luther ein 
Wetterhahn jey.” 


Rautes Gelächter bon der einen 
Seite — drohende Worte bon der 
andern. Wüfter Lärm folgte — 
dann ein Hlatichender Schlag. Eine 
NRauferei jehien im Gange. 

Schnell eilten die Bauern vor- 
über. 

„Wie wird’8 enden, wenn’s fo 
weiter geht im Land”, jagte der 
Pramberaer feufzend. 

„Wie’S enden wird — ja, Nägl- 
höfer, das weiß allein der Herr- 


gott droben! Doxh ich mein, grad 
einer mu& halt weihen — toir 
oder die Katholiken. Ein Zufjam- 
menhaufen, twie'3 bordem gewe- 
jen— nein, Bramberger, wir er- 
leben’s nimmer.“ 

„Se it“ nidte der andre 
ernft, „die Gewalten vom Erzbi- 
i6hof tut gar viel öfes Blut fhaf- 
fen! AM die Zänferei, die Rau- 
jereien und fonjtiges Tanıı man 
nit jo für eins dem Tatholifchen 
Volk neinihieben in die Schuh, 
nein, die Sa Tommt von Salz 
burg Her! Und dap ih’s nur fag', 
zwidien den Unfern gibt's auch 
halt ein gut Teil, die nit den 
Mund Halten Fönnen und die fid) 
nit in's Gemerf nehmen, daß e& 
feinen Nußen hat, das gegenfei- 
tige Schikanieren.” 

„Und was jolhe Burrfchen an 
zetteln, das hängt uns allen an 
— das ift jhier mit anders“, mein- 
te der Pueihfteiner, „Noch ge 
itern tat jo ein Malefigen ein 
groß Aergernis geben drunten an 
der Färber Brück. Als der Prie- 
ter 'naufjteigt zur Kapellen vom 
heiligen Antonio, um die Meif’ 
zu halten, Tiegt das heilige Ge- 
bild mit zerbrocdenem Arm und 
GSebein mitten im Weg auf der 
Najen. Wer ijt’S getvefen? Der 
Zehrbub vom Müller von der 
Rnittelmühlen! Ob, dag gab ein 
BSelärm! Der Müller tat dem 
fafriihen Buben eine derbe Wat- 
Ichen verabreihen — dody tvas 
half’3? Die Anzeig’ hat der Prie- 
iter ıjchon heuten gemacht, und tvas 
wird fie bringen?“ 

Der Alte feufzte. 

„Und warum tat das der Bub?“ 
fulhe er fort. „Weil der Viittel 
ihm das Fleifdh; aus der Schüffel 
gerilien Hat am Mittag, dietveil 
e8 ein Fatholifher Fafttag gewwejen 
it.“ 

‚Schweigend jchritien fie darauf 
weiter in der jtillen Nacht, Berg- 
auf, bergab — abmwechielnd durch 
durnkeln Wald iiber jteile Hänge 
und mondhelle Matten. Schlich- 
Ic fenkte fih der Pfad zur Salz- 
ad) nieder. Sm engen Feläbett 
ihäumte das graumeiße Gtetjcher- 
Baffer dur; das hier Ihluhtar- 
tige Tal, über Steine und FelB- 
geröl dahin — tojend und Yär- 
mend. 

(Zortfegung folgt) 





Ein Bud von 
Dr. A. DH. Unruh 


“Rikodemus’ 


Wie kommt man in 
das Reich Gottes? 


Bir empfehlen diefe Schrift des 
meitbefannten Prediger und 
Rehrers A. H. Unruh und hof 
fen, daß fie vielen zum Segen 
fein und der Sadje des Herrn 
dienen toird, 

Format 6x9", Hühfher Umfchlag, 
63 Seiten. Portofrei mu ‚Te 
12 für ‚50 
— Rauft e3 für die Hausbibliothet 


und au für Schulen und Ge- 
meinden. 





The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 





“ 


En. 


m 


*a 








u 


ws 


22. Junt 1955 


‚ Mennenitiiche Bundichan 


Seite 11 





Heinrich B. Loepp 40 
erblüfte als zmeitältejtes Mind 
von Heinrich und Agneta Roepp 
anı 29. Sanuar 1895 im Dorfe 
Ziege in der Molotiäna, Südruß- 
land, das Licht der Welt, und 
entfälief Janft im Seren om 18, 
April 1955 im Alter von 60’Iah- 
ron, 2 Monaten und 21 Tagen. 

Der Verftorbene genoß feine 
Bildung in der Volks. und Zen 
tralfdule im Dorfe Tiege. Mit 
diefer befcheidenen "Ausbildung 
war er bejtrebt, Gott und Men- 
chen nad) bejtem Willen und Wol- 
Ten zu dienen, NMuf feinem jchtve- 
ren Stranfenlager, in Stunden 
der Selbitprüfung, bedaueite er 
jedoch, dab er nicht mehr und 
bejfer gedient Habe. MWiederholt 
ermahnte er die Brüder, Dienfte 
in der Gemeinde nie abzulehnen, 
wenn nicht triftige Gründe bor- 
handen feien. Die Gemeinde und 
‚die Siedlung iff jedoch der Ueber- 
aeugung, daß Br. Koehp in aller 
Treue und Hingabe in der Ga- 
meinde und in der Siedlung dien- 
te, Eiiva 30 Jahre war Bruder 
Koepp Glied der M.-Br.-Gem. 

MB Süngling diente Br. Qoehp 
als Sanitäter in der Stadt Ieka- 
terinoslam, Rukland. 

1920 fand Br. Roepp feine 
treue Gehilfin in Schw. Anna 
Dlaaf, ebenfall$ aug Tiege. 35 
Iahre durften die Gefihtviiter 
Freude md Leid miteinander fei- 
Ten. Schon früh in dem Eheleben 
gab e3 mande Angft und mande 
Sorge in den Revolutionsjahren 
au toften. Sm Zahre 1929 gelang 
eg den Eltern und Gejeiftern 
bon Br. Zoepp, Einreifeerlaubnis 
nah Kanada zu erwerben. We- 
gen Spuren von Augenfrantheit 
der Tochter von Geicto. Loehp 
mußten diefe in Deutihland zu- 
rüdbleiben. Das war eine Ent- 
täufehung. Die Seichmifter ergaben 
fi) aber den Führungen Gottes 
und fanden ihren Weg nah Bra- 
filten. 

1931 fiebelten. fie im Irtwalde 
des Staates Santa Catarina, auf 
dem Stolg-Plateau. Der Kampr 
ums Dafein in jenen Anfangs- 
jahren tar unerwartet jeher, &e- 
fundheitshalber mußte Br. Zoepp 
fich bald der fweren Arbeit ent- 
ziehen. Er fand für fi und fei- 
ne Familie den Lebensunterhalt 
in der Mrbeit der Buchführung in 
dem Kleinen Gefhäft in der Sied- 
dung. Die „Soriedade“ der Men- 
noniten bon der Krauel-Tiefe ber 
tiefen Br. Loepp 1988 zu dem 
Boften im Berfaufsladen im Dorfe 
Gnadental, In aller Treue und 
in aller Hingabe werfah er ben 
Boften für 13 Sabre, 

Nach Auflöfung der Siedlung 
Krouel diente er der Gemeinde 
und aud; der Siedlung im Staate 
Rio Grande als Buhführer. 

‚Ein jchiveres Leiden Itellte fi 
im September 1954 ein. Er un- 
terwarf fih Operationen. Der 
Arzt mußte jedody feitftellen, daß 
Br. Loepp3 Fall hoffnungslos fei. 
Die Iekten 6 Monate mußte Br. 
Zoepp unfäglich fchmwer Ieiden. 

Das Tehte Mort, das: er nod) 
über feine Lippen brachte, war: 
„alle*. Die Schweiter berftand, 
daß er nod) jagen wollte: „Auf 
daß alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren gehen.” Ein herrliches 
Schlußtvort fir einen Sterbenden. 

Br. Soepp Hinterläßt feine tief- 
trauernde Gattin, eine Tochter, 
Frau Safob Kegier mit ihrem 
Mann un) Kindern, die alte Mut- 


ter in B.C., Kanada, 5 Gejchtivi- 
fter in Nanada, einen Scmager 
in Brafilien, und viele Fremde 
und Sefannte, die fein jo frühes 
Abiheiden betrauern. 
„Selig find die Toten, die in 
dem Herrn Sterben,” 
Sm Muftrage der Familie, 
NR. C. Seibel. 





Hermann $. Saat 


€3 hat dem himmlifchen Vater 
gefallen, meinen Gatten und den 
Vater unferer Kinder am 22, 
März, 6.45 Uhr abends, von und 
in die himmlische Heimat zu neh- 
men, 

Er wurde am 2. Febr. 1880 
in Schöneberg, Südrußland, ge 
boren. A 80. Mai 1900 wurde 
er von Xelt. Saat Dye getauft 
und in die Gemeinde aufgenom- 
men. — An 13. Febr. 1901 trat 
er mit mir, Ratharina geb. Büt- 
Tert, in den Cheftand. Wir haben 
54 Sabre, 1 Monat und 9 Tage 
Freude umd Leid teilen dürfen. 
Uns wurden 10 Kinder geboren, 
von denen 4 dem Vater im Tode 
borangegangen Find. e 

Im Sahre 1926 feierten wir 
unfere Silberhodhzeit, wobei Vred. 
Sohann Penner mit Bj. 108, 1—5 
diente, 

Sm jelben Zahr wanderten wir 
mit allen Kindern nad) Kanada 
aus. Ueber Ülumenort bei Gret- 
na, Rofengard bei Steinbach, Ma- 
nitoba, Tamen wir 1943 nad 
Campden, Ontario. Su feinem 
79. Lebensjahr mußte mein Mann 
wegen zu hohem Blutdrud und 
Adernverfaltung mit Arbeiten auf- 
hören. 

1951 feierten toir unfere Gol- 
dene Hochzeit. Schwiegerfohn, 
Aelt. CC, Tanzen, iprad) über 
Sofua 23, 14 und Pfalm 107, 1- 
3, Pred. Johann D. Permer über 
Bi. 94, 18 und Welt. Johann Wi- 
&ert über Eph. 1, 3. 

1953 mußte mein Dann wegen 
Dealaria ins Hofpital. Sn Herbit 
deöfelben Sahres erlitt er einen 
Teihten Schlaganfall, toodurd; jein 
rechtes Nuge erblindete. Ein Jahr 
fpäter wurde nad) einem zweiten 
Schlaganfel Mund und Zunge 
gelähmt. Bis zu feinem Tode 
am 22. März 1955 it cs wohl 
zeiftweije heifer geworden, aber er 
murde nicht mehr aefund. 

Während feiner Leiden hat er 
niemals gemurrt, er tar ein fehr 
geduldiger und danfbarer Kran- 
fer. Mein Herz zerbrad; fait, als 
er mich im Ietten Augenbli an- 
fchaute, alS wolle er no jagen: 
„Nufwiederfehn, Lebt wohl, ich ge- 
be jegt zu dem, der alfe Trauer 
und Tränen abwiidt.“ Mit dem 
Tode Hat er nur etwa 5 Minuten 
gerungen, 

Das Begräbnis fand am 26. 
März ftatt. Pred. John W. Neu- 
feld hielt nad Off. 5 eine Furze 
Anfprade in Engliih. Dann be- 
gleiteten toir den Toten 6i8 zur 
Ver. Mennonitenfiche in Bine- 
Tand. Bred. MH. Hader machte 
die Einleitung, Pred. Johann D. 
Penner jprad über Hiob 19, 25 
-27. Pred. H. Wicbe Thradı über 
oOffb. 7, 13—17. Die Leichen- 
predigt hielt Welt. Johann Wir 
hert über Soh. 11, 25—26. 

€3 betrauern ibn: feine Gat- 
tin, 3 Söhne und 3 Töchter mit 
thren Yamilien, jeine 89-jährige 
Stiefmutter, 1 Bruder, 1 Schtve- 
jter, 2 Salbichveitern, 3 Stiefbrü- 
der und 1 Stiefiteiler, 

Die trauernde Familie. 





Stanz Ar, WarkentinT 


twurde am 29. März 1879 in 
Grünfeld, Südrußland, ala Sohn 
e3 Lehrers und Predigers WR. 
Warkentin und Frau Aganetha 
geb. Schröder geboren. Dort ver- 
Iehte er jeine Kinder- wie aud 
Sugendjahre und tourde von Welt. 
Saat Dyd getauft ımd in die 
Neu-Chortigaer Menn.-Gemeinde 
aufgenonmen. 

Mm 7, Suni 1901 führte ihm 
wer Herr in Agnes Dlfert aus 
Steinfeld (Schlahting) feine Le- 
ibensgefährtin zu. Die Trauhand- 
Tung vollzog: Pred. Sakob Mlaffen, 
damals Gnadenthal. In Gtein- 
feld erwarben fie Fi ein Heim. 
Der Ehe entiproffen 3 Kinder: 
1 Sojn und 2 Töchter: 

1911 trat der Verftorbene als 
Gefchäftsreifender für das Aus- 
land in das Miühlengejchäft de3 
Safob Siemens, Nifopol, ein, Er 
reifte nach, der Türkei, Megppten 
und Baläftina. Er durhtwanderte 
die Wege, die aud) Jefus einjt ge- 
wandert Hatte, Doch er durhiwan- 
berte nicht nur die Wege, fondern, 
wie er erzählte, erlebte er aud) 
den, der ihn auf diejen Megen 
‚adhen lieh. 

Als der Krieg ausbradh, mußte 
auf er feine Familie berlajjen 
und wurde als Sanitäter in dem 
Sanilütszuge Nr. 181 eingefett. 

1917 fam er aus dem Dienft 
nad; Haufe, Die Revolution war 
ausgebrodhen. Much er wurde von 
der Tichefa dreimal als Geijel 
für das Dorf verhaftet. Doc, danf 
der Gnade Gottes und dem Be- 
miühen etlicher furchtfofer Brüder 
Tam er aus dem Gefängnis her- 
aus. Das war am Anfange des 
Sahres 1993. 

Am 10. Sult, 1923 verließ er 
mit jeiner Familie Haus und Hof, 
um in Nanada eine neue Heimat 
zu finden. Auf der Reife wurden 
fie getrennt. Seine ganze Sami- 
Tie wurde zurüdigeftellt. Am 20. 
Aug. fam er in Steinbady, Man., 
an. Am 22, Oft. besfelben Kah- 
reg durften auch beide Töchter 
hier landen, und am 20. Nov. 
fonnte er aud feine Gattin in 
Kanada begrüßen. 1924 Fam aud) 
der Schtwiegerfohn Nulius Klaje 
fen, hier an. SXeider war diefe 
Freude nur bon Furze Dauer, 
denn der Herr nahm am 17. Rob. 
1924 die junge Greta Mllaffen zu 
fih. Aın 4. Dez. durften fie end» 
lid) aud) den Sohn Sohann, der 
folange zurücgeftellt tvar, wieber- 
fehen. Greta, feine Schoefter, 
mar Hereits 2 Wochen im Grabe. 

Am 20. Zuni 1926 feierten 3. 
A. Warkentins ihre Silberhod- 
zeit. Die Fefteede hielt Welt. $, 
RB. Maffen nad) 1. Mofe 24, 50. 

Am 23. Zuni 1941 befam der 
Mbgejhiedene den eriten Schlag- 
anfall, Er durfte jedoch hoieder 
aefund werden. 

1950 befam feine Gattin den 
erften Schlaganfall, Die Tinfe Sei- 
te Hlieb gelähmt. — Am 2. Suli 
1952 wurde fie in das Steinbadjer 
Invaltdenheim gebracht. 

1952 feierten fie ihre Goldene 
Hochzeit. An der Geite de8 Gat- 
ten wurde fie auf dem Stuhl in 
das Gotteshaus der Elim-emein- 
de zu Grünthal getragen. 

1954 befam $.%. Warfentin 
toidder einen Teichten Serzanfall 
und in demielben Sahre einen 
weiteren Gehirnichlag. 

Am 3. April, furz dor 3 Uhr 
nahmittags, erlöfte ihn der Herr 
von feinen fetweren Leiden und 


führte Hrn ein zite ewigen Ruhe 
dort oben im Licht. 

Ihn überleben: feine gelähmte 
liebe Gattin, um die er fich immer 
fehr forgte und die er bis zulegt 
täglid) iweimal im Mltenheim be- 
fuchte, dann 1 Sohn, 1 Toditer, 
1 Schiwiegerfohn, 1 Schwieger- 
tochter, 10 Großkinder, 3 davon 
verheiratet umd 3 Argroßfinder, 
außerdem 6 Brüder und 2 Schwe- 
fern. Dazu viele Verwandte und 
Breunde, 

Da feine Gattin im Altenheim 
zu Steinbach mweilt, wurde die Be- 
gräbnisfeier dort abgehalten, Mar 
braihte die Leiche in das Vorhaus 
und die Kranken und Alten fanıt 
feiner Gattin, die auf einem Stuhl 
Hevbeigetragen wurde, fammelten 
fi) um den Sarg. 

Prediger B. 3. Reimer von der 
M.-Gemeinde in Steinbach hielt 
die Leichenrede nad, 5. Mofe 32, 
39. — Eine weitere Begräbnis. 
feier wurde am Karfreitag in der 
Elim-Kirde in Grünthal, deren 
Glieder fie find, abgehalten. Pre 
diger A. Fröfe Tprad; über Bi. 
31, 6. Dann fprad; Unterzeihne- 
ter itber Joh. 19, 30. — Die Sän- 
ger erfreuten die Trauernden mit 
tröftlichen. Liedern. 

Die Gattin und ihre Hinder 
jagen ihren tiefgefühlten Dant 
für die Teilnahme und die Lie- 
beszeichen aller Art und empfeh- 
Ien fi) der weiteren Fürbitte, 

Im Nuftrage, 

9. Warfentin. 





Heinrich 9, sau 


wurde am 19. Juli 1889 in Min. 
fterberg, Sagradotofe” Nukland, 
geboren, Er ift am 30. April 1955 
aus diejem Leben abgerufen wor- 
den. Das Begräbnis fand unter 
großer Beteiligung am 8. Mai 
in der Kirche der Mennonitenge- 
meinde zu Vlad Creek ftatt. 

Mit feinen Eltern, Heinrich ı. 
Maria Schulz, 309 er 1899 nad 


.dem Dorf Mihailsburg auf dem 


Vürftenlande, Taurien, u. Fpäter 
nad) Konftantinotofa Nr. 4, Teref, 
wo feine Eltern geftorben find. 
Er Fam dann zu feiner Sctweiter 
Sara und Roter Boogen, Sagra- 
dotufa. 1908 309 er mit feinem 


Bruder Beler Schulz auf die Bar- 
neuler Anfiedlung nad Sibirien, 
two er am 5. Dez. 1910 mit Liefe 
Warfentin in den Eheftand trat. 

1924 wanderte er von Sibirien 
nad; Kanada aus, tvo er über Ma- 
nitoba, eine Farm bei Hold» 
faft, Sast., 1932 nadı ®.C, zog 
und als erjter Mennonit Land auf 
Bla Crew Faufte. 

Der Herr hat ihnen 7 Kinder 
geichentt, von denen 3 geftorben 
find; die anderen 4 wohnen mit 
ihren Semilien alle aud) auf Bad 
Ereef, b 
Heinid) Shulz ift plöglicd an 
Serziglag geftorden, ohne daß er 
ein Abjhiedtvort an feine Frau 
Kinder hat richten können. 

Die Hinterbliebenen tröften fich 
damit, daß fie, wen der Tod aud) 
an fie herantreter wird, den Gat- 
ten und Vater droben im Reiche 
der Herrlichkeit begrüßen werben, 
wo, dam Zen Mbidiednehmen 
mehr fein wird. 

Sm Auftrage der Fam. Schulz, 

PB. Gooßen. 


Su verkaufen 

3 Lot Mares Land, 
je ein Ucre. Nahe zum Bethaus 
der Menn, Br.-Cem. Abbotsford, 
Käben, Stadt Abhotzford u. Menn. 
Sochfehule. Mäßiger Preis. Um 
nähere Auskunft wende man fi an 

J. TOEWS 
576 E, 44th Ave, 


Vancouver, BC, 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
166 Irving PL, NK. 


Winnipeg — Phone 50-5396 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


co Lısıon 
[20772 


165 Smith Street, _ Winnipeg 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt, 








Mennonitifche 
Märtyrer 


der jüngften Dergangenheit u. Gegenwart. 
„Der große Leidensiveg“ 
Gefammelt und herausgegeben von Aaron W. Töws 








Band ı und Band 2 
find jeßt beide erhältlich. 
Band I — 397 Eeiten 33.25 
Band II — 5083 Eeiten 4.15 
0 








Befonders vorteilnft ift e8 für den Käufer, Keibe Bünde 





zu Eaufen, jelbft wenn er Band 1 fchon Hat, denn e8 





gibt immer Gelegenheiten 


zum Berfchenfen. 





Band I und I zufammen nur ...... 


86.00 





(Für diefen Spezial-Rreis nur direft von der Chriftian Prei zu beziehen.) 


Geigenkfendungen an beliebige Adreffe im In- und Yuslande 
werden prompt und portofrei ausgefüßrt, 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg 5, Man. 


oder beim Verfafjer 
Rev. A. A. Toews, Box 158, North Clearbrook, B.C, 
Buchhändler erhalten Nabatt, 
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Aachrichten. .. 

(Zortfeg. von S. 1—5) 
ift Lehrer am Canad, Mennonite 
Bible College, Winnipeg. Der 
junge Arzt meilt gegenwärtig zu 
Bejuch bei feinen Eltern. 

— Schw. Katharina Heinrichs, 
67, aus Aiuncton, Paraguay, ber- 
ihied plöglich am 21. April. Die 
Verftorbene hinterläßt ihren Gat- 
ten und 2 verheiratete Töchter, 1 
Pilegelochter u. 4 Großkinder. 
Die Schwejter wurde im Noben: 
ber 1954 am Unterleib oberiert 
md erholte fi recht gut, Der 
Toy fan unertonrtel, 

— Bred. 8. Schellenberg 
und Frau f find. ei April in Wint- 
Ter, Tan. zu Befuh bei ihren 
Verwandten. Am 17. uni Schau- 
te er ich an, wie die M. Nınd- 
hau enfiteht. Sie kommen bon 
Auhagen, Fernheim, Chaco, Ba- 
ragıay, two er als Prediger der 
M.-Br-Gemeinde in Orloff dien- 

‚te. Sie beabfihtigen, ihre Ber- 
wandten in Alberta und B. €, zu 
befuchen. Wenn fie die Möglich- 
feit haben, ihre Rinder auch nad 
Kanada zu bringen, werden fie 
hier bleiben, fonjt aber twieder 
aurüdfehren. 

— Am 25. Juni findet in der 
Elmwood-M.-Br.-Gem. die Hod- 
zeit von Nudi Alaffen mit Frl. 
Frieda Krahn, Rehrerin in Win- 
nipeg, ftatt. Rudi ijt Student der 
Medizin; er ijt der zweite Sohn 
des Sthriftleiters der M.R. Die 
Eltern der Braut find Lehrer Be- 
ter Krahn und Frau bei Bergfeld, 
Dean. 

— Der erjte Spatenftih zum 
Bau eines Altenheims wurde am 
15. Zunt in Winkler, Man., von 
Ast. 3. M. Pauls, ausgeführt. 
Der Verein hat in den verichiede- 
nen mennonitifchen Gemeinden in 
Südmanitoba bereit? 350 Mit- 
glieder. Der Bau wird ettva $410,- 
000 Xojten und joll 100 PBerjonen 
aufnehmen können. 

— Während mande Farmer in 
Manitoba nod) die Iekte Saat in 
die Erde ftreuen, hat im Siüdtwe- 
jten und Süden von Kanjas schon 
die Erntezeit begonnen. Sm 
Steate DMlahoma hatte man 
ihon in wen Iekten Tagen des 











Man bendhte die nee. Adreife! 


BERNARD ROSNER 
Optometriit — Optifer 
— Augen werben unterfudt — 
— fprit plattveutid — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 





‚nen im „Sunfhine Home“ 


Monats Mat angefangen zu: ern- 
ten. Trog Dürre und Staubftür- 
men ift die Ernte nüht zu Ichlecht; 
der Spätregen Hat Wunder ge- 
wirft. Aug NMinnefota wird An- 
fang uni von Regen berichtet, 
der eine rechte Gebetserhörung 
war, weil der Samen der Trof- 
fenheit oegen nicht aufgehen 
fonnte. 

— Das Gojhen-College, Ind., 
graduierte am 6. Juni 161 Stu- 
denten, 144 vom College und 17 
vom Seminar. Dr. Harold I- 
Ddenga, Präfident des theologi- 
chen „Buller“ Seminars, 2o3 An- 
geles, Galif., diente als Feftred- 
ner, 

— An der „Smmanuel-Ucade- 
my“ (mennonitife Hodihule) in 
Recdley, Ealif., wırden am 9. 
Juni 50 Studenten graduiert. 

— In Reedley, Calif,, itarb 
Schw. Peter Klafjfen. hr eriter 
Gatte war Br. Wall, Die Ger 
ichviiter wohnten im Altenheim. 

— Im Countg-Hofpital, Trej- 
no, Calif., ftarb ein junger Mann 
Sohn Wienz und wurde am 16. 
Mat von der M.-Br.-Gem. Reod- 
fey zu Grabe getragen. 

Am 3. Mai tvurde in Bulh- 
ler, Kani,, der plöglih aus dom 
Xeben gejhiedene Br. laat 3. 
Schellenberg, von der M.-Br.- 
Gem. aus zu Grabe getragen. » 

— Eine»der eriten Eintmohnerin- 
*, Bub- 
Ier, Kanfas, Schto. Lena Dlfert, 
wurde am 13. Mai beerdigt. 

— Aus dem gleichen Heim ftarb 
Schw. Gerhard Federau am 20. 
Mai. 

— Der Rirbelfturm von 25. 
Mai in DfMlahoma Hatte nur tme- 
nig Mennoniten betroffen, aber 
die Mennoniten hatten Gelegen- 
heit in der Nachibarjchaft bei den 
Betroffenen, helfend einzugreifen. 

— Auf dem Ruftwege famen 
von Paraguay die Eltern von Sa- 
fob Regier, Abbotsford, B.C., 
Safob, 71, und Aganetha, 70, Re- 
gier nah Kanada. Sakob Negiers 
Tamen nad Winnipeg, 
Eltern hier mit dem Auto abzugo- 
fen. Sie fchauten aud) bei der 
Rundihau Herein. 

— Weitere Befucher der Chr. 
Preh: Schw. Suf. Penner, Schwie- 
germitter von Harry Römwen, und 
feine Mutter waren von Conldale, 
Alta., zur Oraduation und zum 
Abihied gekommen. Die Groß: 
mutter don Harry Kötven iit Were 
fafjerin des wor 4 Jahren in der 
M. Rundihau erfhienenen Arti- 
tels „Schidfale einer Großmut- 
ter“, Der Geihihtsihreiber P. 
M. riefen war ihr Ontel. Wei 
tere Notizen aus ihrem Leben 
und ein Bild; von ihr ericheinen 
in nächjter M.R.-Nummer. Fer- 
ner befuchten die Rumdihau: Frau 


















Masskleider - Geschaeft 
im Sräfertel, North Clenrbroof, B.C., weftlih vom MEI. 
Große Auswahl in Stoffen und Muftern 
für Männer, Frauen and Kinder. 
Babrilarbeit garantiert, dank vieler Erfahrung und Spezialifierung 
aus Montreal und Quebec (Rabatt von 5—20%). 


FRIESEN’S CLOTHING STORE 


Suits Made to Measure. 


Eigentümer: 3. 3. 


Sriefen. 








For Your BUILDING-MATERIAL 


write or phone 


Redekopp Lumber 8 Supply Co. 
92-7159 


50-4285 





um die‘ 


Abram. Törs, Coaldale, Alta.; 
Seht. Gerhard Neimer, Niag.- 
on-the-Xafe, Ont.; Pred. Peter 
Warlentin und Frau, Xofield, 
Alta., fie werden mit ihrer Toch- 
ter, die bisher am M.-Br.-Gem.- 
Bibelcollege ftudierte, nach Haufe 
fahren, Gejdtw. Cornelius Funk 
von arrow, B. C., deren Toter 
Elizabeth dom M.-Br.-Gem.-Bi- 
belcollege graduiert wurde, und 
Frau Jacob P. Enns, Herbert, 
Sasf. 


xx « 
Frankreich. — In Le Mans, dem 
weltberühmten Auto-Wettrennen- 
gentrum in Srantreic), paffierte 
am 11. Juni ein furdhtbares Un- 
glück, Beim 24-Stunden - Wett- 
rennen der Shportautes prallte 
ein Mercedes-Benz-Wagen genen 
einen andern, wurde über bie 
Schubwand in die Zufchauertri- 
biine gefchleudert, erplodierte dort, 
und 85 Perjonen fanden ihren 
Tod im Gajolin-Ferter um. bon 
Hiegendem Metall. Weitere 80 
Verlegte wurden in den Hofpitä- 
Tern behandelt, Die Sihreie der 
Frauen waren über dem Lärm 
der rajenden Wagen zu hören, 
während die andern Fahrer das 
Rennen fortjegten. Muh am 
Sonntag, dem 12. Juni, murde 
das Wettrennen fortgefegt, erjt 
am Montag erliek die Regierung 
einen Befehl, vorläufig alle Auto- 
mettrennen einzuitellen. 


+ *_%* 

England. — In London berfam- 
melten fit} am 12. Sunt Vertreter 
der Juden aus 19 Ländern zu ei- 
ner 5-tägigen Konferenz. Zur 
Beiprehung Tamen die Erijtenz- 
probleme der 1,500,000 Suden 
in eiteucokn, und Nocbaftite, 


Kanada. — Laut ‚die Vrep“ it 
bei dem Farmer 3.D. Siemens 
bei Coaldale, Alberta, was ganz 
Kuriofes paffiert, d.h. feiner Brut- 
fau, Am 23. Mai brachte fie 11 
Ferkel zur Welt und am 9. Numi 
eine zweite Lieferung von 13 Flei- 
nen Grunzern. Anftatt 3 Wochen 
follten normalerweile wenigitens 
4 Monate Hmiichenraum fein. 
Dod) der Tierarzt von Leihbridge 
bat fi geäußert, daß To ctmas 
bei Tieren als eine große Selten- 
heit paifieren Tan. 

— Ein Heines Motorfluggeug 
aus der Tihechoflomwafei hielt 
Taufende von Zujchauern auf der 
jährlihen „Trade Fair Air Show“ 
in Toronto in Atem. €s tat jo 
zjiemlich alles, ivas überhaupt in 
der Zuft denfbar tväre. 

— Abgeordnete der eriten „Na- 
tional Siahmway Safety“ » Konfe- 
renz fhlugen die Yildung einer 
Drganifation zur Kontrolle aller 
Verfehrsangelegenheiten des Lan- 
des vor, deren Arbeit mit der Ver- 
einheitlihung der fanadiichen Ver- 
fehrszeihen und Nummernjchilder 
beginnen follte. ° 


”» + 
N.SA — Nah dem Friedens- 
Khluß in der amerikanischen Auto- 
induftrie, rechnet man mit einer 
Rofordaitfer - Produktion von 7,- 
000,000 Wagen im Sahr 1955. 
Beneral Motors hat den Fon- 
traft zwifchen Ford Motor Co. 
und der E.3.0..Gewerkichaft fait 
genau in derfelben Verfaffung an- 
genommen: Qohnerhöhung, Pen- 
ftonsflaufel, Ferien: und gewiffe 
Feiertage mit Löhnung u.a. m. 
Die Gewerkichaften fhäten die 
nengeiwonnenen Xerbefjerungen 
auf 20c per Stunde Lohn, ab. 
Wieviel teurer die Autos badurd 
werden, jollen die Punden fpäter 
erfahren. 





Der Abihluf der Verhandlungen 
‚bedeutet ununterbrohene Arbeit 
bei den fanadifchen Werfen. Eine 
Einjtellung der Produktion in 
Detroit Hätte fi über Furz oder 
lang auch in Sanada unange- 
nehm bemerkbar gemadit. 

— Erfönig Taruf von Negyb- 
ten it auf der Suche nach einer 
Berhäftigung, die aber nit in 
Arbeit ausarten jol. Bon ameri- 
Tanifhen Serniehgefellihaften er- 
hielt er nun ein Angebot für zehn 
Sendungen. Die Bejellfhaft bot 
ihm dafür ein Honorar bon $100,- 
000 an. Darauf antwortete 7 
ruf: „Es ift nicht unter der Wür- 
de eines Königs, im Fernjchen 
aufzutreten. Aber bisher hat man 
mir viel zu wenig geboten.” 

— Da; Frauen aud in Zu 
Zunft nicht dem Kirdenvorftand 





" angehören und nicht als offizielle 


Delegierte der Didzefen aewählt 
werden dürfen, wurde auf der 
174, Sahrestondention der New 
Yorker Diözefe der anglifaniiden 
Kirchen in Amerika Ibeichlofien. 

— In New Orleans gab ein 
motorifierter Polizift Schüffe auf 
eitten jchnellen Autofahrer ab, ivo- 
bei eine Frau in ihrer Haustür 
tödlich getroffen munde. 

— Cenator George verlangte 
eine Erweiterung des Handel 
zwifhen Yapan und NRotchina. 
Dies jei die einzige Möglichkeit, 
Sapang Wohlitand zu fihern und 
aleichgeitig einen  mörderifhen 
Ronkurrenzfampf ziwilchen Sapan 
und den Vereinigten Staaten zu 
verhindern. 

— Die Anerkennung von Mili- 
tärgeiftlichen der Orthodogen Kir- 
he in der amerifanifchen Armee 
fort durch eine Gefetesnorlage er- 
reicht twerden. 

De u" 
Argentinien. — Die Polizei arre- 
tierte am 13. Nuni 430 Berjonen, 
i iner mißglüdten pro- 





mifch-Fatholifchen Yifchofspalaft in 
Buenos Aires Schuß gefticht hat- 
ten. Diktator Peron Tunht end» 
gültige Trennung von Kirche und 
Staat und haf dazu alle Soziali- 
jten, Rommuniiten, Religionslo- 
jen ımd Atheiften auf feiner Seite, 
Das maht den jonit gefunden 
Schritt zu einem gefährlichen Er- 
periment, doch fcheint Peron fich 
feiner Macht ficher genug zu fein, 
um jelsft dern Papit von Rom die 
Stirn bieten zu können, 

Das argentinishe Parlament 
hat mit 112 gegen 12 Stim- 
men die Gejegeivorlage über die 
Trennung von Rivhe und Staat 
autgeheißen. Danach ijt die Re 
gierung genötigt, innerhalb der 











nfcht 


Frau oder Mädchen über 25. 3. 
mit Erfahrung zum Kochen und 
für Hausarbeit im Heim mit 2 
Extvarhfenen. 990.00 Monatslohn 
nebft Wohnung md Koft. Man 
gebe Erfahrung an und jhreibe an 


MRS. FYFE-SMITH, 


% Bethel Mennonite Home 
545 E. 49th Ave., Vancouver,B.C. 


Gefucht 
4-Zimmer-Mohnung 
unmöbliert, in Elmtvood. 


JAKE ENNS 


Box 152, Gretna, Man. 


Möbliertes, geräumiges 


Simmer aefucht 
mit Koft in Abendmahlzeiten, nög= 
lift in Elmmwood, ab 1. Juli 

J. BALZER 
951 Henderson Hwy., Winnipeg 
Phone 50-8449 


Baus zu verkaufen 
oder zu bermieten 


206 — 7th St. Winkler, Man. 
Nabe zur Schule, Ales im Haufe 
bleibt dabei. Telefon und Leitung 
für efeftr. erh. Günitige Giele- 
genheit für Käufer oder Mieter, 
die bis zu 6 Schülern Koft und 
Quartier tolirden bieten molfen, 
oder für größere Familie, Raum 
für 10 Berfonen. — Bedingungen 
nad; Ucbereinkunft. 
JOHANN PENNER 

Box 141, Winkler, Man. 


2-Stofwerf-Hans 


zu verkaufen 
im deutfchen Diftritt Elmmood. 


36 Hart Ave, Winnipeg 5, Man. 
Phone 50-2646 


Baus zu verlaufen 


in Elmivoob, weftlich von ber Ncl- 
St., nahe zum neuen Menn.- 
.Bethaus (etva 6 Min.), 
Kaufläden, Schulen und Bus 
Hakteftelle. Das Hans ift eton 
14 Sabre alt, jehr gut erhalten, 
eintbefig und hat 4 immer mit 
Hartgolz- Fußböden, im Seller 2 
aut eingerichtete Zimmer, nepflı 
ten Hof und geräumige Sara, 
Preis und Befißnahme nach Ueb 
einfunft. — Ebenfalls zu b 
Taufen: Sehr gut erhaltenes Ger- 
hard-Heingmann-Piano. 


Telefon: 50-4835 





Cnosslown Cnedit Union Society Limited 





Phone 92-4187 


284 Kennedy St., Winnipeg 2, Man. 


Der Frühling ift da, und viele ftehen vor größeren Anfäufen 
oder tollen bauen oder umbauen. Wenn jemand gezwungen ift, 
Geld borgen zu mitffen, fo würden wir raten: Konmen Sie zu 
Ihrer „Credit Union” und vergleihen Sie die Koften, che Sie 
irgendino anders borgen oder finanzieren Iaffen. 

Die „Croßtown Credit Union“ ift in der Lage, alle normalen 
Bedürfniffe in diefer Hinficht befriedigen zu fönnen. 

Prompte und zuvorfommende Auskunft und Bedienung ift jedem 


zugefichert. 


Bitte zu beachten: Dfficeftunden während der Sommermonate 


Juni, Juli und Augnit: 


Montag bi8 Donnerstag: 9 am. — 5 pm. 


Freitag: 


9 am. — 6:15 pm. 


Adtungsvoll, 


| 


3 U. Neufeld, Manager. 
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nädjiten 6 Monate die Einberu- 
fung einer neu zu wählenden ver- 
fafiunggebenden Berfammlung 
vorzunehmen, die bie notiwendi- 
gen VBerfafjungsänderungen auß- 
arbeiten muß. 





* 
Sowjetrufland. — Der „illegale 


Lerfand“ von Bibeln in die So 


imjetunion tonrde bon den ameri- 
Zantichen Bibelgejellihaften  ein- 
geftellt, nadidem die jorwjetiichen 
Behörden das feit 28 Fahren ber 
stehende Verbot, Bibeln in Ruß- 
land zu druden, aufgehoben ha- 
ben. 

— Der leitende engliihe Mes 
thodiitenpfarrer Dr. Soper hat 
nad; einem Bejuh einer, Abord- 
nung englifcher Kirchenmänner in 
der Somjetunion erklärt, daß fo- 
wohl Neligionsfreiheit als auch 
Sreiheit für die atheiltiihe Pro- 
paganda beftshen. Die Religion 
habe jedod; heute in Rußland Tei- 
ne unabhängige Stimme, Selt- 
Tamerweife hingen in den theolo- 
silhen Seminaren Bilder von Le 
nin und Stalin, neben den Bil- 
dern der orthodoren Patriarchen 


“ und Metropoliten. 


3 








xx“ 
Scyweiz. — Was wird aus dem 
Sommer weltweiter Entfpannung, 
der am 18. Juli in Genf begin- 
nen fol, werden? An der Wir- 
Tungsitätte des verflojjenen Wöl- 
Terbundes, der jo Tange über all- 
gemeine Abrüftung verhandelte, 
bis die Qatwoine des Vernichtungs- 
Trieges alle Hoffnungen’ begrub. 
Gleihgeitig wurde das Vertrauen 
begraben, das die Diktatoren im- 
mer toteder derart mißbraucht ha- 
iben, da; feine Wiederbelebung bei 
den Beitgenoffen, die nicht jo leicht 
vergeffen fönnen, auf Widerftand 
htößt, 
x «x 


Europa. — Mit dem Wetter 
Stimmt etwas nicht. In diefem 
Zrühjahr gab e& in Europa im- 
mer neue Kältewellen und der 
Sommer brachte bisher wenig 
Sonne. Troßdem wird mehr als 
je gereijt. E3 geht den Menjcen 
beffer und e8 drängt fie in die 
weite Welt, die nicht mehr mit 
Devijenfperren und Bifa-Schran- 
fen zutgemauert ift. 
Es it fat wie in der guten 
»>alten Zeit vor 1914. Mit dem 
Untevjehied Freilich, da man heute 
die Aengite der. ewigen Nächte in 
den Zuftichugtellern nicht dergej- 
jen Tann, die in der Bejagungs- 
zeit unbrauchbar gemacht wurden 
und jet im Seihen der Vorberei- 
tungen für den nächjiten Krieg neu 
injtandgejeßt werden. 
xxx 


Japan, — Der jahanifche Auken- 
minifter Schigemitfu hat angefün- 
Bigt, daf fich fein Land jedem 
zReutralifierungsperfud der Ruf- 
fen wiberfegen werde. Mit den 
Ruffen, die den Friedensvertrag 
der Weftmächte mit Japan in Sarı 
Sranzisfo nicht unterzeichnet Ha- 
ben, follen vornehmlich vier Runf- 
te ausgehandelt werden: die Ne- 
patriierung bon mehr als tau- 
jend Japanern, die jeit dem Krieg 
in ruffiicher Sand find; japanifche 
Anfprüde auf die füdlichen In- 
feln der Sadalin- und Aurilen- 
grubpen, die gegenwärtig von den 
Sowjets bejegt find; bie japani- 
ichen Filehereirechte in der Ochot8- 
hen See fowie jchliehlich der 
forojetiiche Wideritand gegen eine 
NMufnahme Yapans in die Verein- 
ten Nationen. 
— Prinz Mifafa, ein Bruder 
des japanikhen Kaifers Hirohito, 





übernimmt an einem chrijtlichen 
College den Zehrftugl für Hebrä- 
sche Kultur und Gefchichte, Das 
it das erjte Mal, dag ein Prinz 
des faiferlihen Hawies eine he- 
zahlte Stellung annimmt. Prinz 
Mikafa gehört feiner chriftlichen 
irche an, Hat fich aber feit Jahren 
mit Fragen iftliher Theologie 
und der bibliichen Gejchid;te be- 
faßt. 
xxx 


Deiterreich. — Drei weitere Heim- 
Eohrertransporte aus der Sowjet- 
union wurden bis zum 24. Juni 
in Dejterreich angemeldet. 

— Raufende von Öfterreichi- 
fchen Kommunisten jchliegen fich 
den abziehenden Ruffen an, obtoohl 
ihnen die öfterreihiihe Regierung 
zugefihert hat, dar fie nichts zu 
befürchten brauchen. Die Kommu- 
niften gehen lieber ins Exil, 

— Semjonomw legte den DOejter- 
reihen nahe, für eine Bolitif der 
Wiederannäherung an Ungarn 
einzutreten, denn e8 handelt fich 
dod um zwei Länder, die feit 
Sahrhunderten gemöhnt jeien, 
miteinander zu leben. Die Nuffen 
denken offenfichtlid, daran, im Do- 
naurauım eine föderative PBolitif 
zu begünftigen. Auch der Bejuch 
Bulganins und Krufchtiehenvs in 
Belgrad liegt in diefer Linie, 

xx «x 
Algerien. — Die Kämpfe in Ul- 
gerien haben fidh gu einem regel- 
reiten Feldzug ausgemeitet. 
Branfreid) toird jeine Truppen 
auf etwa 100,000 Mann beritär- 
Ten.“ Man jchägt jet die algeri- 
fen reifchärler auf mindeitens 
sehntaufend Mann. Das it mehr 
als'das Doppelte der Zahl beim 
Beginn der Kämpfe im Novem- 
ber. Beträchtlihe Teile der ein- 
geborenen algeriihen Polizeitrup- 
pen find zu den Freifhärlern 
übergelaufen. Alle Anzeichen pre: 
Gen dafür, dab die Freiichärler 
Ausräftung und Zuzug aus Lie 
byen erhalten. Einzelne ihrer An- 





führer find "im Jrat oder in 
Megppten regulär ausgebildete 
Offiziere. Sämtliche arabiichen 


Staaten haben auf der Konferenz 
von Bandung ihr unmittelbares 
SIntereffe an Nordafrifa erklärt 
und dabei die Billigung aller 29 
in Bandung vertretenen afrifani- 
ichen und aliatifchen Staaten er- 
halten. 

x x 
Griedjenland. — Der Heilige Sy- 
nod der orthodoren Kirche in Brie- 
Henland. unterjagt allen Bilchö- 
fen, Inlerbiervs zu geben, Fragen 
von Sournaliften zu beantworten 
und für die fäfulare oder religiö- 
je Breffe zu Ähreiben. Sede bir 
ihöfliche Meinungsäußerung über 
allgemeine religiöfe Fragen un- 
terliegt won jet an der Benfur 
des Heiligen Eynods, 

x“ « 

Grönland. — Zn der maffiven 
Eisdedte Grönlande till die ame- 
tifanifche Armee ein Tunnelit- 
ftem bauen, das ihre einzelnen 
Stationen verbinden fol. Später 
jollen die verjtreuten arftifchen 
RVojten durch elektrische Züge zu 
erreichen jein, die 30 Meter unter 
dem Eis Borräte und Mann- 
haften befördern Fönnen, 

xx x 
Italien, — Wie Weitmäcte wollen 
Moskau eine Nevifion des italie- 
nifhen Friedensbertrages vor- 
Ihlagen. Stalien will dabei vor 
allem folgendes erreichen: Aufhe- 
fung der Couberänitätsbeichrän- 
fungen, ftärferes Engagement 





Staliens in Wfrifa und Verlänge- 
rung des Mandates über Soma- 
Iland, freiere Hand im Mittel- 
meer und Aufhebung aller Be- 
ichränfungen fir die Armee, 


xxx 
DOftdeutfchland. — Die Vermutung, 
die Warjchauer Konferenz Sei für 
die oftdeutfihen Kommuntiten eine 
talte Dufhe gewejen, beitätigte 
fih nınmehr. Erit in Warihau 
"hatten fie erfahren, daß fie aus 
der Dit-NATO ausgeflammert 
‚bleiben. Die Vertreter Polens und 
der Tiehedhoflowafei Hatten dies 
bei Bulganin und Schufow Dur. 
gefegt. Im engiten Kreife Ul- 
bricht3 fpridt man ganz offen 
darüber, dat fie von ihrem gro» 
Ben ruffiiden Proteftor nicht viel- 
leicht doch eines Tages verkauft 
werden. Die Ernährungslage in 
Dftdeutichland ift jchleiht und die 
Unzufriedenheit ganz allgemein 
toieder im MWadien, zumal man 
die Normen erhöht, aljo mehr 
Arbeit für den gleichen Lohn ver- 
Tongt. 

xx « 
VWeftdentichland. — Adenauer wird 
auch, weiter der eingleifigen Poli- 
tif treu bleiben, die die Mieder- 
Vereinigung nur als Teil der 
‚großen Auseinanderfegumgen zii 
ihen Oft und Weit erkennt und 
jucht. 

— Zwei führende Funktionäre 
der fommuniftifhen Zugendorga- 
nifation „Freie Deutiche Sugend“ 
wurden zu 5 Kahren Zuchthaus 
und zu 4 Jahren Gefängnis ver- 
urteilt, Beide jaßen bereits 1% 
Dahre in Untertudungshaft. Die 
FD. ijt feit 1951 als verfaf- 
fungsfendlidh verboten. 

— Der amerifaniihe Evange- 
ft Billy Graham fprad) in Zon- 
don eine Woche lang. Er hat feine 
diesjährige Beluchsreife durd 
Wajtdeutihland mit einer Groß- 
veraniteltung am 21. Sumi in 
Sranffurt/Main eröffnet, 

— Im Sahr 1953/54 wurden 
in Wejtdeutfihland itber 1,5 Mil- 
fionen Berjonen von der Evan- 
geliihen Bahnhofsmiffion betreut. 
Die Arbeit wurde von 120 Bahn- 
hofsmiffionen und 60 Abholitel- 
len geleiftet. In Dftdeutjchland 
betreuten 1000 Selferinnen in 98 
Bahnhofsmilfionen ımd 15 Ab- 
bolftellen 1,410,000 Neifende. Die 
Bahnhofsmiffionen arbeiten gra- 
ti8 und werden zum größten Teil 
don Frauen bedient. 





* * * 
Jugojlawien. — Der Berfuch der 
Sowjets, den Kontakt zum ehema- 
ligen Nenegaten in Belgrad über 
Krufchtihen und die fommunifti« 
ichen Parteien der beiden Länder 
herzuftelen, während Tito ganz 
ausdrüdlich nur einen Kontakt 
über die Regierungen wünfcte, 
Eonnte zu feinem Ergebnis führen 
— wenn nit Tito die Selbitän- 
digkeit feiner Partei oder Krufh- 
them das PBrimat der Moskauer 
Parteigentrale aufgebeı wollte, 
Tito wird das Gefpräd) don neu- 
em die Schwierigkeiten tdeologi- 
icen Zwanges gezeigt haben. 
Swang aber hat Fhn aus dem 
Somwjetblod herausgetrieben. Der 
Beluh Krufchtiherns hätte nur 
dann von Erfolg begleitet fein 
Können, wenn jener die Mufld- 
fung der Rominform veriproden 
hätte. Wenn nun Krufchtfchern 
Tito ideologiid nicht zurüdigewin- 
nen fonnte, ihm damit — ohne e3 
zu wollen —die GSelbftändigfeit 
der jugoflawifchen K.B. beicheinig: 
te, fo wird das nicht ohne Folgen 
bleiben — fchon jegt weigert fich 


der „ungarifche Tito”, Imre Na- 
99, ein „Bejtändnis” abzulegen. 
xx «* 
Kenia, — Der anglifanifhe Ne- 
gergeiitliche Abadiah Kariufi wur- 
de in Kambala (Kenia) zum Bi- 
ichof geweiht. Der neue Bifihof 
tt Angehöriger des ifuyu-Stam- 
me3; er leitete 9 Jahre lang eine 
‚große Kirchengemeinde im Auf 
jtandszentrum von Kenia und hat 
in zahllofen Predigten verjucht, 
feine Stammesgenofjen zur Ein- 
jtelung der Xerroraftionen zu 
veranlafien. 
* x «x 

Rotchine, — Mit orientaliihem 
Kaufmannsgeijt haben die Rotdi- 
nefen ihren neuejten politifchen 
Schahzug ausgeführt: Wenige 
Tage nad) dem Befuch des inoffi- 
zielen imdiichen Wermittlers 
Krifchna Menon jchoben fie 4 der 
15 wegen angebliher Spionage 
berurteilten amerifanifchen Slieger 
nad; Hongkong ab. Die Gejte wird 
in Amerika ein günftige Wirkung 
haben und Zönnte ein Anzeichen 
dafitr fein, das den Roten tat 
Id an einer Entipannung im 
Streit um Formofa gelegen ift. 
Aber fie fürchten fi; vor offenen 
Berriedigungsberfucden. Darum 
geben fie den Yaljam nur tropfen- 
meife. Was werden fie als Ge- 
genleitung vom Weiten verlan- 
gen? 








xıx 
Belgien. — Somietiihe Wirt- 
IchaftSvertreter Haben in Brüffel 
verfuddt, Uranerz aus Belgiich- 
Kongo aufzufaufen. Sie boten 
dabei einen zehnmal 


höberen 


Phone 50-9417. 
I. Euderman, Bhonc 50-9417. 


Lulu St. — 7-Zimmer-gaus, 
ihön außgeftattet, 





Phone 92-9849 





Bänfer zu verkaufen: 


Ottawa Ave. — 7 Zimmer, Oelheigung, felten mut erhalten, umzäuntes 
Grumdftüc, Garage, nahe am Hohtveg, Preis $10,500. 3. Suderman, 


Suawthorne Ave. — 6 Zimmer, Heikluftbeisung, Hartholsfußböden, neier 
Keller, große Garage, Grumdftüc 50’x 120’, Preis $6,800.00. — 


Nordfildonan: — Moderner 5-Bimmer-Bungalots, Rolffeller, Heigluft- 
heizung mit Oel, Anzahlung $1,500.00, 

Xoltlelter, Heihkuftheizung mit Del, fehr 

i gut erhalten 

545.00. 9. Regeht, Rh. 50-9633. 


John H. Unruh Agency 


302 Power Bidg. 


Preis, als Belgien für diefes Uran- 
erz von den Verein. Staaten er- 
hält. Zrogdem mußten die for 
tjetruffiichen SandelSvertreter 
unverrichteter Dinge wieder ab- 
reifen. 

— Mo dem menfdhlichen Ge- 
wiffen als Gejekgeder nicht 
mehr getraut werden fann, muß 
der Staat deffen Rolle überneh- 
men. Der belgiihe Staat erlieh 
drei Gejete, von denen man hrs 
ihen mödte, dah; die Univerjal- 
gut jämtlicher Gefegbiicher der 
Belt würden. Danah macht fich 
— jegt auch dor den Menjhen — 
itrafbar, wer 
- Mitmenschen in Gefahr die Hil- 

fe verfagt, 

- ein Verbredhen niht verhütet, 
obwohl 68 ihm möglich wäre, 

— Verveismaterial gurüchält, dag 
einen Angeklagten oder Berur- 
teilten entlaften Tönnte. 

Bievieltomplizierte Gejege hraudt 

der Staat, um Gottes zehn Ger 

bote durchzufegen, 
xx x 

Baltikum. — In der Naht des 

14. Juni 1941 begann die ruffi- 

ihe NAWD nad langer umd 

rindlicher Vorbereitung mit den 

eriten Maffendeportationen im 

Baltifum. Ohne Rücficht auf M- 

ter, Gejundheitszuftanid oder jo- 

ziale Stellung, wurden die Litau- 
er, Zetten und Eften in iberfüll- 
ten Waggons vericict. Dieje 

Straße nad Sibirien it mit to» 

ten Balten gepflaftert — 10,000 

Eiten, 20,000 Xetten, 30,000 Li. 

tauer starben, bevor fie Die 

Bmwangsarbeitslager ‚erreichten. 









9. Negedt, ®h. 50-9633. 


Preis $10,100.00 Mieteinnahme 





Winnipeg, Man. 


















BERATUNG 
DURCH 
IHR 
REISEBUERO 


LASSEN SIE IHRE FAMILIE UND IHRE 
FREUNDE NACH KANADA KOMMEN 


m.s. ITALIA (422.000 Tonnen) 


Direkt von Hamburg nach Halifax und New York 


Expressdienst von/anch Quebse 


s.s. HOMERIC (26.000 Tonnen) 


Von Quebacı 


1 Juli, 17 Jull, 
3 Aug., 20 Aug., 6 Sept. 
23 Sept.,9 Okt., 26 Okt., 
12 Nov., 29 Nov., 


Erste Klasse und Touristenklasse — Europasische Kueche 









mit dem prachtvollen 








Ab Hamburg: an Hallfax an New York 
3 Juli 14 Jul 
30 Jul 10 Aug. 
27 Aug. 7 Sepl, 
24 Sept. 5 Okt. 
20 Old. 21 Ok 
26 Nov. 7 Dez. 





Erste Klasse und Touristenkl« — Deoischsprechst 
“"Ereizung — buropaslıche Kos - 


BERATUNG DURCH IHR REISEBUERO 


Kusche 






Lo Havre ri Southampton 
(6 


age) 
mit dem herrlichen 





Von Le Havre und 
Southampton: 


23 Junl, 9 Jul, 25 Jull, 
12 Aug,, 28 Aug, 15 
Sept., I Okt., 18 Okt, 
& Nov. 20 Nov, 
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Aachrichten, 

Bolen. — Das gleihe Neifebüro, 
das bereit die erjten Reifen von 
Weitdeutichland nad) Ungarn und 
Bulgarien weranitaltet hat, er- 
hielt jet von polnijcher Seite die 
Genehmigung, Einzalreifen weit 
deutiher StaatSbürger zur pol- 
nilhen Mejfe in Polen zu ver- 
mitteln, die im Juli ftattfindet. 

— Die wejtdeutihe YBundes- 
pojt vermittelt auch wieder Fern- 
geipräde nad Polen und in die 
unter polnijher BVermaltung fte- 
henden DOftprobinzen jenfeits der 
Dder und Neiße. Bei Drtd- und 
Straßennamen müffen die polni- 
fen Vezeiihnungen angegeben 
werden. Das Gejpräc jelbit Tanır 
in deutiher Spradhe geführt wer- 
den. 

— 230 deutide Lehrer amter- 
richten gegenwärtig in den unter 
polniiher Verwaltung ftehenden 
deutihen Djtgebieten und in 
„QVollspolen“ an 160 Schulen. 
Die unter fteenger polnifcher 
Kontrolle ftehenden deutichipradhi- 
gen Grimdichulen dienen haupt: 
jahlidy der Einflußnahme auf die 
deutjhen Kinder, Zugendlichen 
und Erwachjenen, die „im foziali- 
ftiichen Geifte erzogen und mit 
dem urpolniihen Charakter der 
Weitgebiete vertraut gemacht twer- 
den follen“, Die Kinder der Deut- 
chen mit polnisch Elingenden Na» 
men find vom Bejuch der deutich- 
ipradigen Grundfäulen ausge 
iohlofjen. 


* 
Libanon, — Eine Wirtihaftsfon- 
fe 


W.TOEWS -PHOTO 
Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifd an: 
— 74-8484 — 


750 Home St., Winnipeg, Man. 


Buhr, Friesen & 


Schroeder 
RECHTSANWAELTE und NOTARE 


| Toronto General Trusts Bldg. 


Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 


Jacob Thiessen, 11.3. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfäjfprehender Advolat, Ncdts- 
anwalt und öffentlicher Notar. 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 
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® Plain Dress among Mennonite Groups (auch Hutterer) 
® Przechowka and Alexanderwohl - Beginning of Alexanderwohl, 
Tabor, Hoffnungsau and other Churches 


bon 3. U. Duerkjen. 


© Katish Serves Borshtsh and Rasolnik 
© Das Gefundfeitsiwejen in Chortitza, ®. I. Hamm. 


Su beziehen dur: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St., 
— 


Mennonite Life 


Neid, illuftriert. Größtenteils in Engliih. Zahresabonnement $2. 
Aud, Einzelnummern zu haben: 506. 
I der Aprilnummer neben anderen interefianten Artiten: 
® Twenty-five Years in Paraguay 


fereng der Nahoftitaaten fand in 
der libanefiihen Hauptftadt Bei- 
tut ftatt. Gleichzeitig fuhren eine 
Abordnung ägppkiiher Wiflen- 
ihaftler und eine Äyriide Parla- 
mentsdelegation nad Moskau, und 
die Türken jehen diefe Tatfade 
als Boykott der Weiruter Konfe- 
veng. Diefe und andere Unzei- 
chen Iaflen befitnchten, daß Die 
tommumiltiihe Einflußnahme im 
Naben Dfiten in der näditen Zeit 
zunehmen wird, 
xx «x 


SJugollawien. — Der Leiter der 
trootifhen Kolonie in Berlin be- 
richtete, dag von ben 650,000 
Volksdeutfhen in Yugoflatvien 
bei Kriegsende 350,000 von den 
Bartifanen ericoffen worden fei- 
en. Ferner teilte er mit, dab 
zwei Drittel der 1945 no 350,- 
000 Mann ftarken Eroatifchen Ar- 
mee heute „jpurlos verfctwunden” 
feien. 

xxx 
Ungarn. — Die reformierte The- 
‚ologishe Akademie in Budapeft hat 
enläglich der 100. Wiederfähr ih- 
1e8 Gründungstages einer Neihe 
eusländiiher Theologen dag Eh- 
rendoftorat angeboten. Alle Be- 
fragten, unter ihnen Prof. Karl 
Darth, Schweiz, und Kirchenprä- 
fident Niemöller, Wejtdeutichland, 
gaben ihre Zuftimmung und ftell- 
ten ihre Teilnahme an den eir 
erliäjteiten vom 15. bis 20. Sep- 
tember in Ausficht, 

#0 * 

Indien Hat die Tanadiihe Negie- 
rung erfucht, die im Genfer Waf- 
fenftillftandsabfommen _vorgefe- 
henen allgemeinen Wahlen für 
Viet-Nam (jowohl im jüdlihen, 
als auıh im heute Fommuniftiid 
dejegten) mit überwaden zu hel- 
fen, 

xx «* 

Sapan. — Die erite japanijche 
Prieftergewerkihaft wurde don 
der jeit 1000 Sahren beitehenden 
buddhiitifichen Shingo-Sefte ge 
gründet. Die Sakungen, in denen 
aud eine Streifflaufel enthalten 
üt, nennen al3 Sauptziele der 
Sewerkihaft: Siäerung des Ar- 
beitSplages und Keffere Arbeitd- 
bedingimgen. 

* * * 
Tiehhoflowafei. — Niht nur ein 
oroger Teil der Judetendeutichen 
Felder liegt heute in der Tjehecho- 
flowafei brad) da, fondern aud 
in Mähren ift unbehaute Tand- 
tirtihaftliche Nußflädhe — allein 
um mährifhen Regierungsbezirk 
Olmüß mehr als 40,000 ha. 

— Die tihehiihe Regierung 
will an der Donau ein großes 
Kraftwerf bauen, deffen Errid- 
tung 15 Jahre in Anspruch neh- 
men fol. 





Winnipeg 5, Man. 


Bunte Meldungen. 


% Treo Schlag — umverjehrt. 
Ein viermotoriges Flugzeug wur» 
de in dreitaufend Meter Höhe 
auf dem Zlug von Düffeldorf nad 
Berlin vom Big getroffen. Der 
Big Schlug dor ber Kanzel ein, 
durchlief das Leitungsneg und 
verließ das Zlugzeng am rechten 
Seitenender. Obwohl feine un- 
mittelbare Gefahr beitand, ent- 
Ichlof; ih der Pilot, wieder nad 
Düfjeldorf zurüdzufehren. Wohl- 
Hehalten ftiegen alle Baflagiere 
und die fünf Mann Bejagung 
aus, 

A Bor den Nugen der Pai- 
fanten plimderte ein Gauner in 
der Hauptgeihäftsitraße Hildes- 
Heim3 die Vitrine eines Jume- 
liergejhäftes. Er erbeutete Uh- 
ren md Scämuf im Werte von 
rund 5,000 Marf, Bei Iebhaften 
Verkehr auf der Straße öffnete 
er mit einem Nahiälüffel die Vit- 
rine und verjtaute alles in feinen 
Tafchen. Die Spaziergänger biel- 
ten ihn für einen Angejtellten des 
Snveliergefihäftes. 

% Zu nütig. E fann vorfom- 

men, daß jelbft ein Polizeibeam- 
ter mit dem beiten Leumunds- 
zeugnis arbeitslos wird. Da, wo 
überall in den Straßen die bei 
den Autofahrern jo unbelieb- 
ten Nidelichluder oder Parkome- 
ter ftehen, Hatte ein Schumann 
feine Prliht zu Aun. Darunter 
verjteht jeder Polizeibeamte, die 
Leute aufzufhreiben, die ber 
geffen, dem nidelfreffenden Un- 
getün jtündlich etwas in den un« 
erfättlihen Nahen zu  ftedfen, 
Doc) diefer Beamte, bon dem hier 
die Rede ift, war nach. polizeilichen 
Begriffen zu gütig, denn anftatt 
bie Sünder aufgufchreiben, ver- 
ah er die abgelaufenen Parfo- 
meter mit einem Nidel aus jei- 
ner Tafche, Und — mwurde aus 
dem Rolizeidienft entlaffen — al- 
fo aeihehen 1955 in Vancouver, 
RB. ec. 
» % Liebe anf Nufliih. Eine 
Stahanowiltin dat in Radio Bu- 
dapejt über das Thema „Wie ge- 
falle ic; meinem Mann und wie 
gefale ih meiner Frau?” ge- 
iprohen und abet unter ande- 
rem folgendes erflärt: „Die Zei- 
ten, in denen man fid mit etwas 
Schminken die Aufmerkjamfeit 
erregen onnte, fifd endgültig 
wonbei. Sit eg mir gelungen, einen 
neuen Produftionsreford aufzu- 
stellen, hoird mid mein Manır 
mit ftrahlendem Läden emp- 
fangen und mich Küffen, Während- 
dem herrichte in der Wohnung 
unferer Nachbarn ein unheilber- 
fündende3 Schweigen. Der Ehe- 
mann war wegen feiner geringen 
Xebeitsleiftung getabelt worden 
und feine Stau zeigte ihm deS- 
Halb ihre Verahtung. 

% Nahrhafte Orden. Der fo- 
twjetiihe Kriegamimifter Schu- 
for ift Inhaber von fait 60 DOr- 
densauszeichnungen. Aber tiefe 
Orden find durihaus nicht bloh 
deforatives „Wlech”. Unter ihnen 
befinden fich nämlich eine ganze 
Nngahl von erheblidem Geld- 
wert. Ein Inhaber des Lenin- 
ordens zum Beifpiel erhält einen 
monatlichen Ehrenjold von 500 
Rubel Gold. Der Edelmetall- und 
Edelfteintwert der Schuforwfhen 
Deben beläuft fidy auf annähernd 
750,000 DM, der jührlid mit 
den Orden berbundene Ehrenfolo 
beträgt einige: KHımderttanfend. 


Aud, wenn Schufomw kein Gehalt 
elE Marjchall und Kriegsmini- 
fter (sufammen übrigens 480,000 
Rubel im Jahr) erhielte, Könnte 
er gut von jeinen Orden leben. 
%“ Weide Herzen — harter 
Stahl, Das Feuer eines Schmelj- 
ofen im großen wejtdeutichen 
Stahlwert war fihon angeheigt. 
Da mußte e3 auf Beranlaffung 
des Echmelzers Knoche und auf 
Anordnung des Direktors Snebel 
jofort wieder gelöfht werden. 
Der Schmelzer hatte bei einem 
Vlie duch das Schaulod) geie 
ben, dab die Betriebsfage „Buf- 
ji”, die mit ihren bier ungen 
über Nadıt die Wärme des Ofens 
gejucht hatte, ihre Kinder aus der 
angefahten Glut in den Wind- 
Kanal schleppte. Der Kanal wur 
de mit Schneldbrennern aufge 
drohen und e8 erivies fi, dab 
die Herzen der 25 Arbeiter, die 
das Körbchen mit den geretteten 
Tieren dann umftanden, ebento 
weich toaren, toie der Stahl hart 
au jein pflegt. Einftimmig op- 
ferten die Männer ihre Freizeit, 
um den Scmelzofen wieder in 
Bang zu ringen und die ver- 
forene ‚Zeit wieder einzuholen. 


Was wollen die Koms 
muniiten in Banada? 


Die FTommuniftiihe Partei 
nennt fih in Kanada „Qabor Pro» 
srejftve Party”. Die BP erhält 
ihre Befehle aus Moskau. Viele 
ihrer Kandidaten find in Moskau 
ausgebildet und mit der margifti- 
ichen Sdeologie vollgejtopft, die 
auf die Vernichtung der freien 
Tanadijchen Lebensart abzielt. 

Rommuniiten, die in demofra- 
tifhen Staaten für "daS Parla- 
ment fandidieren, haben befonde- 
re Anweifungen erhalten, tie fte 
fich nad der Erringung eines Sit- 
3e3 zu verhalten haben. Yon Beit 
zur Seit werden in Fommimifti- 
ichen Zeitihriften folhe Anmei- 
fungen veröffentlicht. Einige Bei- 
fpiele: 

© „Der Kommunismus er- 
fennt den Parlamentarismus 
nit als die Negierungsform der 
Zukunft an; er weift die Mög- 
Tichfeit zurück, die Parlamente zu 
aetvinnen; fein Ziel it die Ber- 
ftörung des Parlamentarismus.” 

© „Barteimitglieder müfjen 
die Mitgliedfhaft in Organifa- 
tionen der nicdhtfommumniittichen 
Nationen juhen, um die Maffen 
zur Vernichtung der ganzen bür- 
gerlien Majhinerie und de 
Perlamentes von innen her auf- 
zuitadeln. 


Die fommuniftifche Arbeit in- 
nerhalb der Parlamente beiteht 
bauptfählih darin, die parlamen- 
tarishe Plattform zue Werbrei- 
tung revolutionärer Propaganda 
zu benugen.“ 

© „Rommuniftiiche Barla- 
mentSmitglieder müljen ftändig 
demonjtrative Maßnahmen in 
Borihlag bringen, nicht in der 
Abjiht, fie von der bürgerlihen 
Majorität genehmigt gu befom- 
men, jondern aus Gründen der 
Propaganda, Agitation und Dr- 
ganifation. Ieder Tommuniftijche 
Wbgeordnete mu jih im Karen 
fein, daß er nicht Gejeße zu ent- 
werfen und durchzubringen hat, 
jondern ein Agitator der Partei 
ift, der in das feindlihe Lager 
entjandt wurde, um dort die Auf: 
träge der Partei auszuführen.” 

„Canad. Scene“ 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Dr. U. P. Wartentin 
Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Dre. med. 3. U. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Relephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzjtunden: 
2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt nnd Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5, Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nadmittags. 

312 Toronto General Trust Bldg. 
'Winnipeg, Manitoba 


Dr. 5, Günther, Dr. P, Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bi8 Breitag. 
Telephones: 


Office: 


50-4086 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res. Dr. P. Enns 50-4189 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 











Dr. N. 3 Nenfeld 


Urat und Chirurg 
Zelef. Mefib.: 3-4222 





611-612 Boyd Building 





Empfangsftunden täglih von 2-5 Uhr nahmittage 
Office Telefon: 92-5069 


Dr, John Weufeld 
Urat und Chirurg 
Telef, Nefid.: 75-1348 


Pe Winnipeg, Manitoba 



















4 22. Juni 1955 Alennenitifche KYundichau Seite 15 


x 


. 
ty 


Y 
5 


‘ 





Graf M. M. Korff. Am Saren- 
bof. 79 Seiten. Mit Bild. Ein 
padendes LXobensbild. Baltor 
Moderfohn urteilt: „Sn diejem 
intereffanten Vüchlein, erzählt 
Graf Korff, wie er durd, den 
Engländer Radftod zum Slauben 
fam, twie die wunderbare Er- 
wedungsgeit in Peteräburg be- 
gann, bi8 die Zührer der Bawe- 
aung unter Bolizeiaufficht ge- 
jtellt und verbannt wurden, E83 
intereffiert heute bejonders, da 
bie Augen mehr als früher auf 
Rußland gelenkt. find.” —75 

Ehrijtoph — das Kind des Segens. 
‚Clijabeth. Richter, Eine Erzäh- 
Iung des fröhlichen Vertrauens 
und mit einem glüdlihen Wie- 
derfinden. Eine feifelnde Ge- 
Schichte mit vielen Bildern, be- 
Tonders für Qugendlice, La- 
eindrud. 149 Seiten, Halblei- 

band mit bun- 

1.60 





Die weiße Kaktı; 
re Erzählungen don Sermann 
von Saltenborn. Reid, bebildert. 
HSübjher Hakbleinen - Einband 
mit farbigem Bild, — Eine 
Miffionsfrau in Indien dringt 
mit ihrer Botfhaft von der 
der Liebe Sefu 6i3 zu den Her- 
zen der Eingeborenen, bie ih- 
ren Mann ermordet haben. Sie 
hielt Zefus die Treue. Die mei- 
pen Blüten einer Kaktushede 
find mit ihrem Gefhie eng 
verfnüpft. 160 Seiten, Bräd- 
tig außgeftattet 1.60 

Licht rzählungen 
bon Anna Schaab. Viele Bilder. 
SHübiher Halbleineneinband mit 
farbigem Bild. Ein prädtiges 
Gefhent mit driitlühen Ge- 
dichten, 163 Seiten .... 1.60 

Auf nefährlihen Wegen, Karl 
Dito Hord. Ein Bugenidbuch, 
in dem fich die Ereigniffe von 
Spannung zu Spannung über- 
ftürzen. Durd das Geihehen 
weht aber bei allem ladenden 
Humor der gefunde Ernft der 
Hriftlichen Schau der Dinge. 
146 Seiten. Salbleinen. Ta- 
Ähenformat un. 1.50 

bs arl Otto Horh. 
Beffelnd geichrieben. Eine Pfer- 
degefdhichte mit einem Hiefjin- 
nigen Inhalt. Bom eriten bis 
zum legten Blatt jbannungs- 
geladen. ' Etwas Nedites für 
ungen. 86. Steifer Einband 
mit buntem Bild. Tafchenfor- 
mat... en 7 

Frig-BinderHefte. Wie ein Brand 
aus dem Feuer war Frit Bin- 
de von Gott erfaßt worden und 
als Werkzeug für eine gejeg- 
nete Arbeit eingejegt tworden. 
Und nad) feinem Tode wirken 

* feine Schriften no ununter- 

brocdhen Eegengitröme. Die Hefte 

find einzelne Teile aus feinen 

Buche „Nicht aber ich Iebe“, das 

feit Jahren vergriffen ift. Je 

de3 Heft hat einen farbigen 

Umichjlag. Sehr belicht als Mit- 

bringfel zu berfchiedeniten Ge- 

legenheiten und gur eigenen 

Reftüre. 

Die drei Grundbedingungen der 
Sefusnacdfolge. 























Dein Wort ift meines Kurfes 
Reuchte, 
‚Unfere Umwandlung in das 


Bild Chrifti. 


+ Die glüdfchige Bettelarmut im 


D 


Beifte, 
Preilet Gott an eitrem Leibe. 
Das Geheimnis des Glaubens. 
Die Hoffnung des Evangeliums. 
Sedes Heft, 32 Seiten .... —.25 


© 
degejchichte. Der Sephel durfte 
nad Gottes wunderbarer Fü. 
gung no) im Tode ein Mittel 
zur Rettung bon Menjchen ms 


ein treuer Begleiter im Urlaub und auch sonst zu jeder Zeit. 


We angeführten Bücher find: 


© chriftuszentrifchen Inhalts 


© pafjend für jung und alt 


© im handlichen Sormat 


(eitva 5x7,“ oder Kleiner) 


© niedrig im Preis 


© jofort portofrei lieferbar. 


(Wegen der großer Nadfrage bitte ftets Erjugbuc, angeben.) 


The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin $t., Winnipeg5, Man. 








Der Mann am Fener, Rudolf Ot- 
to Wiener, Meijterhaft formt 
Wiener in diefem Buche die 
Gejtalten. Sie jind Tebensnad, 
voller Menfchlichleit im Han« 
deln, Zögern umd felbit im 
Scheitern, Aber Gott wirkt in 
ihnen, und jo finden fie Kraft 
zum Vergeben, zur Verfühnung 
und zur Xiebe, Mit Bildern. 
Rateindrud. Handlihes Ta- 
ichenformat. 183 ©. .... 1.35 

Bleibe in Iefn, Andre Murray. 
Gedanken über das jelige Le- 
ben der Gemeinfhaft mit dem 
Sohne Gottes. 164 Seiten. Ge- 
bunden. ... ea 250 

Aus meiner Sprechftunde. Adolf 
Schlatter, ein Mann, der wie 
wenige dazu berufen tar, auf 
die ung alle berührenden Xe- 
ben3- u. Glaubensfragen ein- 
zugehen, Gangleinen .... 1.00 

Nach Jefn Bild. A. Mirray. Be- 
tradtungen über dag felige Le 
ten ber Umgeftaltung in das 
Ehenbild des Sohnes Gottes, 
229 Seiten. Gebunden .... 2.50 

Bom Schen zum Schauen. Gedan- 
Ten zum 9. Kapitel des Koh. 
.Evang., 3. ©. Rechenberg, 
brofd., 63 ©. ............. —. 

Fener dom Himmel, Secljorger- 
lie Gedanken über Erwedun- 
gen in der Bibel. Hans Bruns, 
125 ©,, brofd). ... 55 

Id wählte die Wahr) 
Padrofa. Ein Fatholifher Ye 
fuitenpater entdedt beim Bibel- 
ftudium die befreiende Wahrheit 
des Wortes Gottes und beric- 
tet in diefem Yu, warum er 
die Kirche Romz verlaffen hat. 
E38 geht ihm dabei nit um 
Selbitgefälligfeit und Fleinliche 
Radhfuht, fondern cllein um 
Klarftellung zur Befreiung 
durch die biblifchen Wahrheiten. 
91 Seiten, Vrofchiert mit zwei 
Bildern de8 Berfaffers .... 1.10 

Vegfpuren. Dieje Turzen Erleb- 
nisabfehnitte haben in ihrer 
Sarbigleit u. dihteriihen Araft 
eine Bedeutung, und dag Wir- 
fen Gottes Teuitet heil dur 
alles Gefhehen im Leben des 
Verfaffers Frig Woile. Geb, 
‚135 Seiten ...... 1.60 

Eine Sant, die reihe Frucht bradj- 
te, Zürftin Sophie Lienen. Aus 
der Erwerungs-Bewegung in 
Petersburg um die Wende des 
‚19. Sahrhunderts. 1125, 1.45 

Gin alüdfelig Jahr. Lergeffene 
Kinder. Der Geehund. Drei 
Gedichten in großem Drud. 

175 Seiten, geb. .......... 1.25 








Aus fonniger Seelforge. Dan. 
Schäfer Antworten auf aller- 
lei Sragen in Glmtbens-, Ge- 
wiffens-, LZeidens- und Dienft- 
nöten, Biwei Bände, je etwa 
50 Seiten. Brofhiert, je —25 

Der Forftaffeffor von Tanne. — 
Käthe Papfe. Ein. Unichuldiger 
muß für einen Schuldigen Ie- 
benslang ins Zuchthaus, Eine 
wahre Gefhhig;te voll tiefer Le- 
benswahrheit, von der Hriftli- 
hen Berfafferin padend erzählt. 
112 Seiten. Halbleinen. 1.25 

Selig find die Friedengftifter. M 
Sörn, 4 Erzählungen Ieuchten- 
den Inhalts, Halbleinen. 145 
Seiten . 1.25 

Gefhenfbändhen im mwunderihd- 
nen Kupfertiefdrud - Bildum- 
{lag u. vielen Tertiluftratio- 
nen. 

Die Quelle der Kraft don 
Wilh. Shid, 

— Der Heinerle von Lindelbronn 
bon Emil Srommel, 

- 3efu Zünger in Alt Uta don 
Th. Slügge. 

- Denen, die Gott lieben bon 
R. €. Wilken. 

Seder Band etwa 100 Seiten, 

nur —65 





Kleine Hefte 


über wichtige Glanbensfragen 
auf Bißlifcher Grundlage. 


+ 


Folgende Titel find nod) zu haben: 


efus Chriftus kommt tieder 

Darum? Eine Antwort an 
das jübifche Work 

Die Herrlichkeit Jefu Chriftt 

Zreideit duch Xeius Chrifhrs 

Abendmahlsbüchl: i 





ige 
Gottes Geheimniffe 
Der auferftandene Herr 
Das neue Leben 

Der gefreuzigte Heiland 
Freude am Heiligen Geift 
Die Vergebung der Sünden 
Die Prophetie wird Geihichte 
Der erhöhte Sieger 

Der Sieg über die Sünde 
Auf dem neuen Mege 

Der wiederfommende König 
Martha und Maria 


* 
Einzelheft ann. 106 
12 Hefte nad Wahl $1.00 
Portofrei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
— [022 





Die Banlente Gottes, Walter Lii- 
thi. An Hand des Numpfes des 
Propheten Nehemia um den 
Aufbau der zerjtörten Stadt 
werden die gegenwärtigen Nadh- 
friegöprobleme in Gottes Licht 


geitellt. 200 Seiten, Banzlei- 
TER ma kpretiekeiserter DB 
Tip und feine Lenchte. H. Schauf. 
Erzählung für jung und alt. 
Halbleinen. Schönes Gejhenf- 
Bänden sun... u 1.20 
Vrenelis goldenes Hämmerlein. 
Charlotte Wörner, Eine Ieben- 
dig erzählte Gefchichte, aus der 
Jungen und Mädchen Iernen 
fönnen, tie man Mitmenjchen 
froh und glüdlid) maden kann. 
132 Seiten. Fein iluftriert. 
Salbleineneinband ...... 1,05 
Einer vom Haufe Lefa. Bon So- 
Hanna Spyri. Nah „Heibi” 
da3 Befte von dem vielen &u- 
ten, was Sohanna Spyri ge 
Ichrieben hat. Befonders inter- 
ejfant für Eltern, Salbleinen. 
199 Seiten & 
Liht vom unerihöpftem Lichte, 
Täglide Andachten von Wilh. 
Bud. Ein dewährtes Andachts- 
bud), das fhon viele Neuaufla- 
gen erlebt hat. Durd feine 
evongeliftiihe Tätigkeit in Ar- 
beiterheimen, Gefänanilfen und 
auf der Straße hat fid; der 
Verfaffer eine Iehendige Spra- 
he angeeignet, mit der er die 
Seilsbotihaft jo bietet, daß 
man aufhorhen muß, ob man 
will oder nicht. Ein prächtiges 
Andahtsbuch fir jung und alt, 
das altbefannte Bibelverje in 
ganz neuartiger Anwendung 
für unfer täglides Leben Ie- 
bendig madt. Sandlihes For- 
mat: 5"x 714". Ganzleinen- 
Einband mit Boldaufdruf und 
Schutumihlag .... 2,40 
Habafuf reihtet mit Gott. Walter 
güthi. Eine lebendige Ausle- 
ung, die bor allem dadurd; fei- 
felt, daß fie fo zeitnah ijt. Ganz- 
leinen, 81 Seiten ........ 1.10 
Von Martin Jädel: 


Die weiße Lilie von Mamphulo. 
Die Großtet einer Miffions- 
frau. Mit Bildern. Hafblei- 
nen, 72 Seiten u... —,85 

Mein blaues Pferd Komet, und 
mas ich auf ihm, bor ihm, ne= 
ben, unter und hinter ihm in 
Südafrika erlebte, von M. Zäk- 
tel feinen Söhnen gewidmet. 
Gebunden a, 

















eppel. Lina Haarbed. Eine Hun- 


den. Gebunden .... 


Die EZommende Kirche, Walter 
Rüthi. Die Botjchaft des Pro- 
pheten Daniel wird mit einfa- 
der Treue u. Sahlihfeit aus- 
gelegt. Sanzleinen. 160 &, 1.35 


Maleadji antivoriet Berzagten. 
Walter Lüthi. Diefe Auslegung 
it ein rechtes Troftbüchlein für 
die DVerzagten. E3 ift freilid 
fein Lichter und füher Troft, 
denn es ift entichieden auf das 
Kreuz und bie MWiederfunft 
Shrifti gerichtet, 102 Seiten. 
Ganzleinen nennen 1.80 


Dies ift’s, was ber Prophet Amos 
sefehen Hat. Walter Lüthi, Mit 
diefer Auslegung mendet fi 
der Verfaffer in feiner paden. 
den Art befonders an die An« 
gefohtenen und madht ihnen 
da3 cine Biel fihtbar, das 
Amos inmitten feiner erfhjlit 
terungsreichen Seit jah: Chri« 
tus. Ganzleinen. 131, 1,65 

Bid ins Yenfeits nad dem Buche 
von U. Stern. Neu bearbeitet 
von Sul. Rößle, Aus dem In- 
halt: Vifionen und mediumifti« 
ide Kundgebungen. Pfarrer 
YlumhardtsStampf mitlder Fin- 
Nternis. Die Sommambulen. 
Tifion’ von B. Samuel Keller. 
Vifion eines Miffionars, War- 
nung einer Spivitiftin. Und 
nad dem Tod? U.a.m. Ein 
fhriftgemäßes und nüchtern ge 
ihriebenes Bud. 256 Seiten, 
Seinen 1.95 


Licht fr den Tag. Undadtsbuh 
im Talhenformat, Dünndrud- 
Ausgabe, Lateindrud, L'xB1Ya" 
3%“, Diejes Bud) wird in der 
englifchen Spradhe von Hun- 
derttaufenden von Gläubigen 
in aller Welt jeden Tag gelejen 
und hat in unzähligen Häufern 
einen Ehrenplak bei der tüg« 
Then Andacht. Für jeden ag 
enthält e& eine Morgen- und 
eine Abendandacht, und einige 
Andacdten für befondere Gele- 
genheiten, zufammen 745 Rurz- 
andahten in einem  Hleinen 
Band, der bequem in der Rod- 
tafche Pla findet. Belondere 
Freunde Hat diefes Andanhts- 
bichlein unter Sugendlichen 
(Zateindrud) und Leuten, die 








viel unterwegs find. — Schö- " 





ner Einband mit Goldaufdrud. 
Preis .85 
Laf Dein Heil uns fhanen. Täg- 
che Andahten von Mm. Buch, 
Sehr Iebendig gejhrieben. 400 
Seiten. Diejes Andahtsbuc it 
ganz befonders für Leute ge- 
eignet, die die Bibel ala dra- 
matifches,  minklichkeitsnahes 
Bud Ihäten und fich nicht da- 
mit abfinden fönnen, wenn man 
3 in Berfennung ihrer wahren 
Tiefe für mwürbdebolt hält, in 
langatmiger umftändlicher Fei- 
erlidhfeit über Gottes Wort zu 
äpreden. Hier findet fich gegen- 
wartsnahe ımd wahrhaft feel- 
forgerifche Verkündigung der 
Botihaft von Fefus Chrijtus 
und biele geiftesmächtige Zeug- 
niffe, die den Menfden von 
heute, befonders auch den jun. 
gen Menfhen ganz direkt an- 
Tpredien. Handlihes Format: 
5"x714", Ganzleinen-Einband 
mit Goldaufdrut und Schub 
umfälag 2.50 
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9 Goerz, 


Memeik, 


die Gejdjicite einer der üleften 
Moloticnaer Tochterfolonien, 83 
Seiten, 21 Bilder, 1 Anfiedlungs= 
plan, ift als neueftes Buch (Nr. 


10) in der „Hifteriichen Schrif- 

tenreihe" des Cho-Verlags er- 

iienen und zu beziehen bon: 
KARL FAST 


215 McKay Ave, Winnipeg 5. 
Bortofrei $1.25. 





New 


LP3 (33%sr.p.m.) RECORD 
listing 9 selections by the 
Winkler Bible School, 


only $3.50 


® Jesu, Heiland, steure du 

© Gedenke an deinen Schöpfer 
© Drei Begleiter 

® Zum anderen Ufer 

© Ich will von meinem Heiland 
© Fels des Heils [singen 
© Ich habe nun den Grund gef. 
© Mein Leben gab ich hin 

® Gehe nicht vorbei, o Heiland 


REDEKOP ELEGTRIG 00. 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG — MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Records-Dealer. 








wir Shnen gerne und prompt! 


503 Huron & Erie Bldg., 


Beftellzettel, 


KHäufer zu verfaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud 
Gefcjäfte - „Örocery Stores" - 


Wir bauen auch auf Beitellung 


und nehmen Säufer in Taufe entgegen. 


Aufeuf 
des Prov, Hilfskomitees 
von Alberta. 


Die 15. Auflage in der Veerdi- 
gungskaffe iit, außer für 2 Fälle, 
aufgebraucht. Ich bitte alle Kal- 
fierer, die es in den Gemeinden 
an Sand haben, die 16. Muflage 
zu jammeln und an den Staffierer 
des Prov. Hilfsfomitees zu jenden 

Diejenigen, die die 15. Auflage 
noch nicht entrichtet haben, foll- 
ten e3 nachholen, damit Fein Ab- 
brud) in den Zahlungen für Be 
erdigungstoften entiteht. 


3.8. Rlaffen, 
Borfigender. 


Sur Kenntnisnahme. 


Alfen teuren Brüdern u. Freun- 
den diene zur Mentnisnahme, dab 
ih nad tmohlgeprüfter Unterju« 
«hung und Ueberlegung dor dem 
Herrn, die innere Freiheit und 
Srendigkeit erhielt, die Leitung 
der M.-Br..Gemeinde zu Winkler 
niederzulegen. Die Verantwor- 
tung für die Gemeinde geht über 
auf Bruder I. 9. Quiring. Die 
Vebergabe findet am 26. Juni 
vormittags ftatt. Nad) dem Da- 
tum wende man fi "bitte in allen 
Fragen der M.-Br.-Gemeinde zu 
Winkler an Br. 8. $. Quiring. 

Mit Segenstwunfd; an die Ge 
meinde, grüßt 

®. D. Pries. 


„Apartment”-Hünfer - Tarmen. 


Sn allem Grundeigentum-Hanbel (real estate), in allgemeinen 
Verfiderungen, Lebensberjiherung oder Geldanleifen dienen 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin & Lepp Realtors 


232 Portage Ave. Winnipeg 


— Phone Office: 92-5885 — 
Residenoes - Warkentin: 40-6771; Lepp: 50-4078, 
nu nn nn nn nn 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Jafresabonnement im In- und 


Anslande $3.00, zahlbar im vorauß, 


Ic beftelle Yiermit Die 


Mennenitifhe Rundihau — 


Beigelegt find: $. 
Name: 


Übreffe: 





Bei Adreffeniuehfel aebe man and) die alte Adreffe an. 


Alter Lefer ID Neuer Lefer I 


(Bitte anmerken!) 


Mar fende „Monet Order“ (Bank, Poft ober Expreb), Bantfchee (mit 
Bugabe von „Exhange"-Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 
Probennmmern an beliebige Adrefie frei. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansprüdlichen Abbeftellung, 
Etivaige ler auf dem Udreffenzettel mit dem Abonnementsbatum 
und ee Unterbreiung im Ericeinen der M. Rundihau melde 
man bitte immer fofort. 





Einladung 


Die M.-Br.-Gem. zu MWirfler 
möchte hiermit befanntgeben, daB 
am 6. Juni, um 2 Uhr nad- 
mittags, eine eier zum Abihluß 
des Dienftes der Geidmifter G 
D. Pries ftattfinden fol, wozu 
jedermann freundlichit eingeladen 
it. 

Br. Pries hat der Gemeinde 
viele Sabre gedient, als Mitar- 
beiter, Prediger, Gehiligleiter und 
in den legten 5 Jahren als Ge- 
meindeleiter. Ms Dank für jei- 
nen gefhägten Dienjt und als 
Ausdrud de3 Wohlmollens Ge- 
ichroiiter Pries gegenüber, ver- 
anitaltet‘ die Gemeinde diejes Ab- 
ichiedäfeft. 

Weitere Dienjte für den Herrn, 
die des Bruders warten, gelten 
als Gebetsgegenitand der Geichtvi- 
fter, der Gemeinde und anderer 
Sottesfinder. 

Die M.-Br.+Gemeinde 
zu Winkler Man. 


Einladung zur 
Gedenkfeier. 


Alle diejenigen, die 1929 vor 
Mostaus Toren waren und durih 
Gottes wirnderbare und anüdige 
Führung, ob damals oder aud 
ipäter auf Ummegen, aus Nuß- 
land herausgerettet wurden, Taden 
wir hiermit freundlich zu einem 
Danffefte ein. 

Ort: Mennonitifhe Sochiehule 
zu North Clenrbroot, B.C., 

Zeit: 17. Xuli, 10 Uhr mor- 
gens. 

Bitte, alle diesbezüglidhe Kor- 
respondenz zu richten an 

\ Sohn Vogt, 
Enerfon Ro, R.R.5, 
Mibotsford, B.C. 


Einladung 
Miffionsfeit in Elm Ereef. 


So 3 des Herrn Wille ift, 
gedenken die M.-Br.-Gemeinden 
Elm Ereef u. Newton Sdg., Man., 
im Bethaufe der M.-Br.-Gemeinde 
Elm Ereef am 25. Juni ihr hald- 
jährliches Miffionsfejt zu feiern. 
Kommt und nehmt an den Seg- 
nungen teil. — Die Gemeinde am 
Drte forgt für Kaffee. 

Im Auftrage, 

3. ©. Wiens. 


Mififionsnachrichten 
der Menn.-Brüdergemeinde, 


— 3m Jahre 1944 zählte die 
Zahl der Miffionsarbeiter der M.- 
Br.-Gem.-Konfereng im Muslande 
45 PVerionen; heute, eftvag mehr 
als 10 Sabre fpäter, find eg 180 
Arbeiter, 

— Schwejter Edna Thiegen, 
die als Krankenjivefter in Meri- 
To dient, Tehrte zur Eurzen Erho- 
Yung in ihr Elterhaus bei Dinuba, 
Calif., zurüd. 

— Schweiter Mary Eifer Mar- 
tens von Fairdiew, Oklahoma, die 
als Lehrerin der Miffionsichule 
in Meriko tätig, ift, ift nad Hills- 
'boro gefommen, two fie in Tabor- 
College die Sommerjdule befu- 
hen wird. 

— Br. 3. U. Löwen hat fih 
vorbereitet, den Indianern des 
Ehoco in Kolumbien eine Schrift 
Tprahe zu fhaffen, damit ihnen 
das Wort des Evangeliums ge- 
bracht werden fan. Nach Beendi- 
gung feines Studiums an der Uni- 


verfität in Seattle, Wafh,, wol 
Ien fie ins Feld zurüdfehren. 

— Die Frage der finanziellen 
Selöftändigkeit der einheimiihen 
Gemeinden in Indien tft jeit etli- 
den Jahren eine befondere Sor- 
ge der Milfionsgefgtilter, Es 
handelt fich in diefer Frage um 
den Unterhalt der geiftlichen Ar- 
beiter, Prediger, Evangeliften und 
Lehrer. Die Gemeinden der Gad- 
wal- Station der Mennon.-Br.- 
Sem. -Miffion haben beichloffen, 
den Schritt der Selbjtunterhal- 
tung im Glauben aufzundhmen. 





Das Beifpiel diejes Yeldes möhte . 


von großem Einfluß der Ermu- 
tigung für die übrigen 'Gemein- 
den Indien: m. 

— Miffionsgefhtiiter Abram 
Ejau mit ihren drei Kindern und 
Gefhtwijter Arthur Wiebe berich- 
ten von einer glüdlichen Landung 
in Afrika. 

— om 17. big 23. Juni ber- 
fammelten fi die Mifftonsge- 
Ichmiiter der M.-Br.-Gem. des 
ofrifaniichen Feldes zu der jähr- 
Tichen Arbeiterfonferenz bei Ecole 
Delle View. 

— Schiv, Katherine Lengner von 
Kolumbien berichtet, da am 5. 
Sımt ein-Tauffejt bei LaCumbre 
itattgefunden hat, two eine Anzahl 
Seelen dem Herrn ins Waflergrab 
folgten. 

— Die Radiojtation H.C.IR,, 
Efuador, an der Gejchw. Dapid 
Nahtigal die Verantwortung für 
die deutihe Abteilung Führen, er- 
jucht Geichtwiiter und Miffions- 
freunde in Nordamerika, ihnen 
mit paffendem Material in deut 
icher, Hrütliher Mufit zu helfen. 
Sie halten bejonders an um geift- 
liche Sieder in Form von Solos, 
Zrios, Quartett, und Inftrumen- 
talmufif. Gemeinden, Schulen, 
oder Mufikorganifationen, die fol- 
he3 Material auf Schallplatten 
oder auf einem „Recording Tape” 
haben, werden gebeten, Toldhes 
dem Werk der Miffton zur Verfü 
gung zu jtellen. 

— Die folgenden Gejchmiiter 
find bereit, hinauszugehen, fobald 
Mittel ihre Sendung borhan- 
den find: 

© Dr. und Schwefter Bernon 
Vogt u. Familie — Afrika, Dr. 
Vogt it der Sohn der Gefchw. 3. 
B. Vogt, gegenwärtig in Europa. 
Schw. Vogt ift die Tochter von 
Sejchtw. Cornelius Sander, Par- 
ton, Nebrasfa. Sie find Glieder 
der M.-Br.-Gem. zu Barton, 

© Geihw, Henry Krahn — In- 
bien. Br. Krahn it der Sohn 
bon Gejcho. Heinrich Krahn, Ab- 
botäford, B.C.; Schw. Krahn it 
die Tochter don Gejhw. Wleran- 
der VBauman, auf von MWbbots- 
ford. Sie jmd Glieder der M.- 
Br.-Gem. zu SidMbbotsford. 

o Schw. Sara Peters — Afri- 
fa, Tochter von Geichte. Staat D. 
Peters, Winkler, Man, Blieder 
der M.-Br.-Sent. zu Winkler, 

© Seht. Erneit Triefen — 
Kolumbien, Br. Friejen ift der 
Sohn von Gejichw. Dadidı F. Frie- 
ien, Dinuba, Calif.; Schw. Frie- 
Ten ift dte Tochter don G.M. Schä- 
fer, früher von MeClusfy, Nord- 
Dakota. Sie find Glieder der M.- 
Br.-Gem. zu Irefno, Calif. 

© Seid. Span Elrid; — Wfri- 
Ta, Br. Elridy ijt der Sohn von 
Sejchtm. John Elrich, Bakersfield; 
Schw. Elrid ijt die Tochter von 
Seicht, Henry Friejen, Blaine, 
Waih. Sie find Glieder der M.- 
Br.-Sem. zu Rofedale, Calif. 











© Seichw, John Ejau — Ari 
fa. Br. Efau ijt der Sohn bon 
Gefchto. 3. Ejau, Chillivad, B.C.; 
Schw. Ejau iit die Tochter von 
Geichw. Alex, Suderman, Bort 
Nowan, Int, Sie find Glieder 
der M.-Br.-Gom. zu Sitchener. 


„Pen joll ich jenden ?“ 


Die Indianer-Miffionsichule bei 
Sndiahoma, USA, benötigt drin- 
gend einen leitenden Lehrer als 
Brinzipal. E3 it fchon ernitlich 
gebetet worden, daß der Herr doch 
einen paffenden Bruder, der die 
erforderlichen Zeugniffe hat, mil- 
Tg machen möchte, diefen Dienit 
zu übernehmen. Sollte der Herr 
zu jemanden reden, der die Zeug» 
niffe und Gaben für fol; einen 
Miffionsdienft dat, der möchte 
fh doch an die Miffionsbehörde 
der M.-Br.-Gem. in Sillsiboro, 
Ranf., wenden. Mndere Gefchtoi- 
fter erfuchen Avir, fih der Fürbitte 
für diefe Notdurft anzufcliegen. 


„Bionsbote. 


Hochzeits- 
Einladungen 


+ 


in schöner Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 


+ 


Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich zur 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
Phone 50-1487 


MKENRETIEITITDIE 


Mennonitiiher Lehrer 
für den Unterricht der deutfchen 
Sprache auf einen Monat während 
der Sommerferien für die Betha- 
nia-Mennoniten-Gemeinde 


gejucht. 
Gehalt nach Webereintunft. 
Um nähere Nustunft wende man 
fd) bitte an 
ISAAC J. REGIER 


Box 143 
Watrous, Sask, Phone 229-33 


All Electric 
Hand 


“Westfalia” 


Cream Separators 
© AI runt- 
proof 

eo All nickel- 
Dinted 

* Closest 
Simmern 

© Outstanding 
beauty 
and ver. 
formance, 

» Built to 
last a life 
time. 

Truly the 

World’s Best— 

and Your Dest 

Buy, 

500 Ibs, sepa- 

rator complete 


8179.50 
Other sizes electrle separators 
369,50 and up 
“DOMO” and “WESTFALIA” . 
hand separators $29.95 and up. 
Get full particulars today. 


C. A. DeFehr & Sons 
Limited 
78 Princess St. 10970-84th St., 
Winnipeg, Man, Edmonton, Alta, 





